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Eine kleine Abwechſelung. 

(Von unſerem i 
5 er lin, 25. Februar. 
1 nn Griechen kannten 050 nicht die 
1 und den Kampf in geſchloſſenen 
11 5 85 auch die Kavallerieattacken waren 
18 5 öhmiſche Dörfer. Sie reizten ſich durch 
1 reden eine zeitlang und brachten ſich da⸗ 
Vor in die nötige Stimmung. So eine Art 
nr ba nefecht und kleine Plänkeleien bilde⸗ 
Per as Vorſpiel zu dem großen Ereignis, in 
maßen. die beiden Führer im Zweikampf 
ik En Der Etat des Reichsamt des Innern 
ee geſchaffen für ſolche Kämpfe nach an⸗ 
5 after: Ohne Rückſicht auf Zeit und 
en ann man beliebig umherſchweifen und 
12 hier, bald dort ein kleines Gefecht eröff⸗ 
95 Da entwickelt ein Genoſſe eine große 
ir grammrede, dort kommt ein Freihändler 
Ir a die Lehre von St. Mancheſter. Und 
1 er Zinne der gefeſtigten Stellung herab 
5 170 die Gegner bald in ruhiger Gelaſſen⸗ 
5 ald in ſpitziger Gegenrede. Das gibt in 
115 N Fortschreiten eine gewiſſe Stimmung 
10 N 8 für den großen 

„ ie Führer der beiden 

ne gegeneinander ee 
zar ber nicht unbedingt durch Parteizugehö⸗ 
919 ſich den Blick trüben läßt, der weiß all 
5 daß 5 aus der Geſchichte des letzten Jahres, 
een t Bauernbund nicht aus idealen Inter⸗ 
18 9 iſt, und daß der Bund der 
feine x dazu beigetragen hat, die Lage der 
as, anbwirticaft erheblich zu verbeſſern. 
= Führun Lande will die Bewegung unter 
en 298 des „Bauern“ Wachhorſt de 
N e rechten Fortſchritte machen, und 
n a denn die Tribüne des Reichs⸗ 
e wechslung halber zu einer pro⸗ 
über li Aktion. Denn daß die Kritik 
Generalvertauernbund, die vor kurzem auf der 
wirte end wirkung des Bundes der Land⸗ 
1 610 übt worden iſt, ausgerechnet im Reichs⸗ 
1 Erwiderung nötig macht, kann nie⸗ 
805 ti Ernſt behaupten. Aber man hat ſie 
1 denden vorbereitet. Dr. Streſemann 
ute en Bund der Landwirte mit einigen 
5 I Bemerkungen ſchon apoftrophiert und 
155 55 denn auch Herr Wachhorſt de Wente 
Dr Hafi Schachtroß beſteigen und gegen 
e anreiten, der ſchon ungeduldig des 
eden e harrt. Man mißt die Chancen der 
1 treiter gegeneinander ab, und iſt nicht 
Ku ugenblick im Zweifel, wer den Sieg be- 
al wird. Die maſſige Geſtalt des Bauern⸗ 
glatt = müßte allerdings den Bundesdirektor 
Aber den Haufen rennen, wenn er das 
nde. Ab de geſchickt zu handhaben ver⸗ 
wuchti er er ſchwingt die Waffe wie einen 
5 as: Zweihänder, blind und ungeſchickt, 
Ader 1 natürlich daneben, zumal er ſich in 
falt d olle angeſichts des Kriegsvolks in Ge⸗ 
ie Reichsboten nicht recht wohl fühlt. 
er ede würde in einer Volksverſammlung 
icht von Wirkung ſein, ſeine Anhänger 
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{ a 
beben auch pflichtſchuldigſt und klatſchen Bravo S 


ei beſonderen Kraftſ 
1 ſtellen und ſuchen au 
leiden undesdirettor den Gegenangriff zu 557 
alter I, Aber der iſt viel zu geſchickt und ein 
atio Fechter, und mit Anbehagen ſehen die 
5 Hiebe alen. wie ihr Auserkorener unter 
dei den Se zuſammenklappt. Genau jo wie 


fe de lagernden Krieger befiel, wenn 
horſt de Weber zurückweichen ſahen. 
ſein Schiene iſt rettungslos beſiegt und auch 
er Nied knappe Gothein kann ihn nicht vor 

Ane 9 8 retten, wenn er auch wütend 
leude en Wortgefüges gegen die Junker 
er den oder der Genoſſe David von hinten 
wütende gehaßten Gegner anfällt und ihm mit 
reißen 991 erren die Rüſtung vom Leibe zu 
verloren ſucht. Der Bauernbund hat die Bataille 
ſich wied mag auch Herr Wachhorſt de Wente 
ungentzaf und wieder erheben und mit 
ſte aft den Gegner 


1 ö als den Beſiegte 
1 Die Schadenfreude könnte es Kr 
nicht gonnen, denn nötig war ſein Angriff 


er zwar den Reichsboten eine an⸗ 
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genehme Anwechslung gebracht, dem Parla⸗ 
ment aber einen vollen Arbeitstag gekoſtet hat. 
Und unter dieſem Eindruck geht die geſunde 
Kritik, die Herr Roeren, ganz im Gegenſatz zu 
ſeinem ſonſtigen eifernden Ton an der Schund⸗ 
literatur übt, leider verloren, weil die Welt 
immer mehr Freude am Schaugepränge als an 
ruhiger Arbeit hat. 


Politiſche Tagesſchau. 
Vom Hanſabund. 

Die Sorge, wie er den bedrängten 
Mittelſtand möglichſt ſchnell und vollzählig 
zu ſich hinüberziehen könnte, läßt dem Hanſa⸗ 
bund keine Ruhe. Zu dieſem Zweck veran⸗ 
ſtaltet er jetzt ſogar ein Preis aus⸗ 
chreiben. Es heißt in den „Mit⸗ 
teilungen“: „Von dem Wunſche geleitet, 
die auf eine Verbeſſerung ſeiner wirtſchaft⸗ 
lichen Lage gerichteten Beſtrebungen des im 
ſchweren Kampfe befindlichen deutſchen ge⸗ 
werblichen Mittelſtandes im Sinne der 
Richtlinien vom 4. Oktober 1909 nach Kräften 
zu fördern, hat das Präſidium des Hanſa⸗ 
bundes für Gewerbe, Handel und Induſtrie 
beſchloſſen, für die drei beſten Arbeiten über 
die Frage: Durch welche praktiſch durchführ⸗ 
baren Maßregeln kann das für Errichtung 
und Betrieb kleingewerblicher Unternehmungen 
erforderliche Anlage⸗ und Betriebskapital be- 
ſchafft werden?, drei Preiſe von 2000, 1000 
und 600 Mark auszuſetzen.“ — Dieſe Fürſorge 
für den Mittelſtand iſt rührend. Sogar 
3600 Mark gedenkt der Hanſabund für die 
Förderung dieſes Standes auszugeben. 
Wenn man die traurigen Verhältniſſe inbe⸗ 


— 


Führer des Hanſabundes ihr Leben friſten, 
iſt es immerhin ein ſchöner Batzen, der hier 
den Mittelſtandsintereſſen geopfert werden 
ſoll. Hoffentlich helfen das Preisausſchreiben 
und die 3600 Mark nun auch der — Mit⸗ 
gliederzahl des Hanſabundes zu einem 
kräftigen Aufſchwung. 

Zur Stichwahl in Mülheim⸗Wipperfürth 
ſchreibt die „Korreſpon denz des Reichsver⸗ 
bandes zur Bekämpfung der Sozialdemokratie:“ 
Am 26. Februar findet im Wahlkreise 
Mülheim⸗Wipperfürth die Stichwahl zwiſchen 
dem Zentrumskandidaten Ober⸗ 
landesgerichtsrat Marx und dem Sozial⸗ 
demokraten Erdmann ſtatt. Der Reichs⸗ 
verband hat es nicht an Anſtrengungen fehlen 
laſſen, darauf hinzuwirken, daß die ausſchlag⸗ 
gebende nationalliberale Partei eine Stich⸗ 
wahlparole gegen den Sozialdemokraten 
ausgibt. Bis zur Stunde hat allerdings die 
parteiamtliche Nationalliberale Korreſpondenz“ 
ſich zu der Reichstagserſatzwahl in Mülheim⸗ 
Wipperfürth überhaupt noch nicht ge⸗ 
äußert, geſchweige denn auch nur mit 
einem einzigen Hinweis zur Wahl des 
bürgerlichen Gegenkandidaten aufgefordert. 
ollte die Stichwahl eine Überraſchung zu⸗ 
gunſten des Sozialdemokraten bringen, dann 
fällt die Verantwortung dafür der national⸗ 
liberalen Partei zu.“ — Der liberale 
Wahlausſchuß in Mülheim hat nun doch in 
letzter Stunde folgende Wahlparole 
ausgegeben: „Liberale Wähler! Unſere 

arole für die am 26. Februar ſtattfindende 
Stichwahl lautet: Keine Stimme dem 
jentrum!“ — Der Block von Baſſermann 
bis Bebel tritt damit in Mülheim⸗Wipper⸗ 
fürth in Aktion. f 

Ein netter Bauernbund⸗Kandidat. 

Der frühere nationalliberale Reichstagsabg. 
Held, der wegen ſeiner ſonderbaren Prozeſſe 
ſein Mandat niedergelegt hat, ſoll nach der 
„Weſerztg.“ für die nächſte Reichstagserſatz⸗ 
wahl in Hoya⸗Syke als Kandidat des Bauern⸗ 
bundes aufgeſtellt werden. 


Sozialdemokratiſche Lehrer. 
Der bremiſche Lehrer Holzmeyer iſt im 


Disziplinarverfahren aus dem Schuldienſte 
entfernt worden. Dieſe Verurteilung Holz⸗ 
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meyers hat eine Anzahl bremifcher Lehrer 
veranlaßt, folgendes Telegramm an den Ab⸗ 
geordneten Bebel zu richten: „Die aus 
Anlaß der Dienſtentlaſſung des Genoſſen 
Lehrer Holzmeyer verſammelten ſozial⸗ 
demokratiſchen Lehrer Bremens ent⸗ 
bieten dem Führer des Proletariats (Bebel) 
zu ſeinem ſiebzigſten Geburtstage ihren herz⸗ 
lichen Glückwunſch und geben der Hoffnung 
Ausdruck, daß ihm noch ein recht langes 


Wirken im Dienſte des Klaſſenkampfes be⸗ 


ſchieden ſein möge. Die ſozialdemokratiſchen 
Lehrer Bremens.“ — Dazu ſchreiben die 
„Leipz. N. N.“: „Wir müſſen nach der uns 
vorliegenden Meldung annehmen, daß dieſe 
unglaubliche Proteſtkundgebung an on y m 
abgeſandt worden iſt. Sollten die „ſozial⸗ 
demokratiſchen Lehrer“ den Mut beſeſſen 
haben, mit ihrem Namen in die Offentlichkeit 
zu treten, ſo würden ſie wohl bald den Weg 
ihres „Genoſſen“ Holzmeyer gehen.“ 

Die Gehaltsregulierung in Oldenburg. 

Die Vorlage betr. Aufbeſſerung der 
Beamtengehälter iſt von der oldenburgiſchen 
Regierung zurückgezogen worden. Die Gehalts⸗ 
regulierung wird auf das nächſte Jahr ver⸗ 
ſchoben. 


Verſtärkung der franzöſiſchen Luftſchiff⸗ 
f Flotte. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter teilte dem 
„Temps“ mit, er nehme die aus der Sub⸗ 
ſkription des Blattes anzuſchaffenden zwei 
Lenkballons und vier Aeroplane an. 

Die Lage in England 
iſt und bleibt eine für das liberale Kabinett 
öchſt ungemütliche und unſichere. Am 
Donnerstag erfocht das Miniſterium im 
Unterhaus einen Sieg gegen die Schutz⸗ 
zöllner mit Hilfe der Arbeiterpartei, während 
die Irländer ſich der Abſtimmung enthielten. Da⸗ 
her war die Mehrheit für As quith auch nur knapp, 
ſie kann zur Minderheit werden und den 
Sturz der liberalen Regierung herbeiführen, 
wenn die Irländer ihre Drohungen wahr⸗ 
machen und zur offenen Oppoſition über⸗ 
gehen. Das Unterhaus lehnte nämlich ein 
Amendement zur Adreſſe auf die Thronrede 
betreffend Einführung von Schutzzöllen zur 
Förderung der heimiſchen Induſtrie mit 227 
gegen 154 Stimmen ab, worauf die Adreſſe ein⸗ 
ſtimmig angenommen und ſodann das Haus 
auf den 28. Februar vertagt wurde. — Eine 
Vorlage betreffend Ergänzungskredite für die 
Flotte in Höhe von 689 100 Pfund Sterling 
für das Jahr 1909/10 iſt dem Parlamente 
zugegangen. — Im Oberhauſe gab 
Lord Roſebery die Erklärung ab, daß er am 
14. März den Vorſchlag machen werde, das 
Haus möge ſich als Komitee konſtituieren, 
um die beſten Mittel einer Reform ſeiner 
gegenwärtigen Organiſation in Erwägung zu 
ziehen, damit dadurch eine ſtarke und wirk⸗ 
ſame zweite Kammer begründet werde. 


Zu Ehren des bulgariſchen Königspaares 


fand am Donnerstag Abend im großen 
Palais zu Zarskoje Sſelo ein Gala: 
diner ſtatt, bei dem zwiſchen dem Zaren und 
König Ferdinand Toaſte gewechſelt wurden. 
Dabei wurde das Ziel des Friedens, der 
Ordnung und der Eintracht in den Balkan⸗ 
ländern beiderſeits beſonders betont. Nach 
dem Diner fuhren der König und die Königin 
nach Petersburg, wo ſie im Winterpalais 
Wohnung nahmen. 8 


Zur Flucht des Dalai Lama 


wird aus Peking weiter gemeldet: Durch ein 
kaiſerliches Dekret iſt der Dalai Lama unter 
Aberkennung der geiſtlichen Vorrechte wegen 
der Flucht aus Lhaſa feines Amtes enthoben 
worden. Die Wahlen für den Nachfolger 
Der Staatsſekretär für 
Indien, Morley, erklärte im engliſchen Ober⸗ 
hauſe auf eine Anfrage, daß der Dalai Lama 
eine Erklärung über die Urſache ſeiner Flucht 
nicht gegeben habe. Er hobe nur gemeldet, 


der Konkurren 
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daß er nach Indien gehe, um die britiſche 
Regierung um Rat und Schutz zu erſuchen. 
Er habe erwähnt, daß die Bevölkerung von 
Lhaſa von der berittenen chineſiſchen In⸗ 
fanterie überwältigt worden ſei. Eine Anzahl 
Tibetaner ſei getötet oder verwundet worden. 
Der Dalai Lama werde mit aller Höflichkeit 
und allem Reſpekt aufgenommen werden. — 
Die britiſche Regierung ſtehe mit der chineſi⸗ 
ſchen Regierung im Meinungsaustauſch über 
die ſo geſchaffene unerwartete Situation. 


Die Revolution in Nikaragua 

macht wieder Fortſchritte. Der General der 
Aufſtändiſchen Mena meldet, daß er am 
Donnerstag Acoyapa eingenommen habe, 
ohne Widerſtand zu finden. Nach einem 
Telegramm aus Bluefields hat Präſident 
Madriz Managua verlaſſen und iſt nach Leon 
geflohen. 


Deutſches Reich. N 


Berlin, 25. Februar 1910. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer folgte am 
Donnerstag Abend einer Einladung des 
kommandierenden Generals des 3. Armee⸗ 
korps von Bülow zum Diner. Freitag Vor⸗ 
mittag ſprach der Kaiſer beim Reichskanzler 
vor. Anläßlich des Geburtstages des Königs 
von Württemberg fand ſodann im königlichen 
Schloß eine Frühſtückstafel ſtatt. 
— Zum Reichsgerichtsrat iſt der Ober⸗ 
landesgerichtsrat Dr. Hankel in Frankfurt a. M. 
ernannt worden. e 


Deutſcher Reichstag. 
44. Sitzung vom 25. Februar; 12 Uhr. 

Die allgemeine Aussprache beim Titel „Staats⸗ 
ſekretär“ im 5 

Etat des Reichsamts des Innern 
wird fortgeſetzt. Die Zahl der vorliegenden Reſo⸗ 
lutionen iſt auf 55 geſtiegen. 

Abg. Behrens (wirtſchaftliche Vereinigung): 
Wir ſind bereit, die Sozialpolitik der Regierung 
nach wie vor entſchieden zu unterſtützen. Nament⸗ 
lich auch in der Richtung einer Kartellgeſetzgebung 
und einer geeigneten Steuergeſetzgebung. Dazu 
gehört auch die vermehrte Heranziehung der Börſe, 
der ih im Vorjahre die Herren links widerſetzten. 
Wollten wir unſere 210 Wirtſchaftspolitit 
wieder verlaſſen, wie Abg. 5 0 es wünſcht, jo 
würden wir mit einem ſolchen Experiment gerade 
die Arbeiter am allermeiſten ſchädigen. Auch an 
unſerer Politik zum Schutze des Handwerks, über 
die Hoch ſo wegwerfend ſprach, halten wir feſt. 
Redner empfiehlt aer oll on eine Reſolution 
ſeiner Fraktion, ferner Reſolutionen betr. Penſions⸗ 
verſicherung für Privatbeamte, betr. die Forde⸗ 
rungen der Bergarbeiter, betr. geſetzliche Regelung 
des Verkehrs mit Handels⸗Dünge⸗ ‚und. Sutter 
mitteln, ſowie betr. Schutz der Jugend gegen die 
Schmutz⸗ und Schundliteratur. 4 
bedürfe unbedingt die Rechtslage der Gärtner (ob 
lundwirtſchaftliche oder Gewerbegehilfen?). 

Staatsſekretär Delbrück: über die Frage, 
ob und inwieweit verſchärfte Beſtimmungen gegen 
die Schmutzliteratur möglich ſind, 1 Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Reſſorts. t 
wirkſamen überwachung wird demnächſt auf einer 
internationalen Konferenz in Paris verhandelt. 


Bezüglich der ſehr ſchwierigen Gärtnerfrage werde 
ich bemüht ſein, eine Löſung herbeizuführen. 
Abg. von Liebert (Reichspartei) wendet ſich 


egen die die Glasinduſtrie betreffende ſozialdemo⸗ 
ratiſche Reſolution. enn deren Forderungen 
Geſetz würden, ſo würde dies den Ruin der In⸗ 
duſtrie bedeuten. Dabei hatte unſere Tafelglas⸗ 
induſtrie ſchon jetze ſchwer zu kämpfen, zumal wegen 
3 des Auslandes. ; 
Roeren Gin befürwortet die 
Reſolution gegen die Schund⸗ und Schmutzliteratur, 
indem er darauf hinweiſt, daß in der Hamburger 
Bürgerſchaft ein Antrag gegen dieſe Art Literatur 
angenommen ſei, der nicht von irgendwelchen ſog. 
Mudern, ſondern von den Liberalen ausgegangen 
ſei. Mit am bedauerlichſten ſei die Heranziehung 
gewiſſer auf dieſem Gebiete lax denkender Sach⸗ 
verſtändigen ſeitens der ld, Bar 
Abg. Wachhorſt de Wente (mational- 
liberal): Meine Freunde ſtehen voll und ganz auf 
dem Boden der nationalen Wirtſchaftspolitik. 
Trotzdem erfahren wir von der Rechten, Vorwürfe, 
als meinten wir es mit der Landwirtſchaft nicht gut. 
Die wüſte Hetze gegen die Nationalliberalen hat 
namentlich ihren Sitz im Bunde der Landwirte. 
Man ſollte die Sünden der Parteien ſich unter⸗ 
einander nicht länger als zehn Jahre vorhalten. 
Was würde Herr Hahn ſagen, wenn ich ihm vor⸗ 
en wollte, was mir mal ein Amtsrichter gelagt 
at daß Herr Hahn als Student den Ehrgeiz gehabt 


Abg. 


Einer Regelung 


ie Frage der 


— ee 


a 


nachgeſagt, ich jet mit dem 


Sfagen, was er ilt: 


hat, einmal Nachfolger Bismarcks zu werden! 
ana Heiterkeit.) Wir werden auch bei 
ünftigen Handelsverträgen ſtets darauf ſehen, daß 
unſer Getreide den nötigen Schutz behält. Aber 
wir werden auch ſtets darauf halten, daß dabei nicht 
der Bauer zu Schaden kommt. Wenn 1902 der vom 
Bunde der Landwirte verlangte 7% Zoll auf Futter⸗ 
gerſte durchgegangen wäre, jo iſt ſehr fraglich, ob 
die deutſche Landwirtſchaft heute noch imſtande 
wäre, ſoviel Vieh zu halten, wie Deutſchland es 
braucht. Der Bund der Landwirte verfolgt jetzt 
hauptſächlich politiſche Ziele, nicht wirtſchaftliche. 
Gegen ſeine Agitationsweiſe zeichnet ſich jetzt 815 
die der Sozialdemokraten vorteilhaft aus. ie 
Bauernbewegung mußte kommen durch das Er⸗ 
wachen des bäuerlichen Selbſtbewußtſeins. Den 
Befähigungsnachweis hat fe mit dem Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen erbracht. Es iſt ein 8 Liebes⸗ 
mühen Ihrerſeits, dem deutſchen Bauer klarzu⸗ 
machen, daß es in ſeinem ace 
Intereſſe liegt, wenn der Großgrundbeſitzer die 
Führung behält und die anderen die Arbeit über⸗ 
nehmen. (Sehr gut!) Dr. Bötticher hat einmal 
gejagt, ſchon deshalb eigne ſich der Grundbeſitzer 
zum Bauernführer, weil bei ihm die Baß e 
Klugheit ſich vererbe. (Große Heiterkeit.) Das gibt 
ja glorioſe Zukunftsausblicke für Ihre Deſzendenten. 
(Erneute Heiterkeit.) Die Bauernſchaft iſt ſelbſt⸗ 
ſtändig geworden und hat nicht mehr Luſt, ſich von 
10 5 führen zu laſſen. Wir hoffen, daß uns die 

taatsbehörden kein Hindernis in den Weg legen, 
wie es im Oſten wieder zu bemerken geweſen iſt. 
(Hört! hört!) Wir hoffen, daß wir auf der Baſis 
der Treue für Herrſcher und Vaterland Zehn⸗ 


tauſende von Wählern auf dem platten Lande ge⸗ 


winnen werden. Wir wollen etwas Poſitives 
dabei erreichen, en canaille laſſen wir uns nicht 
behandeln. Wir kämpfen den uns aufgezwungenen 
Kampf nicht aus politischen Gründen, ſondern wegen 
unſeres Anſehens, unſerer Reputation, und dieſe 
Achtung werden wir uns zu erzwingen wiſſen. 
Adieu, meine Herren! (Lebhafter Beifall bei den 
Nationalliberalen; Heiterkeit.) 


Abg. Hahn (konjernativ): Gerade ich habe, 
jetzt zu meinem Bedauern, Herrn Wachhorſt de 
ente in den Reichstag verholfen. (Widerſpruch 
bei den Nationalliberalen.) Ebenſo, wie ich 
Herrn Böhme in Marburg empfohlen habe. Trotz⸗ 
dem greift mich Herr Wachhorſt de Wente ſo heftig 
perſönlich an. Hat er mir 2 unlängſt in Aurich 
entrum im Bunde. 

Und auf die Frage: wieſo? hat er geantwortet: 
ich ſei ſogar im Reichstage mit Herrn Erzberger 
zuſammen ſpazieren gegangen. (Stürm. Heiterkeit.) 
Wir haben nie, wie uns Herr 1 9 1 nachſagt, 
die Nationalliberalen en canaille behandelt; aber 
die Nationalliberalen haben ihre Stellung ſeit der 
Reichsfinanzreform geändert. Herr Bäſſermann 
hat uns einen „Raubzug auf die Taſchen der Steuer⸗ 
1 nachgeſagt. (Anhaltende Rufe bei den 
ationalliberalen: Hat er nie geſagt!) Die 
nationalliberale Partei hat diejenigen, die an der 
e mitgearbeitet haben, ſchlecht gemacht. 
en Konſervativen iſt doch die ganze Reform zu 
danken! Wenn die Wirkungen ſich nur auf den 
Mittelſtand und die Arbeiter beſchränkt hätten, 
dann wäre es niemals zur Gründung des Hanſa⸗ 
bundes gekommen. (Sehr richtig! rechts; ee 
bei den Nationalliberalen.) Da aber das Groß⸗ 
kapital ebenfalls herangezogen wurde, machte man 
auf einmal die t Reform ſchlecht. Was den 


Bauernbund anbetrifft, ſo möchte ich hier anführen, 
was der frühere Staatsminiſter von Hammerſtein 


geſagt hat: „Der Bauernbund ſoll doch ehrlich 
ein nationalliberaler Wahl⸗ 
verein!“ (Große Heiterkeit.) Ich gratuliere den 
Nationalliberalen zu der Entwicklung, die ſie 
nehmen, indem ſie bei Wahlen mit den Sozial⸗ 
demokraten zuſammengehen. Das kann ja bei den 
nächſten Wahlen gut werden! Redner deutet dann 
an, daß die Mittel des Bauernbundes in erſter 
Linie aus den Kaſſen des Hanſabundes ſtammen. 
Er ſelbſt ſei aus der nationalliberalen Partei 
ſeinerzeit ausgeſchieden, weil dieſe ihre früheren 
guten Bahnen verlaſſen Br 19 von der Bis⸗ 
et ab⸗ und der Caprivi'ſchen Wirtſchafts⸗ 
politik zugewandt hätte. urch die Politik, die 
die Nationalliberalen jetzt betreiben, machten ſie 
es den Bauern unmöglich, künftig bei Wahlen für 
ſie einzutreten. Sie haben uns den Fehdehandſchuh 
hingeworfen, wir haben ihn aufgenommen, und ich 
ſehe dem Ausgange des Kampfes in zwei Jahren 
in Ruhe entgegen. (Lebhafter Beifall rechts.) 

g. Gothein freiſinnige DE: 
plädiert für Einführung der Profeſſor Siegfried: 
ſchen Wahlurnen und polemifiert dann gegen den 
Bund der Landwirte und den Ton im Zirkus Buſch, 
der ſkandalös geweſen ſei. 

Abg. David en ferner e verbreitet ſich 


über die ie der land! einer Partei hinſichtlich der 
Verhältniſſe der ländlichen Arbeiter. Er beſtreitet, 


daß die Fee der Landwirtſchaft feind⸗ 


lich gegenüberſtünden; ſie wollten, daß jede produk⸗ 
tive Arbeit ihren Lohn finde, daß aber die Grund⸗ 
falle. die ein Leben ohne Arbeit ermögliche, fort 
alle. 


Nächſte Sitzung Dienstag, 1. März: Präſidenten⸗ 
wahl, Fortſetzung der Beratung des Etats des 
Reichsamts des Innern. 

Schluß gegen 7 Uhr. 
D ́ͥ᷑̃——B—K—88——hᷓ̃—̃—ͤ—ä—ä nen 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 25. Februar. (Der Männergeſangverein 
„Liederkranz“) hielt geſtern im Geſellſchaftsgarten feine 
ordentliche Generalverſammlung ab, die vom Vorſitzer, 
Herrn Stadtrat Laudon, mit einer Begrüßungsanſprache 
und einem Kaiſerhoch eröffnet wurde. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung widmete der Vorſitzer dem kürzlich 
verſtorbenen Sangesbruder Bark einen warmen Nach⸗ 
ruf. Die Verſammlung ehrte das Andenken des Ver⸗ 
ſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. Der Schrift⸗ 
führer, Herr Lehrer Supkowski, erſtattete hierauf den 
Jahresberſcht für 1909. Aus demſelben iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß der Verein 103 Mitglieder hat, darunter 
43 aktive, und daß 36 Übungsſtunden abgehalten wur⸗ 
den, die von durchſchnittlich 20 Sängern beſucht waren. 
Die aktiven Mitglieder, Herren Lehrer Wolff, 
Polaszek und Kaufmann v. Preetzmann wurden durch 
Überreſchung eines Abzeichens, Silberkranz mit der 
Zahl 25, für 25⸗ und mehrjährige Zugehörigkeit ausge 
zeichnet. Nach dem vom e Herrn Lentz, 
vorgetragenen Kaſſenbericht betrug die Einnahme 590,94 
Mark, die Ausgabe 583,56 Mark. Es bleibt demnach 
ein Beſtand von 7,38 Mark. Der Fahnenfonds weiſt 
einen Beſtand von 309,85 Mark auf. Als Rechnungs⸗ 
prüfer fungierten die Herren Obergütervorſteher Draeger 
und Bankbuchhalter Lentz. Auf Antrag derſelben wurde 
dem Kaſſierer Entlaftung erteilt und ihm der Dank der 
Verſammlung ausgesprochen. In den Vorſtand wurden 
wieder⸗ bezw. neugewählt die Herren Stadtrat Laudon 
zum Vorſitzer, Lehrer Winkler zum Stellvertreter, 


Moczynski zum Dirigenten, Supkowstü zum Schrfſt⸗ 
führer, Piwowarski zum Kaſſierer, Arndt zum Noten⸗ 
wart, Poſtaſſiſtent Boeck zum Stellvertreter und Zeug⸗ 
wart, Geſchäftsführer Goldbaum und Kaufmann C. 
v. Preetzmann zu Vergnügungsvorſtehern und Betriebs⸗ 
leiter Dr. Jacobſon und Lehrer Schlawfinski zu Bei⸗ 
ſitzern. Sodann wurde die Einrichtung einer Reiſekaſſe, 
die Anſchaffung eines Inſtrumentes und Podiums für 
den Dirigenten beſchloſſen. 5 

Culmſee, 25. Februar. (Der Vortrag des Neichs⸗ 
tagsabgeordneten Herren Reichsbankdireklor Ortel) über 
„Die politiſche Lage“ findet Montag den 28. d. Mts., 
nachmittags 5 Uhr, im Saale der Villa nova ſtatt, worauf 
wir noch einmal hinweiſen. 

e Gollub, 25. Februar. (Eine Belohnung von 100 
Mark.) Die Angehörigen des verſchwundenen, wahr⸗ 
ſcheinlich in die Drewenz gefallenen und ertrunkenen 
Rentners Israel Kiewe haben für die Auffindung des 
Verſchwundenen oder ſeines Leichnams eine Belohnung 
von 100 Mark ausgeſetzt. 

e Briefen, 25. Februar. (Verſchiedenes.) Der Herr 
Regierungspräſident hat die Wahl des Herrn Dampf⸗ 
mühlenbeſitzers Sand, der ſeit Jahren Stadtverordneten⸗ 
vorſteher iſt, zum Ratsherrn unſerer Stadt beftätigt. — 
Die von den hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften aus An⸗ 
laß des Jubiläums der Stadtſparkaſſe beſchloſſene Über⸗ 
weiſung von 4000 Mark aus den Überſchüſſen dieſer 
Kaſſe an den Siechenhausbaufonds hat der Herr Re⸗ 
gierungspräſident genehmigt. — Die von dem Herrn 
Miniſter des Innern angeregte Einführung einer 
Generalvormundſchaft für die Waiſen hieſiger Stadt 
hat der Magiſtrat abgelehnt. — Herr Kaufmann Fried⸗ 
mann Moſes und die hieſige Depoſitenkaſſe der Nord» 
deutſchen Kreditanſtalt haben Schritte getan, um eine 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung zu gründen, welche 
die der Firma Friedmann Moſes gehörigen Grund⸗ 
ſtücke, Bauplätze und induſtriellen Anlagen erwerben und 
verwerten ſoll. 

K Schwetz⸗Neuenburger⸗Niederung, 24. Februar. 
(Das Deichamt der Schwetz⸗Neuenburger⸗Niederung) 
hielt ſeine Hauptſitzung ab, in der die neugewählten 
Deichvertreter verpflichtet wurden. Nach dem Kaſſen⸗ 
bericht betrugen die Einnahmen für das Jahr 1909: 
310 639 Mark, die Ausgaben 256221 Mark. Es 
wurde beſchloſſen, an Deichbeiträgen 8 Mark pro Normal⸗ 
hektar für die Monate April, Juni, Auguſt und Oktober 
zu erheben. Der Etat für das Jahr 1910 wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 130 433 Mark feſtgeſetzt. 
Beſchloſſen wurde ſodann, an die Ausarbeitung einer 


Denkſchrift über die Niederung unter Berückſichtigung] T 


der Entwickelung unter polniſcher und preußiſcher 
Herrſchaft bis zur Bildung des Deichverbandes zu gehen. 
rr Culm, 25. Februar. (Sittlichkeitsattentat. Beſitz⸗ 
wechſel.) Das achljährige Mädchen des Zimmermanns 
eck, welches in der Stadt Einkäufe beſorgen ſollte, 
wurde in der Schmidtſtraße in der Zeit von 6—7 Uhr 
abends von einem Manne angehalten und in das 
Gebüſch gelockt, wo er verſuchte, an demſelben ein Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechen zu begehen. Auf das Geſchrei des 
Kindes entfloh der Unhold, jedoch iſt man ihm bereits 
auf der Spur. — Die Rentiere Schmidt verkaufte ihre 
in der Schmidtſtraße gelegene Villa an einen Reſtaurateur 
für 14000 Mark. ö 
v Graudenz, 24. Februar. (Der Kommandeur der 
35. Diviſion, Herr Generalleutnant v. Brieſeu), früher 
Kommandeur der 71. Infanterie⸗Brigade in Danzig, 
ſcheidet demnächſt aus dem Dienſt und damit auch aus 
Graudenz. 


Marienburg, 25. Februar. (über das Ver⸗ 
mögen der Ordensbrauerei) iſt heute auf Antrag 
der früheren Inhaberin und Hypothekengläubigerin 


Frau Ida ae geb. Jahnke, zu Langfuhr, das 
donkursverfahren eröffnet worden. Frau Lehmann R 


rauerei im Jahre 1904 an die jetzigen 
haber Matthäi u. Co. verkauft. Am 1. Januar 
. Is. wurde ein Teil der Brauerei durch Feuer 
zerſtört, wofür die Feuerverſicherung 38 000 Mark 
zahlte. Da Frau Lehmann das Brandgeld ſperren 
ließ, mußte die Brauerei die Zahlungen einſtellen. 
Die Hypothekenſchuld beträgt insgeſamt 154 000 Mk. 
Konkursverwalter iſt Rechtsanwalt Kindor. 

Skaisgirren, 23. Februar. (Selbſtmord) begangen 
hat der Landwirt Emil H. in Aßnaggern. Er hatte 
von einem Nachbarn Getreide entwendet. H. wurde 
mit einer Schußwunde und halb verkohlt im Bette 
liegend aufgefunden. Er hatte ſein Bett in Brand ge⸗ 
ſteckt, ſich hinein gelegt und alsdann einen Revolver⸗ 
ſchuß auf ſich abgegeben. 

Baldenburg, 23. Februar. (Beſitzwechſel.) Das dem 
Baron v. Scheinvogel gehörige Rittergut Schönau iſt 
für 650 000 Mark in den Beſitz des Herrn Iſaakſohn⸗ 
Berlin übergegangen. Herr v. Scheinvogel hat es vor 
einem Jahre für 400 000 Mark erworben. Herr Iſaak⸗ 
ſohn hat auch noch die Herrn v. Zitzewitz gehörigen 
Güter Karlshof und Dohnrey gekauft. 

Stolp, 25. Februar. (Das hieſige Schwurgericht ver⸗ 
urteilte) den Deputanten Skippe, der nach einer Kontroll⸗ 
verſammlung einen Arbeiter erſtochen hat, zu ſieben 
Jahren Zuchthaus. 


Der Provinzial⸗Landtag 


der Provinz Weſtpreußen tritt am Dienstag 
den 1. März zu ſeiner 34. Seſſion zuſammen. 
Der Entwurf des Hauptetats der Pro⸗ 
vinz ſchließt diesmal auf insgeſamt 10 725 000 
Mark ab, 312 000 Mark höher als im Vor⸗ 
jahre. Von der Geſamtſumme entfallen aber 
4325469 Mark auf die Nebenfonds, welche 
die Provinzialhilfskaſſe, die Feuerſozietät und 
die ſonſtigen Verſicherungsanſtalten der Pro⸗ 
vinz enthalten. Hier ergibt ſich gegen das Vor⸗ 
jahr ein Minus von 144 879 Mark, ſodaß ſich 
das Mehr bei dem eigentlichen Hauptetat auf 
456 879 Mark ſtellt. Zu den Einnahmen tragen 
bei der Staat 3 259 741 Mark, der Geſchäfts⸗ 
gewinn der Hilfskaſſe 52 000 Mark, verſchiedene 
Verwaltungszweige etwa 274 000 Mark und 
2174000 Mark find durch Provinzial ⸗ 
Steuern zu decken. Gegen das Vorjahr iſt 
dieſer Betrag wieder um 176 000 Mark höher. 
Er wird nach dem Staatsſteuerſoll vom 
1. Januar d. Is. auf die Stadt⸗ und Land⸗ 
kreiſe verteilt. Der zu erhebende Prozentſatz 
kann erſt ermittelt werden, wenn das umlage⸗ 
fähige Steuerſoll nach dem Stande vom 
1. Januar 1910 feſtſteht, was zurzeit noch nicht 
der Fall iſt. Bemerkt ſei, daß das feſtgeſtellte 
direkte Staatsſteuerſoll für 1909 9 075 176 Mk., 
betragen hat. Bliebe es annähernd in der⸗ 
ſelben Höhe auch am 1. Januar 1910, ſo 
würde ein Prozentſatz von etwa 23,9 
Prozent zur Erhebung gelangen. 

Der vom Provinzialausſchuß erſtattete 
Verwaltungsbericht ſagt über das 


Jug die 
d 


neue 


Jappe⸗Wiſſelingk 
13. März in der Aula des Gymnaſtums ein Kon⸗ 


Kleinbahnweſen: Die Kleinbahnen 
haben ſich zumteil nicht günſtig entwickelt. 
Inbezug auf die Haffuferbahnen ſagt der 
Jahresbericht: Die Entwicklung der Bahn 
wurde durch den Rückgang von Handel und Ge⸗ 
werbe ungünſtig beeinflußt. Infolge der ge⸗ 
ringen Bautätigkeit mußten drei Ziegeleien 
an der Haffküſte ihren Betrieb einſtellen. 
Hierdurch entſtand ein weſentlicher Frachtaus⸗ 
fall. Der Perſonenverkehr iſt im allgemeinen 
der gleiche geblieben. Die Kleinbahn des 
Kreiſes Marienwerder hat ſich finanziell weiter 
verſchlechtert. Die Einnahmen ſind gegen das 
Vorjahr um 31000 Mark geſunken. Der 
Staat iſt deshalb hier helfend eingeſprungen 
und hat der Kleinbahn ein Darlehen von 
197 500 Mark gegeben, das nur mit ½ Proz. 
zu verzinſen und mit ½ Proz. zu tilgen iſt. 
Das bedeutet eine Unterſtützung von etwa 7000 
Mark jährlich. Eine gute Entwicklung hin⸗ 
gegen zeigt die Stadtbahn Brieſen. 


und Zimmermann“ gegeben. Am Sonntag 
7½ Uhr gelangt A das neue Luſtſpiel 15 
Hermann Behr „Das Konzert“ zur Aufführung. N 
erfolgreiche Werk des bekannten Schriftſtellers 60 ter 
nach feiner Erſtaufführung am Berliner Leſſingth ger 
raſch die erſten Bühnen Deutſchlands erobert. uuchel, 
langte dasſebe bereits an den Hofbühnen in Mi 7 
Dresden, Mannheim, Stuttgart, ſowie an den ale, 
theatern in Breslau, Düſſeldorf, Frankfurt a. M. allen 
Hamburg uſw. zur Aufführung. In den Haupn g,, 
des reizenden Werkes ſind beſchäftigt die Damen en 
carſen, Felſen und Mallincourt, ſowie die ſodene 
a und Oscarſen. Am Dienstag „Die geſchle 
rau“. 4 . 
— (Sonntagsverg nu gung de 
programm. Im Ziegeleip art fie 
von 4½ bis 10 Uhr großes Streichkonzert m 
Kapelle der 21er, mit Cello- und Xylophon ich 
ſtatt; im Tivoli von 6 Uhr ab großes 55 
konzert der Kapelle der 61er. Das Artush die 
konzert der Kapelle der I5er bringt u. 0 0% 
Quverfure z. Op. „Titus“, Fantaſien aus 


trompeterkorps am 1. März abgelöſt 
dem Herrenquartett Bonard, findet heute 
Sonntag Abend bei reizender Lampionilluming 
ein Salvator⸗Kappenfeſt ſtatt. wird 
— (Das Bromenadentonzerd) ger 
morgen Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr bei güne 
Witterung auf dem altſtädtiſchen Markt von der 
pelle des Pionierbataillons Nr. 17 ausgeführt. ger 
— (Zugelaufen) ift eine braun und meh I 
fleckte Jagdhündin beim Maurer Rudolf Liepell, K 
ſtraße 24. zeanet der 
— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichne 
Polizeibericht heute 1. 


Lokalnachrichten. tion 


Thorn, 26. Februar 1910. 

— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Müller, königl. württemberg. Hauptm. 
im Generalſtabe des Gouvernements von Thorn, von 
dieſer Stellung behufs Verwendung als Komp.⸗Chef im 
Inf.⸗Regt. Kaiſer Friedrich, König von Preußen 
(7. württemberg.) Nr. 125 enthoben. v. Schencken⸗ 
dorff, Haupkm., aggreg. dem Generalſtabe der Armee 
und beim großen Generalſtabe, zur Dienftleiftung beim 
Generalſtabe des Gouvernements von Thorn kom⸗ 
mandſert. 

— (Perſonalien beider Juſtiz.) Der 
Amtsgerichtsſekretär und Kaſſenverwalter Domzalski in 
Mewe iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſeſtt worden. . 

— (Proponendum für die dies 
jährigen Kreisſynoden.) Für die 
Synodal⸗Konferenzen des Jahres 1910 hat das 
Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen das 
hema: „Wodurch kann die Predigt an An⸗ 
ziehungskraft namentlich auch für die ſogenannten 
gebildeten Kreiſe gewinnen?“ zur Beſprechung 
geſtellt. 

— (Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Lehrerverein.) Die 31. Vertreterverſammlung 
findet Dienstag den 29. März 1910 in Marien⸗ 
werder ſtatt. Der Beitrag für den Provinzial⸗ 
Lehrerverein ſoll um 2 Mark bezw. 4 Mark erhöht 
werden, ſodaß der Geſamtbeitrag an den Provinzial: 
Lehrerverein 4 Mark bezw. 6 Mark betragen würde. 
Ein weiterer Antrag beſagt: Zu den Geſamtvorſtands⸗ 
ſitzungen erhalten die auswärtigen Vorſtands mitglieder 
neben der Rückfahrkarte 3. Klaſſe (Eiſenbahn) 12 Mark 
und die am Sitzungsorte wohnenden Mitglieder 6 Mark 
Tagegelder. 

— (Kirchliche Stellenbeſetzungen.) 
Der ſeitherige Rektor und Hilfsprediger Rohde 
in Hammerſtein iſt zum Pfarrer an der Kirche 
zu Lubiewo (Diözeſe Schwetz) und der ſeit⸗ 
herige Pfarrer in Grüneberg (Provinz Branden⸗ 
burg) Scholtz iſt zum Pfarrer an der Kirche zu 
entſchkau (Diözeſe Thorn) berufen, und 
beide ſind von dem königl. Konſiſtorium beſtätigt 
worden. 

— (Im Verein der Hebammen des 
Stadt⸗ und Landkreiſes Thorn) wird 
Herr Dr. Gimkiewicz am 1. März 5¼ Uhr nachmittags 
in der 1. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße, einen Vortrag 
über Säuglingsfürſorge halten. Bei dem Intereſſe, 
welches heute den Säuglingsfürſorgebeſtrebungen ent⸗ 
gegengebracht wird, ſeien die Hebammen aus Stadt 
und 91 auf den Vortrag beſonders aufmerkſam 
gemacht. 

— (Poſen⸗Warſchau.) Das „Poſener Tage⸗ 
blatt“ berichtet, daß am Sonnabend in Poſen eine 
Konferenz deutſcher SKapitaliften ſtattfinden wird, in] zuſteigen. Das Hoch auf Herrn von Oldenburg, 0 
Sachen der Verlängerung der Bahn von Strzalkowo] dem er ſchloß, fand braufenden Widerhall. un 
über Slupce nach Warſchau, wodurch man eine | mehrere Kleingrundbeſitzer nahmen in der Diskuſſion der 
direkte Verbindung zwiſchen Poſen und Warſchau her⸗J Wort, um das Bekenntnis der Treue zum Bunde ; 
ftellen würde. Landwirte abzulegen. Darunter befand ſich aus unſer zn 

— (Die Betriebseröffnung der Oſten Anſiedler Ohler⸗Grabitz in Poſen, welche (er 
Strecke Thorn⸗Mocker⸗Scharn a uh) findet, Namen der alteingeſeſſenen Bauern wie der Anſie 
wie bereits mitgeteilt, am 28. d. Mis. ſtatt und zwar 


feines Bezirks erklärte: „Wir kennen keinen Unter] 
mit dem Zuge ab Thorn⸗Mocker um 8.14 Uhr Vorm. zwiſchen Groß⸗ und Kleingrundbeſitz; wir haben 
— (Kreistag.) Am 17. März wird im großen 


> s 

gemeinſame Intereſſen, gemeinſame Ziele und einen an 
Saale des Kreishauſes ein Kreistag ſtattfinden. Auf] meinſamen Boden, unſere Scholle, die wir gemeinf@! 
der Tagesordnung ſteht u. a. Einführung der infolge | bearbeiten müſſen. Den Verhetzern unter den eige 
der regelmäßigen Ergänzungswahlen zum Kreistage] Berufsgenoſſen rufe man zu: Nur Einigkeit "fen 
bezw. wiedergewählten Areistagsabgeordneten, | ftarf! Hinweg mit allem, was uns trennt, wir mil m 
Bericht über den Stand und die Verwaltung der Kreis- in den Vordergrund ſtellen, was uns eint!“ ie 
kommunalangelegenheiten, Entlaſtung der Streisipar« | Schluß wurden noch eine ganze Reihe von tefegraß 
kaſſenrechnung, der Kreiskommunolkaſſenrechnung und|fhen und brieflichen Grüßen in Proſa und Poeſie a 
der Krankenkaſſenrechnung für 1908, Feſtſtellung des 
Haushaltsanſchlages für 1910, Beſchlußfaſſung über 
die Ordnung betreffend die Erhebung einer Wert⸗ 
zuwachsſteuer vom Erwerbe von Grundſtücken und 
von Rechten, für welche die auf Grundſtücke bezüglichen 
Vorſchriften gelten, Verwendung der Überſchüſſe des 
fog. Notſtandsfonds, Neuaufſtellung der Amtsvorſteher⸗ 
vorſchlagsliſte, Schiedsmanns⸗ und ſonſtige Wahlen. 

— Der Turnverein Thorn) unternimmt 
am Sonntag den 27. d. Mis. eine Turnfahrt nach 
Culmſee. Der Abmarſch erfolgt nachmittags pünktlich 
um 2½¼ Uhr von der Garniſonkirche. Wer gern in friſch, 
fromm, frei und froher Geſellſchaft mitwandern will, iſt 
hierzu herzlich willkommen. Gut Heil zum Wandern! 

— (Der Verein deutſcher Katholiken) 
hält Mittwoch den 2. März d. Is. bei Nicolai (Mauer⸗ 
ſtraße) ſeine Hauptverſammlung ab, mit welcher der 
Verein gleichzeitig fein elftes Vereinsjahr beſchließt. Die 
Mitglieder werden gebeten, ſich mit Rückſicht auf die 
Wichtigkeit der Tagesordnung — vergleiche Inſerat — 
vollzählig und pünktlich einfinden zu wollen. Der An⸗ 
fang iſt auf 8½ Uhr abends feſtgeſetzt. 

— (Ausſtellung der Haus haltungs⸗ 
ſchule.) Die Abteilung Haushaltung der Ge⸗ 
werbeſchule Thorn veranſtaltet am Sonnabend 
den 12. März eine Ausſtellung von Schüler⸗ 
arbeiten, deren Eröffnung an dieſem Tage vor⸗ 
mittags 11 Uhr ſtattfindet. 


— (Künſtlerkonzert.) In Ergänzung der 
Konzerte der Vereinigung der Muſikfreünde Thorn, 
die in dieſem Winter das Ne, be: 
vorzugt, werden die in Thorn wohlbekannten 
Damen Frau Boltz⸗Neitzel (Mezzoſopran) und Frau 
(Klavier) am Sonntag den 


Lokalplauderei. 5 
Nach einer heißen politiſchen Kampagne Sie. ine 
Bund der Landwirte am vergangenen Montage 
alljährliche Generalverſammlung im Zirkus Bu leder 
Berlin ab, an der auch aus unſerer Provinz Delle 
zahlreiche Landwirte, Groß⸗ und Kleingrundbeſitzer, 
nahmen. Mit größter Spannung hatte diesmal 
und Feind der Heerſchau der „Agrarier“ entge den 
geſehen, aber die Erwartungen der Gegner n 
gründlich entläuſcht, denn der Verlauf der Gehen 
verſammlung zeigte, daß die Organiſation der deute 
Landwirte, trotz der Angriffe des Hanſabundes und die 
Bauernbundes unerſchüttert daſteht und fes 
Maſſen der Landwirtsbündler in freudigem und Lamp 110 
frohem Vertrauen zu ihren bewährten Führern ell, 
blicken, Ja, feſter als je iſt die Phalanx der „Agra 
8000 Landwirte ſaßen dichtgedrängt im Rieſenbau cht. 
Zirkus Buſch und Tauſende fanden keinen Einlaß nei 
Gegenüber dieſer Maſſendemonſtration für die Einig 
der deutſchen Landwirte, die auch in den Beifallsftür 
bei den Reden der beiden Bundesvorſitzer und des 109 
den politiſchen Gegnern meiſtgehaßten ſtreitbaren iche 
Dr. Hahn zum Ausdruck kam, der eine treffliche krit die 
Beleuchtung der politiſchen Situation gab, waren len 
„Bike“ in den „Stimmungsbildern“ der uinkslibenghl 
Berliner Blätter noch krampfhafter als ſonſt. Man 1 
auf linksliberaler Seite, daß keine andere Partei 6 
„Agrariern“ eine ſolche Maſſendemonſtration nachma det 
kann! Gegenſtand beſonderer Ovationen war au 


Reichstagsrede von den linksliberalen Blättern ſo n 5 
geſchmähte Abg. von Oldenburg⸗Januſchau, der efte 
vinzialvorſitzer des Bundes der Landwirte für en 
preußen. Als der Leiter der Verſammlung zuoiid) 


auch Herr von Oldenburg zum Wort gemeldet habe, nd 
erhoben ſich die Verſammelten von ihren Plätzen u 1 
brachen in minutenlange donnernde Hochrufe au und 
kernigen Führer des Bundes der Landwirte aus. che 
bei feiner jpäteren kurzen Rede erneute ſich der fell, 
Jubel. Domänenpächter Pfanne⸗Schildow ſprach ale 
aus dem Herzen, als er ihm feine Rede widmete, . 
in dem Satze gipfelte, daß Herr von Oldenburg inet 
Bunde noch lange erhalten bleiben möge in fell 

friſchen preußiſchen Art und daß er jederzeit von Mut ins 
Kraft befeelt ſein möge, in die Küraſſierſtiefel hine it 


die mächtiger und überwältigender als eine je vorher en 
kann der Bund der Landwirte den weiteren Kämp 
mit Zuverſicht entgegenſehen! soft 
Das öffentliche Leben in unferer Stadt hat in dich 
Woche ſtarke Wellen geſchlagen. Zwei große politiſ 5 
Verſammlungen fanden auf einmal ſtatt und ſogar 
einem Abend! Mit dem Vortrage des konſerva 
Reichstagsabgeordneten Pauli⸗Potsdam konkurrierte dr 
Vortrag des freifinnigen Reichstagsabgeordneten Ko re 
Berlin. D. h. die Konkurrenz hatte der liberale € 
ein Thorn geihaffen, welcher den Vortrag Kopſch digt 
beraumte, als der Vortrag Pauli längſt angekün 5 
war, aber wenn man geglaubt hatte, daß der Konſem n 
live Verein Thorn mit feinem Vortrage Pauli ne 
Schaden haben werde, ſo hatte man die Rechnung 95 
die Thorner Mittelſtändler gemacht, für welche der 2 
trag des bekannten freiſinnigen Agitationsredne 5 
gegenüber dem Vortrage des hervorragenden kon en 
tiven Handwerker⸗Parlamentariers keinen Reiz baer 
konnte. Mancher hat von dem Zufammenfallen ufe 
beiden politiihen Verſammlungen vielleicht ein A 
einanderplatzen der polſtiſchen Leidenſchaften befü re 
und eine ähnliche Beſorgnis mochte wohl auch unſet, 


Vortrags, am Donnerstag Abend die Straße zwiſch d 
den beiden Verſammlungslokalen Artushof m 
Schützenhaus unter ſcharfe Beobachtung nahm und zelt 
zum Eingreifen bei etwaigen Zuſammenſtößen bern. 
hielt. Gottſeidank war aber bei dem ruhigen jefer 
unſerer Thorner Bürgerſchaft eine Gefahr in die 

Richtung nicht vorhanden und wir ſind überzeugt, den 
unſere Bürger ſich in dieſen bewegten Zeitläuften ihne 
ruhigen Sinn auch weiter bewahren werden, ER 
Mühe ſich auch das freiſinnige Thorner Bartelotbr, 
unter feiner neuen, wieder einmal mit allen Mitten 
arbeitenden Leitung gibt, die Bevölkerungskreiſe ige 
einander zu verhegen. Nachdem der Thorner Zwo 
verein des Hanſabundes mit dem von der konſervatin 

Partei abgeſprungenen Abg. Rahardt, dem Führer 


zert veranſtalten. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Am Sonntag nachmittags wird zu 
halben Preiſen letztmalig Lortzings Meiſteroper „Zar 


abends 


men 


Berliner Bundesverſammlung der nach ſeiner letze 5 


den Vorträgen ankündigte, daß ſich für die Disluſſn 


allen Teilen des Reiches verleſen. Nach diefer Heerſchon, j 


ſtädtiſche Polizei gehabt haben, die am Abend des Doppeh 


iR 


des 
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Berli 
Honſabund diltelſtandsbundes, Propaganda für den 


zu machen geſucht, waren die konſervativen 


0 } 
Net es den Thorner Mittelftändlern ſchuldig, ihnen 


urch einen anderen Führer 


der deutſchen Handwerker, 


er 3 
Bild ie wahre Richtlinie nicht verloren, ein richtiges 


ld von der Mil 
der polliſchen telſtandsbewegung 


0 - 
19 5 hatte es jo hingeſtellt, 


} und der Stellung 
ihr zu geben. Herr 
als hätte ſich die 


arteien zu 


e : 5 5 
des coallve Partei gegen früher geändert, der Vortrag 


Mm 


kei 
nu 


mit d 


errn Pauli wird unſere Thorner Handwerker und 
itelftändter überzeugt haben, daß nur Herr Rahardt 


e i g 
Sana indem er ſich durch die Geldmacht des 


die konſervatio 
e 
der * 


zu dleſem hinüberziehen ließ, daß aber 
artei in der entſchiedenen Vertretung 
anus und Mittelſtandsintereſſen bis heute 
15 der Bonchgelaſſen hat. Schon bei der Eröff⸗ 
5 derſommlung hatten die zündenden Worte, 
er Vereinsvorſitzer, Herr Landgerichtspräſi⸗ 


en * 
br a ebeimer Oberjuftizrat Hahn das Saiferhod) aus⸗ 


achte, von d 
erſammlung ſtand: 


em patriotiſchen Geiſte gezeugt, in dem die 
enken wir nach alter preußi⸗ 


er 5 
0 und deutſcher Silte unſere Blicke und Gedanken 


ahi 


taates, da 
Unferes Könie 8 


po 


au 
ie allen Programmen der ſtaatserhaltenden, der bürger⸗ 


ni 
165 einmal zu faſſen vermochte. 
ganze 


N, von wo wir in erſter Reihe das Wohl des 
„05 Wohl des Reiches erhoffen, zum Thron 
ine nigs und Kaiſers. Er fteht hoch über allen 
n Parteien und die Treue zu ihm ſteht vorn 


e ; > 
n Parteien. Möge deren politiſche Anſchauungen 


in vielen ragen auseinandergehen, auf 
Boden 5 Mere finden l fie ſich 
A en; err geordneter Pauli hatte bei 
Wm neren Vortrage ganz 88 Ohr 15 zahl⸗ 
uhörerſchaft, die der große Schützenhausſaal 

Ein Handwerks⸗ 


"don echtem Schrot und Korn auch in ſeiner 


92 2 äußeren Erſcheinung, repräſentiert er ſo recht 


Ypus des echten Volksvertreters. Wenn das 


dun d tüchtige Männer in feinen Reihen hat, 
zur Ge es nicht zu verzagen, daß es ſich nicht 


ertr ; A 
ändter an je zählt auch ſchon eine Anzahl Mittels 


all 


oh 
d 


Ha 
Unddlungsweiſe vor dem Urteil der Zeitgeſchichte beſtehen. 


15 dialektiſche Kunſtgriffe. 


ann. Und dafür bietet die 


Ki a verſtändlicher Weile berichtete Herr Pauli zu⸗ 
r 


volle 


Pauli fo klar war dann der Überblick, welchen Herr 


tei 


KU) 


bi 
15 9 
ha e 


tri 


i von der Mittelſtandspoliti 
en; politik der politiſchen Par⸗ 
be in den letzten Jahrzehnten entwarf — 5 


kt Intereſſen des Mitielftandes kein Verſtändnis 
An und wie die konſervative Partei mit dem Zen⸗ 


ahm n fi des Handwerks- und Mittelſtandes an⸗ 


führungen e lebhafte Beifall am Schluſſe ſeiner Aus⸗ 


N bewies, daß Herr Pauli die 


An 
ten der Verſammlung fand, mit der freudigen Aner⸗ 


derung für 
resse d. eren kräftigen Unterſtützung 


ne Kae 
- um auch für die Zus 
licher Erhaltung und Kräftigung des Mittelſtandes 

N. Wie verlief demgegenüber die Kopſch⸗Ver⸗ 


Nine Überalen Vereins im Artushofe? Herr 


0 3 
festen e über das Thema der preußiſchen Wahl⸗ 
Ae 


nichts neues ſagen, und er iſt ein Redner, 


nie Shrafe den inneren Gehalt der Rede er⸗ 


oll, di fi np 
Iſt ez nicht ale und ein gehäſſiger Unterton. 


ha 


Ihrer unſittli 


die 
Die fanr 


er ern 
Wirk it 


ich, daß ſich ein Parlamentarier, 
han wennn men werden will, blos der aufhetzenden 
enn ei egen, einen Satz wie den folgenden leiſtet: 
t, bein. arme Frau, die zuhauſe hungernde Kinder 


beim Bi 2 4 > 
Degen 1 8 ein Brot fortnimmt, fo wird fie des⸗ 


von Rechts wegen. Wenn aber den 
teußens ihr höchſtes bebeutungsvollſtes 
Räube Wahlrecht geraubt wird, dann dürfen ſich 
iber ſtraflos ihres Raubes freuen, fie freuen ſich 
chen Handlungsweiſe!“ Der Bericht des 
em S ſreiſinnigen Partelorgans verzeichnet hinter 
ag „lebhafte Bravorufe“ und „Sehr wahr!“ 

\ von Raub eines Rechtes die Rede fein, das 


gern 


orner f 


S „ mindeſtens ein ſehr beftreitbares Recht it? Im 


Wief 


tem, weußiſche Landtagswahlen doch eine Ent. 


Vo 


ſreiſin 


ützenhauſe h i i 
halte Herr Pauli auch darauf hinge⸗ 
den, daß die Übertragung des Reichstagswahlrechts 


ng er die Hauptſteuerlaſt tragenden Wählerkreiſe 
ürde, da die beſitzloſe große Menge, die an 


dung allung der Beſtehenden wenig intereffiert ift, da⸗ 


„die Zuſammenſetzung des Parlaments ein be» 
Übergewicht erhielte, das ihr nicht zukommt. 


e 0 1 
denen e Beſitzloſen vorzuſchreiben hätten, wie die 
n N 


aufzubringen find, dann würden fie natürlich 
1 En henden alle Steuern aufbürden und ſich ſelbſt 
tener Steuerlaſt frei laſſen. Nach dem Berichte des 


feiner en Thorner Blattes hat es Herrn Kopſch bei 


Kr 


15 
NS Ver fang ; 

: ungen machung iſt. 
Bale EN ige die ganze Aufmachung iſt. Im 
Iqı 


Börenfhanne nicht an Beifall gefehlt, aber feine Zu⸗ 


ft beſchränkte ſich j 859 

del ja faſt ausſchließlich auf einen 
eis „nniger Stammwäpfer und dann weiß man 
anten tgeſchict bei ſolchen freiſinnigen Agita⸗ 


un 5 Schüßzenhausverſammlung iſt die 
fen mlung im Artushofe ziemlich ſtimmungslos ver⸗ 
dei Doch noch eins! Eine abfällige Beurteilung 


ird ge Di 
ehen, 1 en Thorner Freifinnigen, wie wir voraus⸗ 


lu 
nu 


b 


im 
Itö 


be 


gehen 
M den 


den ha we 
ih bie 


lamm der Diskuffionsredner in der Schützenhausver⸗ 
Farm ung 

Seite ug hatte. Wundert man fih auf freifinniger 
ngen lich darüber, daß in gegnerischen Verſamm⸗ 


nden, weil feine Rede eine antiſemitiſche 


405 letzt öfter ſolche Töne angeſchlagen werden, die 
egendall der von der jüdiſchen Preſſe aus⸗ 
Schmähungen find ? Diejenigen jüdischen Mit, 
Ihe den Frieden lieben, mögen ſich dafür bei 
en Zeitungsſchrelbern bedanken, welche durch 
a en Schimpfreden auf „Junker“ und „Pfaffen“ 
ren. n neuem den Frieden in der Bevölkerung 


rger 


e täg 


er nat den beiden politiſchen Verſammlungen hat in 


e auch die Verſammlung des Thorner 


rge 5 
rein dens von ſich reden gemacht. Der Bürger⸗ 


ve N 
Reihe zödeſſen Sitzung ſtark beſucht war, beſprach eine 
daran f 


ommunaler Angelegenheiten und es knüpfte ſich 
tellenweife eine Monte Halil, die in der Stadt⸗ 


r 5 
wohl etenfihung am Freitag ein Nachſpiel fand. So⸗ 


amm lun einem Redner aus der Stadtverordnetenver⸗ 


10 wie vom Magiſtratsdirigenten wurden die 
ehauptungen einzelner Redner aus der 


u 
die Erperfammlung nachdrücklich zurückgewieſen, wozu 


ſich di 
ment mal 

bon dier! 
wurfe d 


latsberatung Gelegenheit gab. Dadurch geſtaltete 


‚Mal die Etatsdebatte in unſerem Stadtparla⸗ 
ebhaft. Der Kämmerei⸗Haupletat wurde 
tadtverordnetenverſammlung nach dem Ent⸗ 

agiſtrats ohne Abänderung genehmigt. Die 


Shen er 
dena abe bleiben erfreulichermeifediealten und man fan 


Werd 
Oberbn 


‘der damit rechnen, daß fie auch weiter beibehalten 
„ Annen, denn der Verwaltungsbericht, den Herr 


dag Stegermeiſter Dr. Kerſten erſtattete, konſtatiert, daß 


ü elterfott in weiterem Wachſen iſt. Außerdem 


Reſtenfonds noch die Kämmereiverwaltung über einen 


. 


in stattlicher Höhe. Sie hat beizeiten vor⸗ 


ſorglich geſpart und Mt nun bei der rapiden Steige⸗ 
rung der Ausgaben in der Lage, Zuſchüſſe zur 
Balanzierung des Etats zu leiſten. ö 
Auch ein „Senſationsprozeß“ wird zurzeit in den 
Mauern unſerer Stadt verhandelt, der Prozeß gegen 
den Hauptmann Grafen Pfeil wegen Anſtiftung zum 
Meineid. Es handelt ſich um eine Sache, die von der 
Partei der früheren Gräfin Pfeil durch lange Artikel in 
den Zeitungen ganz ungebührlich aufgebauſcht worden 
iſt, und es ſcheint auch, daß der Prozeß einen Ausgang 
nehmen wird, wie ihn ſich dieſe Partei nicht gedacht hat. Die 
Verhandlungen dauern noch bis zum 2. März. 
Noch iſt der März nicht in das Land gezogen und ſchon 
herrſcht der reinſte Vorfrühling. Die erſten Frühlings⸗ 
boten Staar und Lerche werden bereits von überallher 
gemeldet, auch Züge wilder Gänſe und Schwäne hat 
man beobachtet und bei Allenſtein iſt ſogar ſchon der 
erſte Storch angekommen. Ein merkwürdiger Februar! 
Aber ſollte es mit dem Wetter nicht doch noch anders 
kommen? Bei dem geſtrigen Wettervortrage im Thorner 
Lehrerverein ftellte der Redner einen Rückſchlag in der 
Witterung in ſichere Ausſicht. Das könnte den Kohlen⸗ 
werken paſſen, die bei dem geringen Abſatz an Haus⸗ 
braunkohle ſich in Oberſchleſien ſchon genötigt ſehen, 
Feierſchichten anzulegen, weil die Beſtände zu ſehr 
angewachſen ſind. 
p ——— ̃ —— 


der prozeß gegen den Grafen Pfeil. 


In der Verhandlung am Donnerstag wurde bei 
Vernehmung des Zeugen Zenſen dieſem auch vor⸗ 
gehalten, daß er ſich intimer Beziehungen zur Gräfin ge⸗ 
rühmt, ein andermal dieſe eine Kanaille genannt habe, 
die nichts beſſeres verdiene. Zeuge beſtreitet letzteres, 
gibt aber zu, mit der Intimität renommiert zu haben, 
worauf der Vorſitzer bemerkt, daß das doch ein ſtarkes 
Slück ſei. Der Zeuge Engelmann ſagt ebenfalls 
zu ungunſten des Grafen aus; die Gräfin habe von 
dieſem oft Schläge erhalten, daß ſie braun und blau 
war. Es wird feſtgeſtellt, daß Zeuge bei ſeiner Ankunft 
in Thorn ſich ſofort 20 Mark von dem Agenten der 
Gräfin, Gräger, geben ließ. Auf die Frage, wie er 
dazu gekommen, ſich gerade an Gräger zu wenden, er⸗ 
widert er: Weil dſeſer die ganze Sache leitet. Die 
Zeugin Frau Zenſen bekundet, daß ſie Gräger eine 
eidesftaltlihe Verſicherung abgegeben, aber nichts dafür 
erhalten habe. Vorſitzer: Es ſſt mir unerklärlich, wie 
Sie Gräger einen ſo großen Dienſt leiſteten ohne Ent⸗ 
gelt. Er iſt noch etwa drei⸗ bis viermal bei Ihnen ge⸗ 
weſen, was wollte er von ihnen? Die Zeugin vermag 
nicht zu antworten und wiſcht ſich den Schweiß von der 
Stirn. Es wird feſtgeſtellt, daß die früheren Ausſagen 
der Zeugin ungünſtig für die Gräfin gelautet haben. 
Hierauf wird der Zeuge Zenſen nochmals einem 
Kreuzverhör über den Verbleib ſeiner angeblichen Selbſt⸗ 
bezichtigung unterworfen. Der Zeuge hält zunächſt 
feine geſtrige Behauptung, die Selbſtbezichtfgung befinde 
ſich in ſeiner Wohnung, aufrecht, nimmt dies aber 
wieder zurück, als man ihm droht, eine gerichtliche Her⸗ 
beiſchaffung des Papieres zu veranlaſſen. Nach längerem 
Zögern erklärt der Zeuge endlich, daß die Selbſtbe⸗ 
ſchuldigung der Detektiv Gräger haben müſſe. Darauf 
beantragt der Verteidiger des Angeklagten die ſofortige 
Verhaftung des Zeugen Zenſen wegen Verdachtes des 
Meineids. Der Gerichtshof beſchließt, dem Antrage 
vorläufig nicht ſtattzugeben, da ein dringender Verdacht 
zurzeit nicht beſteht. 

In der Verhandlung am Freitag ermahnt der Ver⸗ 
handlungsleiter die Zeugen dringend, die Wahrheit zu 
ſagen; es beſtände zwiſchen den Zeugenausſagen von 
1904 und den 4 Jahre ſpäter abgegebenen Erklärungen 
zumteil ein fo großer Unterſchied, daß man ſtaunen 
müſſe, und es ſcheine, als ob im Prozeſſe hinter den 
Kuliſſen Machinationen ſtattfänden, die befürchten ließen, 
daß die Wahrheit getrübt werde. Hierauf wird der 
Zeuge Privatdetektiv Gräger, der Agent der Gegen⸗ 
partei, vernommen. Dieſer hat 16 / Jahre im 2. Schleſ. 
Dragoner⸗Regiment geſtanden und iſt dann zur Schutz⸗ 
mannſchaft übergetreten. Er kam 1900 als Kriminal⸗ 
ſchutzmann in die Berliner politiſche Abteilung, die auch 
den Sicherheitsdienſt für den Kaiſer verſieht. Neun 
Monate war er in Plön zur perſönlichen Sicherheit 
der Prinzen Oskar und Joachim tätig und hat den 
Prinzen Oskar öfter auf Reiſen nach Lübeck und Ham⸗ 
burg begleitet. Aus Geſundheitsgründen trat er 1902 
aus dem Staatsdienſt und wurde Privatdetektiv. In 
dieſer Eigenſchaft beſchäftigte er ſich mit der Führung 
von Prozeſſen. Auf dieſe Weiſe kam er in den Prozeß 
zwiſchen den gräflich Pfeil'ſchen Eheleuten und trat in 
die Dienſte der Gräfin. Verſprechungen habe er von 
der Gräfin nicht erhalten, ſondern nur den Erfaß feiner 
Auslagen, die allerdings recht hoch ſeien. Bisher habe 
der Prozeß ſchon 227000 Eiſenbahnmeilen verſchlungen. 
(Heiterkeit) Es fei ja vorauszuſehen, daß er von der 
Gräfin ein Honorar erhalten werde, aber bisher haben 
keine Verhandlungen darüber ſtattgefunden. 

n der heutigen Sitzung teilt der Verhandlungs⸗ 
führer mit, daß die als Zeugin vorgeladene Gräfin 
Pfeil, geb. Baroneſſe v. Baer, aus Mitau in Kurland 
in Thorn eingetroffen ſei. Die Zeugen Schuhmacher 
Kaſelitz und Frau, Nachbarn des Grafen in Hagenau, 
ſagen zugunſten der Gräfin aus. > 


Neueſte Nachrichten. 


Keine Operation des Fürſten Bismarck. 
Berlin, 25. Februar. Nach dem Tage⸗ 
blatt“ wird eine Operation des jungen Fürſten 
Bismarck nicht nötig ſein. Der junge Fürſt 
befindet ſich in der Wohnung der Mutter. 
Bombenanſchlag gegen einen Grubenleiter. 
Freyſtadt, 26. Februar. Heute früh 
gegen 3 Uhr wurde in das Schlafzimmer des 
Betriebsleiters des Johannisſchachts in Kar⸗ 
win, Oberingenieur Hollein, eine Bombe ge- 
ſchleudert. Hollein warf die Bombe durchs 
Fenſter in den Garten, wo ſie mit großem 
Knall explodierte, ohne Schaden anzurichten. 
Vom Eiſenbahnzuge überfahren. 
Trier, 26. Februar. Im Tunnel von 
Axweiler wurden 2 Arbeiter vom Schnellzug 
Paris München überfahren und zermalmt. 
Achillesſtatue für das Achilleion. 
Trieſt, 25. Februar. Die Achillesſtatue 
von Prof. Götz, die für das Achilleon beſtimmt 
iſt, wird in 4 Teilen nach Korfu geſchafft. 
Fund einer Elegie Karls des Großen. 
Rom, 25. Februar. In einer Anter⸗ 
redung mit römiſchen Gelehrten teilte Cardi⸗ 
nal Rampolla mit, er habe eine bisher un⸗ 
bekannte Elegie Karls des Großen auf den 
Tod ſeines Sohnes entdeckt. Jeder Zweifel an 
der Echtheit des Gedichtes ſei hinfällig. 
Hochwaſſer in Friesland. 4 
Rotterdam, 25. Februar. Aus Fries⸗ 
land wird gemeldet, daß mehr als ein Fünf⸗ 


tel der Provinz unter Waſſer ſteht. An vielen 
Orten können die Deiche dem Waſſerdruck nicht 


Widerſtand leiſten. Wenn der Regen fort⸗ 
dauert, befürchtet man eine Kataſtrophe. 
Zur inneren Kriſis in England. 

London, 26. Februar. Es wird allge⸗ 
mein erwartet, daß die innere Kriſis Montag, 
wenn Miniſterpräſident Asquith ſeine Pro⸗ 
grammrede hält, zur Entſcheidung kommt. 

Dampferkolliſion. 

London, 26. Februar. Geſtern Tolli- 
dierte in der Bucht von Belfaſt der Dampfer 
„Copeland“ und ein Baggerdampfer. Beide 
Schiffe legten ſich auf die Seite, der Bagger 
ſchlug nach 40 Minuten um und ging unter. 
Der Kapitän eines Dubliner Dampfers, der 
den Anfall ſah, ſchickte ſofort ſeine Boote aus, 
und dieſe retteten die ungefähr 90 Mann ſtarke 
Beſatzung des Baggers. 
Dampfer „Copeland“ rettete eine Anzahl der 
mit dem Waſſer Kämpfenden. 5 Mann von der 
Beſatzung des Baggers ſind ertrunken. 

Vom Dalai Lama. 

London, 25. Februar. Der Dalai Lama 

hat ſeine Reiſe nach Darfiling fortgeſetzt. 
Von Mulay Hafid. 

Tanger, 25. Februar. Privatnachrich⸗ 
ten aus Jes beſagen, Mulay Hafid habe er⸗ 
klärt, der Brief El Mokri mit Annahme der 
franzöſiſchen Forderungen ſei eine Fälſchung. 

Beiſetzung Dr. Burchardts und Benzonis 

in Maſſaua. f 

Asmara, 26. Februar. Das italieniſche 
Kanonenboot „Arotuſa“ ift von Hodeida mit 
den Leichnamen der Forſchungsreiſenden Ben- 
zoni und Dr. Burchardt in Maſſaua ange⸗ 
kommen, wo die Leichname vorläufig beigeſetzt 
werden. 

Schiffsſtrandung. 

Tetuan, 26. Februar. Ein aus Holland 
kommendes Segelſchiff, das große Mengen 
Kriegskonterbande an Vord hatte, iſt auf der 
Flucht vor einem ſpaniſchen Torpedoboots⸗ 
zerſtörer geſtrandet. Von der 25 Köpfe zäh⸗ 
lenden Mannſchaft ſind 5 ertrunken. 


EEE —7— rr 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 


von 26. Februar 1910, 
Wetter: bewölkt. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notlerken Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Provlſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. hochbunter 769 Gr. 226 Mk. bez. 
ruſſiſch. hochbunter 772 Gr. 173 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 690—711 Gr. 157—159 Mk. bez. 

inländ. per März — Aprii 160 Mk. bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer unverandert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 152—160 Mk. bez. 
tranſito 104 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 


Rendement 88 / f. Neufahrw. 13,85 Me. inkl. Sagt. 


Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,70 —11,00 Mt. bez. 
Roggen- 9,50—10,20 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Auch ein Boot vom 3 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 
Berlin, 26. Februar 1909. 
Zum Verkauf ſtanden: 6003 Rinder, darunter 1781 Bullen, 
2662 Ochſen, 1560 Kühe und Färſen, 1325 Kälber, 9309 Schafe, 
9842 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht⸗ 


gewicht gewicht 


Rinder: 


1. Ochſen: 
) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 


Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt. 38—42 7275 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
und ältere ausgemäſtete 3438 | 64-69 
e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
Röhre ältern: 3 
d) gering genährte jeden Alters. —.— . 
2. Bullen: 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlacht wertes ] 38—42 | 68-72 
b) vollfleiſchige jüngere 4 35—38 61—65 
e) mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 26—34 | 53--60 
d) gering genährte 4 = 
3. Färſen und Kühe: 5 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwertes . . —.— 
b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt] 34—38 | 63--68 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 30—33 | 58—62 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen] 25—29 | 52—55 
e) gering 70 1 2 > —25.| 46-59 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer)] 24—31.| 48—53 
Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſtt —98 —130 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälb er 57-62 98—105 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—57 | 84—98 
d) geringe Saugkälbe rr 30—42 60—78 
af e: x 
a) Maſtlämmer u jüngere Maſthammel] 35—41 | 77—81 
b) ältere Maſthammel 31—35 69—79 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merz. AN 4 25—30 54—65 
d) Marſchſche e und Niederungsſchafe —.— ne 
Schweine: 4 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —56 —7⁰ 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2¼ Zir. Lebendgew. 54—55 68—69 
e) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2¼ Ztr. Lebendgew. 58—55 66—68 
d) fleiſchige Schweine 51—53 | 64—66 
e) gering entwickelte Schweine 49—51 | 61-66 
Li Se . 51—52 64 —65 


Rindergeſchäft langſam, es bleibt Überſtand. Kälberhande 
za glatt. Der Schafauftrieb wird ziemlich ausverkau 
er Schweinemarkt wurde geräumt. 


Danziger Herings⸗Wochen⸗Bericht. 
Danzig, 25. Februar. Von direkten Zufuhren von 
Schottland, Holland und den deutſchen Fangſtationen ift in 
dieſer Woche hier nichts eingetroffen. Dagegen erhielten wir 
von Stettin 347 und von Königsberg 789 Tonnen. Diefe 
Ware, welche größtenteils aus deutſchen Ihlen, Crownlar⸗ 
geſpents und norwegiſchen Fettheringen beſtand, kam ie) 
rößtenteils nicht zu Lager, ſondern wurde ſogleich weiter nach 
43 Inlande befördert. Das Geſchäft war auch in dieſer Woche 
von ganz bedeutendem Umfange, ſodaß die Läger weiter 
erheblich zuſammengeſchmolzen ſind. Die Preiſe zogen 
wiederum etwas an. Man notiert heute, frei Waggon Dans, 
per Tonne verzollt: Crownlargeihlen 33,00—33,50 Mk, 
115 Ihlen in Schottentonnen 32,50—33,00 Mark, Deutſche 
hlen in Zinkbandtonnen 31,50— 32,00 Mark, Tornbellles 
29,00 Mark, 1 39,00 Mark, Fulls 40,00 Mark, 
Kleine Holl. Voll in Schottentonnen 39,00 Mark, Prima 
Holl. Voll in Schottentonnen 39,00 Mk., Prima Deutſche 
Voll in Zinkbandtonnen 39,00 Mark, Kleine Deutſche Voll 
in Zinkbandtonnen 38,00 Mark, Norwegiſche Fettheringe K 
30,00 —81,00 Mk. Norwegiſche Fettheringe MK 28,00 Mk., 
Fettheringe zum Räuchern 34.00 Mark. - 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 26. Februar 1910. 


= = 21. 
26. Febr. |25. Febr. Name der [8 1 8 5 2 303 
Tendenz der Fondsbörſe: — | ee E2| 85 Welker 2 S 22 5 
Öfterreichifche Banknoten. . . .. 88, | 85,05 unge 8 8 58 88 |gEE* 
Ruffifche Banknoten per Kaſſe. .. 216,70 | 216,80 Station g E 3 888 
Wechſel auf Warſchau nu 4 . m— = — 22 
Deulſche m Banee 3,0 .. „ „ 94.— ] 94,— | Borkum 747,4 SS W Nhalbbedeckt 2,60 71744 
Deulſche Relchsanleihe 3 %% » - 85,.— ] 85,— | Hamburg 750,10 WS W bedeckt 2,9 4746 
Preußſſche Konſols 30% or 93,90 | 94,— Swinemünde 746,5 S W bbedeckt 6,9 51749 
Preußiſche Konſols 3 0% . . „ 85,.— 85,— Neufahrwaſſer 747,5 S SW wolkig 6,86 3758 
Thorner Stadtanleihe 4% .... „ „ —— ] —— [Memel 748,0 S bedeckt 44 71754 
Thorner Stadtanleihe 3½ / » » „ „„ e Hannover 7514 S W halbbedeckt 3,8 91748 
Welpen de end dale lo „„ 39,40 89,— Berlin 750,2 W̃ Regen 5,5 4749 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. | 81,75 81,75 Dresden 753, W wolkig 65 2751 
Numänifche Renke von 1894 4% „91,40 91,50 Breslau 763,0 SW bbedeckt 7,2 01755 
Ruſſiſche unifizlerte Staatsrente 4% . 99,89 | 20,90 Bromberg 749,6 S W wolkig 6,60 2754 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „.. 5,50 95,50 | Meßz 758,3 W Regen 7,9 81753 
Große Berliner Straßenbahn. Alien 187,— 187,— Frankfurt (Main) 1752,61 SW Regen 3,9 6751 
Deuſſche Vank⸗Akllen . 237.80 257,50 Korlstube Baden) 7540 S W Regen 78 7764 
Diskonto⸗Kommandit⸗An telle » . | 198,75 | 197,— | München 758,0 SW |bebedt 5,60 2756 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . . 122,75 122,50 | Jugſpitze 523,5 NW Schnee —1174 31524 
Allgemeine Gleklrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft] 261,50 | 261,75 | Seiliy 744,7 WS W wolkig 8,9 5755 
Bochumer Gußſtahl. Aren . 4243,60 243.20 Aberdeen 742,0 WN W heiter — 28 01747 
arpener Bergwerks⸗Akten . . . | 200,— | 200,40 Jie d' Aix 755,2 WSW Regen 10,8 5765 
aurahütte⸗Alten . 170,50 179,75 Paris = — = ET RT 
Weizen loko in Newyorl, © a oo + «| —— | — Pliſſingen 745,5 S S W |bebedt 6,4 31734 
5 ii. 2245 228,75 Chriſtianſund 749,40 wolkenlos — 2.1 0750 
„ Juli. 2275 228.25 Skagen 747,0 8 SD bedeckt 2,4 1.1747 
„ September. «| 211,75 | 210,50 Kopenhagen 743,5 O0 NO Regen 2,60 91748 
Roggen Mar ..... 199,50 | 169,50 | Stockholm 751,75 N wolkig — 16 9754 
” Sul. 2a. een nie ie 10575 173,25 Haparanda 751,44 — (Schnee — 7,60 21753 
, September. . 169,75 —.— Acchangel 761,78 [Schnee — 5,4 20761 
Spiritus: Wer 0 o . —.— St. Petersburg 756,7 S0 bedeckt — 1,1 01758 
Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5%, Privakdiskont3 ½ %] Wien 758,5 WN WE halbbedeckt 8,0 0 757 
Rom 762,5 N W̃ĩ heiter 8,0 01765 
Danzig, 26. Februar. (Getreldemarkt) Zufuhr 40 in.] Warſchau 751,818 S Wü bedeckt 72 01156 
ländiſche, 48 ruſſiſche Waggens. 
Rönigsherg, 26. Bebruar. (Getreldemartt) Fuſuhr 0] Hamburg. 26. Februar, 10. Uhr vormittags. Ozeanische 


inländiſche, 40 ruſſiſche Waggons exkl. 11 Waggon Kleie und 
24 Waggon Kuchen. - { 


Bromberg, 25, Februar. Handelskammer -⸗Bericht. 
Weizen, uno, weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand» 
und bezugfrei, 225 Mk, bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfret, 223 Mk. roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand⸗ und bezugfrei, 220 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen. unv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
geſund, 156 Mk., do 121 Pfd. hol. wiegend, gut geſund 154 Mk. 
Leichtere Qualitäten 134—153 Mk. — Gerſte zu Müllereir 
zwecken 130—135 Mk. — Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen nominell. — Kocherbſen —,—. 
148—154 Mk. Zum Konſum 155—165 Mt, 
verſtehen ſich loko Bromberg. 


Berlin, 25. Februar. Spiritus⸗ Zentrale. Unſere 
heutigen Verkaufspreiſe für Primaſprit ſind unverändert, nur 
daß die bisher auf dem Februarpreiſe ſußende Notierung für 
prompte Lieferung nunmehr mit dem Märzpreiſe gleich⸗ 
geſtellt iſt. 

— — —-— — ä — — —gtyt:t —yt„. — 
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Magdeburg, 25. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 13,85 — 13,95. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 11,59—11,80. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 23,75 24,0. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 23,50—23,75. Gem. Mells I 
mit Sack 28,00 —23,25. Stimmung: ſtetig. 

Hamburg, 25. Februar. Nübdt ruhig, verzollt 56,00. 
Umſatz — Sack. 


die Pe 


Kaffee ruhlg. Petroleum amerik. ſpez. 


Gewicht 0,800 Inka luſtlos, 6,30. Wetter: bewölkt. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 27. Februar: 
Windig, etwas kühler, zeitweſſe Niederſchläg⸗ 


Depreffion bis zu den Pyrenäen und Weſtrüßland, neues 
Minimum unter 738 mm, oſtwärts vorgedrungen, über der 
Iriſchen See, unter 745 mm über dem Oſtſeeſüden, oſtwärts 
verlagert; Hochdruckgebiete über Südrußland, wenig ver⸗ 
ändert, und über der Pyrenäenhalbinſel, abgenommen. 
Witterung in Deutſchland: meiſt trübe, Südweſtwinde, mild, 
hatte faſt überall Niederſchläge. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 26. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur; + 5 Grad Cell. 
Wetter: trübe. Wind: Weſten. 
Barometerſtand: 752 mm. 
Vom 25. morgens bis 26. morgens hüöchſte Temperatur 
+ 9 Grad Celſ., niedrigſte + 5 Grad Cell. 


Waſſerſtände der Weichſel, grahe und Aetze. 


Stand des Wafjers am Pegel 
der ITagl m [Tag] m 


Weichſel Thorn 26. 1,8625. 1,84 
awichoſt .- [ 

arihau. . - . 26. 2,20 25. 1,90 

Chmwalowice . 2. . | 25. | 3,5024. 3,32 

Bakroczpn 2.» 22. 1,32 | 21. | 1,28 

5 t. „125. 5,8824. 5,38 

Brahe bei Bromberg Hebel: : 28. 204 24. 204 
Netze bei Czarni kau . 25. — 24. 1,48 


28. Februar: Sonnenaufgang 6.53 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.33 Uhr, 
Mondaufgang 10.27 Uhr, 
Monduntergang 8.29 he 
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Großtante 


im 86. Lebensjahre. 


nachmittags 4 Uhr, von der 
Kirchhofes aus ſtatt. 


HGeſtern Abend 5¼ Uhr verſchied; 
nach langem, ſchwerem mit Geduld 
getragenem Leiden meine liebe 
Mutter, unſere gute Schweſter, 
5 e Schwägerin u. Tante 


Fran Auguste fieber, 


25 Förstner 
7 im 62. nn 


HDieſes zeigt im Namen aller 
Hinterbliebenen tiefbetrübt an 


Thorn den 26. Februar 1910 
Familie Malinowski. 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tag, nachmittags 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des Altſtädt. evangel. 
1 Bun: aus: jtatt. 


In der Selen e 7 
von Frau Emmy Steffen iſt an ® 
Fallen Stellen ftatt Steffen „Steklens“ 
zu leſen und ſtalt Alma „Amalie“ & 
5 8 


"Stedbriefserledigung. 


Der von dem königlichen Erſten 
Staatsanwalt in Thorn hinter dem 
N Franz Zelski unter dem 

8. August 1909 erlaſſene, in der Thorner 
„Preſſe“ Nr. 191 vom 17. Auguſt 1909 
veröffentlichte Steckbrief iſt erledigt. 
2. * u 09. 


Thorn den 25. Februar 1910. 
Der Unterſuchungsrichter 
bei dem königlichen Landgericht. 


Deſſemſſiche 
Zwangsver ſteigerung. 


Montag den 28. „gebrnar 1910, 
werde ich 15 in ön * e e folgende 
Gegenſtände, als: 
1 Sopha, 1 vertikow, 1 Regu⸗ 
lator, 1 Nähmaſchine und 
8 Stück eiſerne Achſen mit 


Buchſen 
meiſtbietend 
ſteigern. 

Die Käufer verſammeln ſich im Kalies- 
ſchen Gaſthauſe in Schönſee. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


gegen Barzahlung ver⸗ 


si die einem vornehmen 
e ee 
die la der „Preſſe“. 

0 m Tüllgardinen a 50 Pf. 

198 Damen⸗Hemden à 1,10 Mk. 

en 

5 Dizd. Kinderſchürzen a 28 51 
Aur Schillerſtraße 5. 

Bindfaden, 

Fischnetze, 
Saekband, Leinen, Taue, Stricke, 
Garten- u. Spritzen Schläuche 
Polster-Material, 

empfiehlt zu billigen Preiſen 


Bernhard Leiser Sohn 


Seilerwaren⸗ und Netzfabrik, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 16. 


Aufwärterin AD are 


je: (Wertlotterie zwecks £ 
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0 Sohnes 9 


m ſ e e den 24. Februar 1910 
in minski u. Frau Elfriede, geb. Schinauer. 9 


333333355 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh 6 Uhr entſchlief ſanft nach 
längerem Leiden unſere liebe Tante und 


Frällein Beria Marquar it 


Thorn den 26. Februar 1910. 


Franziska Marnuarut. 


Die Beerdigung findet am Dienstag den 1. März, 


freut ſich einer täg⸗ 
3 lich größer werdenden Kunden⸗ 
friſche und preiswerte Ware ge-| W 
boten wird. g 
[Heute friſſch aus dem Rauch 


5 Lachs⸗Jeringe, Kieler 
Eriſche Landleberwurſt 


mit mageren Fleiſchſtücken und 


lebendfriſche geeſtſche 


ana- Mat- Hale, k m 


ne Lotterie Zen. 15 


— — i 1 Lost a. Wunsch sort. von 5 Lotterien 10 Mk. Porto 10 Pfg., jede Gewinnliste 20 Pfg. extra empf. Leo Wolff, Königs 
dichtung eines reilufbuuseums‘) 


| Aachen. 


Am 24. d. Mts. wurde unfer Mitglied, der Schuhwarenhändler 


Herr Friedrich Fenske 
durch einen jähen Tod aus unſerer Mitte geriſſen. Der Verſtorbene 


war uns allezeit ein hilfsbereites, treues Mitglied und werden wir 
ihm ein dauerndes Andenken bewahren. 


Der Verein der r Imgegend. 


Gustav Prager, Vorſitzender. 


2 
—— 


& Peachuge Bonlacden) 


Stück 3.00, 3.50 bis 4.00 Mk. 


Ruſſ. Wolgahühner, 


En Stück 2.00, 2.50 1. 2.75 
Ränucher⸗Aal, 
Kieler Sprotlen, 
[Kieler Bücklinge, 
Lachs ⸗Heringe, 
geräucherten Lachs, 


Pfund 1.20 Mk. empfiehlt 


A. Sakriss. 
Eine Schlafitelle 


wird geſucht. J. Zielinski, Friſeur, 
—̃ 2. 


0 Verkauf im W zur Neu⸗ 
ad, Neuſtädt. Markt 


Werkneiſter Ar dem Harz. 


N. 


ſofort 


Culmer Chauſſee 53. 


Leichenhalle des altſtädtiſchen 


57 kaufen ce Wieſe gibt eine Klafter Torf, guter Ab⸗ 
Kleines Grundſtück mit etwas Land 
) Press N re wil ich krankheitshalber verkaufen. 
ii der — 


0 Mk., gutes W 


Sentral- 


Die Br 
Markt - Halle er⸗ & 


4 Stellenangebote 


a, 


noch gut erhalten, ſowie 


10-12 Lowries 
werden fofort bei Barzahlung zu f 
kaufen geſucht. Angebote er⸗ 
beten unter K. 8071 an Daube 
& Co, Berlin SW. 19. ſtellt ein 
ſter a ß e 20 a, 1. 


Dieſes iſt der beſte Beweis, f RENTE e 
daß dem geehrten Publikum ſtets Vertreter 

feſt. Domizil, bei gut. Eink. geſ. 
Poſtamt 47 lagernd unter E. 


Tiſchlergeſellen 


Berlin, 
KE. 
meine fetttriefenden 


Näucherwaren uſw. 


geſchäft | ud e einen 


Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
O. von Preetzmann, 


Culmſee. 


ſchleſ. Blutwurſt 


MAE 


bei 10 werde aer 


empfiehlt zu Tagespreiſen die cker, Voßſtraße 4. 


8 Pohl. bei hoh. Lohn geſucht. 


Coppernikusſtr. 14. Pohl,, Baderſtr. 28. 


Tapezierer Dar 1d. Teibilſcherſraße 37. 


Zweigniederlaſſung Thorn, 


GBrückenſtraße 36 wg 


(in den bisherigen Bäumen der Firma Oskar Lichtenstern.) 


Aktienkapital 22 500 000 Mk. — Reſerben 3 500 000 Mk. 


An» und Verkauf, ſowie Beleihung von Wertpapieren jeder Art, 
Eröffnung von laufenden Rechnungen, 

Annahme von Bardepoſiten zur beſtmöglichen Verzinfung, 
Scheckverkehr, 

Diskontierung von Wechſeln, 

Beleihung von Frachtbriefen und Hypotheken⸗Dokumenten, 
Uebernahme von Auszahlungen an allen Plätzen des Ju⸗ und Auslandes, 
Ausſtellung von Kreditbriefen auf alle größeren Plätze der Welt, 
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren, 

Koſtenfreie Einlöſung von Zins: und Dividendenſcheinen, 
Gewährung von Baugeldern, 

Beſchaffung und Unterbringung von Hypotheken, 

Vermietung von Safefüchern unter Mitverſchluß der Mieter. 


Atelier für feine Herren- und Damen- Moden 
Friedrich hecklor, Thorn, Neustädt. Markä IS, 


zeigt den e 
Eingang sämtl, Neuheiten für Frühjahr und Sommer 
ergebenst an. 


ee oder «Mädchen wird 
Neuſtädt. Markt 1, 1 Tr., r. 


Wohnnngsgejune 


Größeres, leeres 


Parterre⸗?immer 


mit bequemem Eingang, nahe der Berg⸗ 
und Lindenſtr., ſofort zu mieten geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter S. 25 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 

5 
rruflich 16. März er. 3397 Gew. W. 50 000 Mk. 1 


-hOVy- 15 \ 
Yin Schlüsseltuben. 
az: 


ſtehen unter Kontrolle der Chemiker Dr. Popp u. Dr. Becker. I 


1. Pb. Kante ra e 2 2. 


| Echte 9 155 : 
Kanarien-Dögel, 


das feinſte was es gibt, 
= ftehen nur Sonntag zum 


2 Bauſtelle 


Zwei ſchön gelegene Bauſtellen mit gro 2 
Stallgebäude und Wohnung 5 Schwartz ichen Buchhandlung. 


H. Preuss, 


Grundstück 


Mein in Kl.⸗Neſſau belegenes Grund⸗ 
ſſtück, ca. 70 Morgen groß, 37 Morgen 
Wald, 27 Morgen gute Wieſen, der Reſt 
8 Ackerland, es können jährlich für 1200 

Mark Heu und für 1000—1500 Mark 
guter Torf verkauft werden, jeder qm 


job iſt vorhanden, Preis pro Morgen 
ohnhaus, neue Scheune 


R. Heuer, Rudak. 


für Darlehnsgeſch., geſetzten Alters, mit 


0 Hinkler, Wald ⸗ 


Für mein —— Delikateßwaren⸗, 
Wein⸗, Tabak⸗, Zigarren⸗ und Deſtillations⸗ 


e Mldchen 


bant für Handel und Öeizerbe: 


Am Sonntag den 15. 


Künstler 


sim Boltz-Neitzel, zul Jappe-WisselineK 


(Me330-Sopran.) 


am 7. März Montag), 


Ab 1. März 1910: BE 


Stadi-Cheater. 


Sonntag den 27.3 Februar 1910, 
nachmittags 3 Uhr: 


Zar und Zimmermann. 


Komiſche Oper 
in drei Akten von G. A. Lortzing. 


Abends 7½ Uhr: 
Novität! 


Das Konzert. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Herm. Bahr. 
Dienstag den 1. in 1910, 


abends 8 


Die geschiedene Frau. 


Operette in drei Akten von Leo Fall. 


Hoſſtr. 16, part. r. ul . y 
Sonntag den 27. Februar, 


abends 7 Uhr: 
Thema: Der neue Bund und ſeine 


Beſitzungen. 
— Jedermann freundlichſt eingeladen. — 


N LS 


fh Restaurant. 


Wegen einer Vereins- Feſtlichteit Sonn⸗ 
abend kein Tanz. 


Sonntn 95 samilien-Srängden, 
N ner u Wirt. 


Viktoria⸗Park. 


Jeden Sonntag: 


brosser Familien-Ball 


im großen Saal. 
Junger Mann ſucht per 1. 4. 


anſtänd. möbl. Zimmer 
mit Penſion in der Nähe des Altſtädt. 
Marktes. Angebote mit Preisangabe 
unter R. G. 178 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ein Raum 


(geeignet zu einer Tiſchlerwerkſtatt) zu 


mieten geſucht. Angebote unter Z. 22 


an die —— der „Preſſe“. 


„ Veh gungsangeboſe 


Nich Dinmer nebſt Kabinett, nach 
vorn gelegen, vom 1. 3. zu verm. 
Tuchmacherſtraße 22, pt. 


Wohnungen 


von 3 und 4 Zimmern mit 2 Balkons, 
Bad, Mädchenkammer, Gas, nebſt reich⸗ 
lichein Zubeh., ſind im 5 lee 
Chauſſee 36 zupermiet 


Sortzuashalber 
4e. Wohnung, Sirenen 
zu vermieten. Näheres 
Brombergerſtraße 26, part. 


Zwei 2 Zimmer⸗Wohnungen 
mit reichl. Zubehör vom 1. 4. zu verm. 
Gerechteſtraße 5. 


W. 15 000 Mk. 


Hauptgew. 
Automobil 


Zum 1. male! 


Iden Proſpekt der Firma Roe 


In der Aula des königlichen Gymnaſtum 


März, abends 8 Uhr: 


-Konzetl 


(Klavier.) 


n 
Numerierter Platz 1.50 5 en in der Buchhandlung 0 


Schwartz. 


I Vereinigung der Musikfreunde 


Das letzte 


Abonnements⸗Ronzert 


an 8 uhr, im Artushoſe 


Kammermuſikabend sz 5 Glingler- Dale 


Einlaß karten erhalten Nichtabonnenten zu den üblichen Preiſen in 


J. A.: Dr. H. Kanter 


Schützenhaus. 


Aan den 27. Februar 1910: 


Abschieds-Konzert 


des Damen⸗ 5 Korps „Harmonie“. 


Täglich 


Großes Künſter⸗Konzert 


des berühmten Herren⸗Quartetts. Dir. P. Bono 


moll, 


fl. Darin IN 


Montag Abend 850 Uhr: 


General ersammli 


im Fürſlenzimmer des Artus hole 
Verein deuistier Falhachel 
Mittwoch den 2. märı 1910 


abends 8'/, di 
bei Nicolai Ohranerftroß 


Hauptversammlung: 


Tagesordnung: 
1) Teilnahme an der Bima „Fele Schl 
2) Jahresberichte, und zwar d 
führers und des i tand 
3) Wahl der ausſcheidenen 15 
mitglieder und der Kaſfenprüfer⸗ 
4) Bücherei. 


I Ilſe⸗Brigell 


offerieren bing frei Haus ode 


Gebr. Ficher® 


G. m. b. H. 


Ein freundliches, gu bl. De 15 
zimmer mit oder ohne Penſion ‚d 


mieten Tuchmacherſir. 5, 2 2% „a 
Lose 


zur Geldlotierie zu gunſten des pe 1 
Landes⸗Keieger⸗Berbandeg, Jag 
am 16. März und 18 8 


9 
zu en e 
Dombrowski. 2 
königl. Lotterie⸗Einn 


| Thorn, Katharinenſtr. 4 


Entlaufen 
Jagdhund 


eloh⸗ 
auf „Strupp“ hörend. Gegen 8 
nung abzugeben 


Dominium 
Sugelaufen 0 f. 


ein großer, brauner Jagdh 
25 Feten. Gegen Eee 
Koſten 1 05 bei Liepelt, 
Königſtraße 2 751 
Bertele beim Gintakl zu 
Herren⸗ und Damenſte 
erzielen, wird das Beſtreben einen) 
fein, wenn er dabei die t abel, 


h 
22 ſtreng reell und gut gekauft 3 h ar onde 


Mit bezug hierauf wird ganz 
auf den der heutigen Nummer b 


aus 
©o., Tuchfabrikation und Ve an art 
in Görlitz in Schleſien, au 
gemacht. 


Täglicher Kalender. 


90 


. 
D 2 e 
1010. 5 18 
81 832 
5 TS 
ebruar 27 28 —— 24 
Mürz —|—| 1| 2] 314% 
6| 7 8 910 16 
131415 16 17 25 5 
20 21 22 227 
27 28 29 30 3 1 
April — 2 1-18 
5 9 4 5| 6| 4 
10 1112 1314 22 50 
17 18 19 20 24 20 
2422 2 5 6 
Mal 112 5 


e 

Hierzu Drei Blätter i. 415 
Sonntagsblatt“. 
Lose à 1 Mk., 
Königsberger 


5 
I Dose 
vrordelig 


— 


2 san EN, 
an * 


(Oho! rechts und im Zentrum), das auch in andrer Devenport meldet, Maſchinendefekte heraus⸗ 
Weiſe hervorgetreten iſt, kann keinen günſtigen Einfluß geſtellt, die vorausſichtlich zur Folge haben 


haben. Redner beſpricht dann die Verwalkungsreform £ 185 15 
und die S nen und bemerkt zu der werden, daß die Schiffe gedockt werden müſſen. 


Drohung Liebknechts mit dem Maſſenſtreik: Das ſſt] Auf jeden Fall wird ſich ihre Indienſtſtellung 
nackte Gewaltpolitik, das iſt gleichbedeutend mit Landes⸗ verzögern. 


| preußiſcher Landtag. 
ri \ Abgeordnetenhaus. 


6; 28. Sitzung am 25. Februar, 12 Uhr. 
arte allgemeine Beſprechung beim Etat des 
miſteriums des Innern wird fortgeſetzt. 


Zempelburg, 23. Februar. (Durch unvor⸗ 
ſichtiges Umgehen mit einem Teſching) trug ſich 


0 
| 
| 
2 N ö 
Provinzialnachrichten. 
ein Unglücksfall zu. Zum Zeitvertreib ſchoß der | 


b 1 1 fi : : i 2 x 8 Schlächter Peisder damit auf dem Hofe nach 
al = a be en bon g (Düne) beſcwert ic über pelle nn ne Ge en Nordamerikaniſche Marine. Von allerlei Gegenſtänden, wobei Linder zuſahen. 
ih h der Kae er ver. . l Parteien follten alle kleinen Unterſchiede beifeitefteffen unterrichteter Seite verlautet, daß die Schiffs⸗ Eine Kugel traf ein zehnjähriges Mädchen und 
j rn Das Vereinsgeſetz wird "Ber an Wevbiterung in der Liebe zum Vaterlande, um ſich gemeinſam bauten des laufenden Jahres zwei Panzer von verwundete es an der Stirn. Zum Glück iſt die 
in det grgenüber ſtets rigoros und oft geſetzwidrig gehandelt, | gegen die Sozialdemokratie zu wenden. (Beifall rechts.)] 28 000 Tonnen Deplazement, fünf Unterſee⸗ Wunde nicht lebensgefährlich, aber das Mädchen 
ö Vesper Dugendfurnvereinen kann wegen der polizeilichen | Ferabred Gronowa ki (Ztr.) DRIN ir 5 boote und drei Torpedobootszerſtörer umfaſſen liegt krank darnieder. 5 i 
Be Den d ung kein Frohſinn auftommen. Sogar auf d erabredung mit den Konſervativen gegen den Miniſter werden. r Argenau, 24. Februar. (Verſchiedenes) In den 
— anzböden wird die Jugend polizeilich beaufſichtigt. der Innern erfolgt ſei. Den Aufruf zur Einigkeit hätte letzten Tagen ſind hier wieder einige Diebſtähle vorge⸗ 


Frhr. von Zedlitz nicht an das Zentrum, ſondern an 
die Linke richten ſollen. Die Nationalliberalen möchten 
am liebſten einen neuen Kulturkampf führen. Wie 
können ſie dem Zentrum vorwerfen, es ſei der Bundes⸗ 
genoſſe der Sozialdemokratie, während ſie doch ſelbſt 


kommen. So vermißte die Frau eines Kaufmanns 
ihren Trauring. Das verdächtigte Dienſtmädchen beftritt 


| 

| 
17 ſind in Schleswig auch Beamtenmaßregelungen ö 
den Diebſtahl. Als der herbeigeholte Polizeibeamte } | 
| 

! 

| 

) 

| 

| 


| en. i zufällige Verfehlungen einzelner Schule und Unterricht. 


jedoch ſagte, er werde den Ring mit Hilfe des Polizei⸗ 
ringen der Abſt 
3 


Der Vorſtand des Landes vereins 
N hundes finden, hatte die Diebin den Ring auf den 


die Sozialdemotratie gegen das Zentrum unterftügen. | Pr © U Bilder Volksſchullehrerin⸗ Ladentiſch gelegt, wo er gefunden wurde, — Den Ber 
Die Nationalliberalen haben manches auf dem Kerb⸗ nen wurde dieſer Tage zu einer Erörterung ſitzer Braun wurden Bett⸗ und Kinderwäſche im Werte 
holze, das gut zu machen in den nächſten Jahren ſie über ſeine Denkſchrift „Das Lehrerinnen⸗ von 20 Mark, ſowie einige Hühner aus dem Stalle ge⸗ 
reichlich Gelegenheit haben werden. Wir aber laſſen ſeminar“ vom Kultusminiſter emp⸗ ſtohlen. — Die Ortsgruppe Klein⸗Morin des deutſchen 
uns durch alle Angriffe die Freude an der Mitarbeit fangen. Der Vorſtand hob hervor, daß Oſtmarkenvereins wird am kommenden Sonntag eine 
zum Wohle von Land und Volk, von Chriſtentum und 9 . f . 8 728 Verſammlung abhalten, in welcher Generalſekretär 
Monarchie nicht rauben. (Lebhafter Beifall.) gegenüber 95 höheren Seminaren nur 28 Vosberg⸗Poſen einen Vortrag halten wird. Im An⸗ 


Abg. Hammer (k.): Die bürgerlichen Parteien Volksſchullehrerinnenſeminare beſtehen und ſchluß daran findet ein Volksunterhaltungsabend ſtatt. 
ſollen ji nicht zerfleiſchen, ſondern zuſammenſtehen daß infolgedeſſen ein großer Teil der im] Von den reichhaltigen Darbietungen ſeien erwähnt die 


gegen die Roten. (Lärm bei den Soz.) Redner beklagt, gz 7 R f Vorführung der Lichtbilderſerie „Die deutſche Flotte“ 8 
daß die Städte den Handwerkern Konkürrenz zu machen höheren Seminar ausgebildeten Lehrerinnen er Aufführun ae Thealerſtüccs. 1 


beginnen. an Volksſchulen Anſtellung finde. Es ſei ; innere | 
Abg. Graf v. d. Recke⸗Volmerſtein (konſ.) regt dringend erwünſcht, daß ſolche Gegenſtände ih nn e e | 
FUNDE EN DL der Provinzialbeſteuerung an. wie Volkswirtſchaft, Bürgerkunde ins höhere morde ſind hier innerhalb 24 Stunden vorge: | 
GE = Binfen (nt): Im Reichstagswahl. Seminar eingeführt würden. Vor allem kommen. In feiner Wohnung vergiftete fi) der | 
Techniker Waldmann. In einem Hotel verübte 
| 

1 


bſicht der Verwaltungsbehörden, das 
Welt une zu ſtärken. Mit ſolchen Milteln wird dieſer 
vr aber nicht erreſcht werden. Wir Dänen laſſen 

(80 nicht unterdrücken, wir halten den Kopf hoch. 

400 Ich bin Däne. (Gr. Heiterkeit rechts.) 

(heine a Schifferer (al.): Die Dänen er⸗ 

Be 0 er immer wie das Mädchen aus der Fremde, 

Schuld ie preußiſchen Behörden in der Nordmark ihre 

ett igkeit tun. Die Erfolge haben gezeigt, daß die 

0 al Politik die iche iſt. Wir legen Wert 

. . auf eine energiſche und zweckentſpre e 
oll | Sodenpotiti im Norden e Die Machen 
9 Falle t veröffentlichen Namen deutſcher Geſchäfts⸗ 
il „ nehm die an deutſchen Vereinsveranſtaltungen teil⸗ 
dänn en, um ſie zu boykottieren. (Hört, hört!) Die 

Ihe Preſſe gibt die landesverräteriſchen Beſtrebungen 


2 zumteil offen zu. Wi kampfe Mühlheim⸗Gummersbach iſt keine Unterſtützun 5 5 
k: kämpfen m . ne Sprage n e der Sozialdemokratie a ok Parole beiße fehle eine Volksſchule als bungsſchule. Dem]! 7555 he 
a wohl aber gegen dieje verhetzenden Beſtrebungen Cebh. „Freiheit der Abſtimmung! Aber keine Stimme dem] ſtimmte der Miniſter zu und ſagte, er habe in geiſtiger Umnachtung der 32jährige unver⸗ 
ö Beifall lints und bei den Natlb.) gen. Zentrum!“ (Stürmijhes Gelächter.) Die ſcharfe Kritik die Abſicht, in dieſer Weiſe den Lehrplan der heiratete Poſtaſſiſtent Mehner aus Neutomiſchel 
Mr inifter von Moltke: Wir werden den einmal] der Konſervativen in der Germanikus-Affäre bedauern höheren Seminare zu erweitern, um den ebenfalls Selbſtmord durch Vergiftung. Um die 
122 er Nordmark eingeſchlagenen Weg unbeirrt weiters WII. Gegenüber der Zigeunerplage erweiſen ſich die u gleiche Zeit ſprang die jugendliche Buchhalterin 


Anforderungen der Volksſchule gerecht zu 
werden. Seitens des Vorſtandes wurde noch 
hervorgehoben, daß die kommunalen und 
i fichte 15 privaten En: 
} | geſellſchafter j = en bin ich verhindert, auf die Verleumdungen des Grafen ſeminare o arnicht die geeigneten Lehr⸗ 
12 5 ofen auch die Dänen feinen. En ſo kleinliches Moltke gegen uns zu aden . 15 kräfte zur Beifigung een Es erſcheine 
, 
3 Wet ue debe der . in der 1 Abg. Dr. Friedber 1 (nt) Dome “ie, daß jetzt beſtehenden Seminare ein Einheitsſeminar 
1 Abg. Stroſſer (t.) rechtſert. F. d es Abg. Gronowski von feinem Angriff auf die Nalional⸗ zu ſchaffen, in dem alle Elementarlehrerinnen 
917 Abg. 9 liberalen dieſe nicht vorher in Kenntnis geſetzt habe. ausgebildet würden. Der Miniſter gab ſeiner 
‚ar hinsichtlich der Ges Anſicht dahin Ausdruck, daß das höher aus Schlawe. Den Geſchworenen waren außer 9 
m ’ hohere der Totſchlagfrage noch Fragen auf Körperver⸗ N 


10 0 5 t f ronowski Kr 195 Schmieding hat 
N ngriffe Liebknechts auf die S ie Angriffe gegen uns eröffnet. Hat er ſeine Rede der f it f 2 5 a RE 8 
Breslau, Frankfurt a. au u 5 e el Seminar weiter beſtehen müſſe als Vor⸗ letzung mit Todeserfolg, ſowie fahrläſſige Körper⸗ 4 


Zentrumspartei annonciert ? 


beſtehenden Verordnungen als unzureichend. Erwünſcht 
a eine neue Wegeordnung für Rheinland und Welt 
alen, 0 
Ein Schlußantrag wird angenommen. 
Abg. Kirſch (Ztr.): Durch den Schluß der Debatte 


fl . Ala An unſerer Politik in der ordmark, die mit 
i a 11 Beziehungen zu auswärtigen Mächten nichts 
h 105 hat, find alle Verwaltungsreſſorts beteiligt; 

510 0 ir un da nur ſekundierend wirken, werde es aber an 
eu) nicht fehlen laſſen. Die deutſchen Siedlungs- 


Mroczkowska in die Warthe und ertrank. 

Aus dem Kreiſe Poſen⸗Weſt, 25. Februar. 
(Selbſtmord.) Erſchoſſen hat ſich geſtern früh 
der 41 Jahre alte Propſt Kowalski in Skorzewo 
bei Komorniki. Die Tat iſt vermutlich im Zu⸗ 4 
ſtande geiſtiger Umnachtung geſchehen. 0 92 

Stolp, 24. Februar. (Von der Anklage des N 
Totſchlages) freigeſprochen wurde heute Abend 7½ Re 
Uhr nach ſiebenſtündiger Verhandlung des Rn 
Schwurgerichts der Gefangenauſſeher Granſow 1 


Zur “areslau in Frage kommt f u 1 Abg. Dr. Friedberg (nl): Ich bleibe dabei, bildung für das Univerſitätsſtudium der Ober⸗ verletzung geſtellt worden, die jedoch auch ver⸗ 3 
10 g geben durchaus RR ne daß es nicht den guten Sitten des Hauſes entipriht, | lehrerinnen und das Volksſchullehrerinnen⸗ neint Ale Nachdem die Geſchworenen ſämt⸗ BR. 
0 fertigt = Polizei gegen die Streikpoſten iſt gerecht. | einen ichn Angriff vorzubereiten. 5 ſeminar daneben für die Minderbemittelten] liche Fragen verneint hatten, zog ſich der Ge⸗ Br 
50 leichen one Arbeitswilligen Haben doch wohl noch die die auſen Sitten hat bier Ste): Über Verſtoßſe gegen des Volkes. Dabei will er die Ausbildung richtshof zur Veratung zurück und verkündete 
—7 p ,, ̃ f , , %%% %⅛ œòͤ. ?!! ? 
1 abtreibungen en beſchweren ſich über polizeiliche Saale | ohne weſenlliche i td ö in jeß die! die Übernahme der Gerichtskoſten auf die Staats⸗ 4 
* gen. Sie ſchickt aber ihre Leute in bürgerliche hne weſentliche Debatte die Kapitel „Oberverwaltungs⸗ wertig geſtalten. Der Miniſter entließ die 5 5 : ? a 
15 a oc lungen und läßt dieje ſprengen. In England 1 1 55 en e 50 an re Abgeordneten des Vorſtandes mit der Ver⸗ Alrulte Zuhörer aum in Brabarife 995 die 4 
' ie fi 5 ; are zerski (Pole) über die Entſchei fi 7 ; 51 ; err . D | 
15 N erſonen gata nn ai e Na: amalf verwaltungsgerichts I en 4 ſicherung, daß er jederz eit gern bereit ſei, ſich der Vorſitzer ganz energiſch verbat. Der Ge⸗ a 
2 walament einen Druck auszuüben. Und hier in Preußen! Weiterberatung Sonnabend 10 Uhr. Wünſche und Vorſchläge aus Lehrerinnen- fangenaufſeher Granſow hatte im Gefängnis in Be | 
ar 1 en 5 das Recht auf die Straße erzwingen! Sie Schluß 5½¼ Uhr. kreiſen entgegenzunehmen. Schlawe eine Gefangene namens Juhl, die dort Er 
Mit den schen und denn lasen Sie die anal | Beh ungerälen vate erfäufen und (and. Ane 4 
| ö erführte . angefallen hatte, erſchoſſen und ſtand u 1 
I · umgige 115 Sache ausbaden. Ihre Demonſtrations⸗ & Heer und Flotte. Arbeiterbewegung. der Anklage des Lotſchlages d 1 
eh zur awolnton f (Selſal reg am das Einegerzieren Es hapert mit den Dreadnoughts. Wegen der Streikunruhen auf — — — — ——_ — u 
95 4 das e. Irhr. von Zedlitz (rt): Auch wir billigen Während der in letzter Zeit auf den beiden Gouadelupe wird, wie aus Toulon ge⸗ i Lokalnachrichten f * 
% 5 r ln des Minifters hinſichtlich der Germanifus- Linienſchiffen der Dreadnoughtklaſſe „Colling⸗ meldet wird, der Kreuzer „Viktor Hugo“ mit Eri 27. Feb 150 7 a 
N. Zentrums ia e e des wood“ und „Vanguard“ vorgenommenen Ver⸗ 120 Mann Kolonial⸗Infanterie dorthin ab⸗ Boie dee beg A e Herenhaus. 1606 3 
| gegen den Minifter| Juche haben ſich, wie „Wolffs Bureau“ aus gehen. Feier der filbernen Hochzeit des deutſchen Kaiferpaares ee 
5 —— Te u ———— 4 
5 1 \ „der verlorene Sohn. Irrtum — — von jener Veruntreuung, an der vor der nun wohl unausbleiblichen Entdeckung. „Hatteſt du damals ſchon von feiner Schuld RB 
A oman von Elsbeth Bo chart. ich, wie du richtig glaubſt, wirklich unſchuldig und — — irdiſchen Strafe.“ gewußt, als du mich warnteſt und beſchworſt, 1 
U | 01 acbbeus verboten) bin, ſondern von dem, was ich dir ſchon vorhin Inge ſeufzte ſchwer. zurückzutreten von dem Verlöbnis?“ | 
„O, Georg — — Georg!“ erzählte. Ich raubte dem Vater den Sohn — „Nun erſt iſt es mir klar, warum fie nicht „Nicht gewußt, nur geahnt. Würde ich es N 
„Weine nicht, mein Liebling — — aber. — ich verbarg mich vor ihm in Trotz und Groll von ſich hören ließ in der ganzen Zeit. Ich beſtimmt gewußt haben, jo Hätte ich alle Hebel En. 
o- nicht wahr, nun begreifſt du mich, wenn ee — iſt das nicht Schuld genug, um fie ſchwer vermißte ſie ja nicht, ich empfand vielmehr in Bewegung geſetzt, euren Bund zu trennen. 5 
® nichts meine Schuld gegen dich rechtferti 5 h sen 5 8 ihre Gegenwart ſtets als etwas Bedrückendes. Ohne Beweiſe aber war ich machtlos — doch 
3 tan. Wenn es mir gelungen wäre dich von warn dt erg, du willt mir ausweichen — — Nun erkenne ich meinen inſtinktiven Wider⸗ nun, meine heißgeliebt, teure Inge, sprechen 4 
a jener unglückſeligen Heirat — — Ader verſchweigſt du mir den — — den] willen, meine Abneigung. Doch welche Beweg wir nicht mehr von der traurigen Geſchichte. Se. 
A „Georg — — Geliebter, hätte ich doch auf 2% 1 555 für den du — in die Verbannung gründe trieben fie zu ihren abſcheulichen Laien wir die Vergangenheit ruhen und laß — 9 
„% beine warnende Stimme gehört! Nicht du 1 ee ® Plänen?“ uns in eine Zukunft voll Glück und Sonnen⸗ 1 
1 nigſt die Schuld an meinem Leid, ſondern ich 165 iebſte Inge, ich — — . „Das erzähle ich dir ein andermal, mein | Hein ſchauen. — Du glaubſt nicht, welche Ge⸗ Bi 
„ ganz allein. Ich heiratete — — erſchrick nicht nicht 8 e ſage nicht, daß du ihn Lieb, laß uns damit dieſe ſelige Stunde nicht fühle mein Herz beſtürmten, als ich heute von 4 
3 weil N Stolz und Trotz — — weil — —— _/ e 5 er wa don en She be ue e a e ’ 3 
je un — 1 Tem — — war on 8 x a bi 5 = ; 2 8 5 er 
0 | mi Aeg 1 i 5 51 egen damals leichtſinnig und — — er geſtand dem li in 2 et 1 1 e e &5 Scud fügnen laß heim 905 Der de fein, 1 5 
8 tief demütigen Glauben nehmen molar Vater feine Schuld in jenem letzten Brief liegt wie Sennerieft auf mir. dir einen ſicheren Schutz und Zufluchtsort für = 
27 — daß ich dich — — liebe. — — wollte Man hat es mir nicht gelagt, hat mich ſchonen Re 05 . alle Leiden bietet. Willſt du ihn darin für Kr. 
9 ich hatte dich — — fo unſagbar Lieb. wollen und dennoch — — erriet ich es. „Gab — gab Hans dir die Summe wieder, ewige Zeiten ſuchen?“ * 
m „Inge.“ P'öOes Vaters Verzweiflung, Kummer und Trüb⸗ die du ihm Hal, Für ewig, Georg.“ 25 
Er Georg, Georg, was bewog dich, dein Ge⸗ ai zu px lebten. Zen zien mir zu denken wie du weiß? =. Selbſtvergeſſen ruhte Inge an ſeiner Brut 
2 mu heimnis nicht früher zu lüſten? Du mußt er Du ſiehſt, ich bin vorbereitet — — nun ver. „Ja, er ſagte es mir. und lauſchte den Worten der Liebe, die ſeine RR: 
F A 2. ſehen, wie Gram, Reue und Sea 3 5 e e cht mehr- . War „O, ich bat ihn zu schweigen.“ Lippen und ſeine Augen ſprachen. Da fiel alles Be 
5 1 Hes em verlorenen Sohn dem Vater am Ja, Auge 8 . „Du wollteſt mir eine Demütigung er⸗ von ihr ab, was an Trauer und Kummer in 3 
| zen fraß.“ an on n 9 ſparen, und du hatteſt recht, ich empfand die ihr gelebt hatte, und ein großes Glücksgefühl 3 
RE ba 2 Ich ſah es, Inge, und das war die furcht⸗ fie 10 atmete ſchwer und Georg betrachtete Demütigung, gerade von dir Hilfe zu empfan⸗ zog in ährer Seele ein. Be. 
; A h ne Strafe für mich. Ich wollte nicht ſprechen, u 7 ich hab R gen, ſchwer. — Gab er dir die hohe Summe] Während Georg und Inge ſich unter dem 2 
43 wähnte“ meine Schuld noch nicht geſühnt wunden Dich rein und unschuldig ſchon über⸗ wieder? Kirſchbaum zu ewigem Bunde fanden, machte we 
8 — Ger Du weißt doch, Inge, die Schuld —« wiegt ſchwerer. Nur eins be reife zu wiſſen „Nein, er gab fie nicht, und ich verlangte Helmbrecht, der kaum noch imſtande war, fein 1 
7 fie er org — — nein — — unmöglich,“ rief Wie war es möglich daß Na ich Din: fie auch nicht. Das Zehn⸗ und Tauſendfache Glück zu verbergen, ſeiner Frau Mitteilung u 
. eff ſchrect dazwiſchen, „du konnteſt niemals Er 1 9 opferte? hätte ich geben mögen, um dein Glück zu er⸗ von dem Geſchehenen. Mit zitternder Stimme 5 
10 4 willer fähig fein. Sage mir — — um Gottes nachher gez age ede ei e und kaufen: es gelang mir leider nicht.“ erzählte er von dem Wiederfinden ſeines 
9 den, Georg, ſage mir die volle Wahrheit er ge zn ſchweigen — — „Georg.“ Sohnes in Mr. Williams und knüpfte eine 
5 ie} gelitte 5 haſt — — für einen anderen 65 1 15 ale 7 1 9 8 „Warum bekümmert dich das? Glaubſt Bemerkung daran, die Frau Helmbrecht 
7 Ihr G. „Du aft aug In eg 2 du, ich hätte das Geld entbehrt?“ ſtutzen ließ. Sie hatte mit Spannung, 
Pe © umfpar Geſicht war kreidebleich und ihre Hände Wegner, feine Tante.“ Ja, es iſt Beate „Es war dein ganzes Vermögen, die Staunen und unendlicher Freude ihres Gatten 
1 4 angſtvoll die ſeinen. „Mein Gt I de e eee Summe, die du dir mit deinem Fleiß, mit Bericht gelauſcht, was aber jetzt ſeine An⸗ | 
5 ſprech trum regſt du dich auf mein Lieb? Ich „Nicht allein damals: fe ift auch ae deiner Arbeit erſpart haſt. ſpielung auf Inge bedeutete, verſtand ſie nicht. 5 


„Die Arbeit hat mir hö ü inge⸗ ö i i — — 
ten Verbrechen ſchuld und floh aus Furcht 1 it hat mir höhere Früchte einge „Karl, was iſt es mit Inge — ſollte er 


N la garnicht von jenem verhängnisvollen letz Ja, Eliſabeth liebt 
5 „Ja, Eliſabeth — er liebt Inge, und weil 


»Hifofoph. 274 * Kaiſer Konftantin der Große, 


und Trauung des Prinzen Eitel⸗Friedrich mit der 
Herzogin Charlotte von Oldenburg. ‚1905 7 General⸗ 
arzt Dr. Ernefti in Potsdam. 1903 7 Dr. Peterſen in 
Leipzig, ehemaliger Senatspräſident am Reichsgericht. 
1896 7 Albrecht Salvator, Erzherzog von Sſterreich, zu 
Gries. 1867 Einſetzung eines ſelbſtändigen ungariſchen 
Miniſteriums. 1853 7 Großherzog Paul Friedrich 
Auguſt von Oldenburg. 1847 Antrag Heinrich von Ga⸗ 
gerns in der Darmſtädter Kammer auf Schaffung einer 
deutſchen Zentralgewalt. 1844 * Feldzeugmeiſter Franz 
Schönaich, öſterreichiſcher Landesverteidigungsminiſter. 
1821 / Wilhelm J., der erſte Kurfürſt von Heſſen⸗Caſſel. 
1807 * Henry Longfellow, berühmter amerikaniſcher 
Dichter. 1817 Frieden zu Stolbowa zwiſchen Schweden 
und Rußland. 1190 Frieden zu Adrianopel zwiſchen 
Friedrich Babaroſſa und dem griechiſchen Kaiſer. 

28. Februar. 1908 Trauung Königs Ferdinand von 
Bulgarien mit Prinzeſſin Eleonore von Reuß⸗Köſtritz. 
1908 J Pauline Lucca, berühmte Sängerin. 1906 + 
Otto Freiherr Thumb von Neuburg, württembergiſcher 
Erbmarſchall. 1904 General Stöſſel erklärt, er werde 
„nie“ den Befehl zum Weichen geben. 1903 7 Don 
Figuerola in Madrid, bedeutender ſpaniſcher Politiker. 
1880 Durchſtich des St. Gotthard⸗Tunnels. 1833 * 
Generaloberſt Graf von Schlieffen, ehemaliger General⸗ 
ſtabschef der deutſchen Armee. 1823 * Friedrich Franz IL 
von Mecklenburg⸗Schwerin. 1813 Vertrag von Kaliſch 
zwiſchen Preußen und Rußland. 1812 * Berthold 
Auerbach. 1714 Friede zu Raſtatt. 1706 F Hans, 
Graf von Flemming, brandenburg. Feldmarſchall. 1704 
* Hans v. Katte, der Freund Friedrich des Großen. 
(Hingerichtet am 6. November 1730 zu Küſtrin.) 1683 
* Rene de Reaumur, hervorragender Phyſiker. 1533 
* M. de Montaigne, hervorragender franzöſiſcher Moral⸗ 


Thorn, 26. Februar 1910. 

— (Die Erneuerung der Loſ'e) zur dritten 
Klaſſe der 222. königl. preußiſchen Klaſſen⸗Lotterſe muß 
bis zum 7. März, abends 8 Uhr, erfolgt ſein. 

— Im Thorner Lehrer⸗Verein) 
hielt geſtern Abend Herr Dr. Treibich von 
der öffentlichen Wetterdienſtſtelle zu Bromberg 
einen Vortrag über das „Weſen der Witterungs⸗ 
erſcheinungen und die Geſetze, denen ſie unter⸗ 
worfen ſind“ unter Vorführung von Experimenten 
und Lichtbildern. Redner behandelte in eingehender 
Weile die verſchiedenen Witterungsverhältniſſe, 
wie Gewitter, Regen, Schnee, Hitze und Kälte und 
beleuchtete dabei das Verhältnis der Luftſtrömungen, 


die Einwirkun rößeren Waſſerläufen auf denz 
. N f f trifft lediglich die Bahnverwaltung, der der Preis 
für das zur Verfügung ſtehende diesſeitige Gelände 
am „Grünen Jäger“ zu hoch war, weshalb ſie den 
Bahnhof auf das jenſeitige 
Damit war ein unheilvoller Schritt 
nicht mehr gut An machen iſt, 
nähere Perſonen⸗ 

Ader 


Bang des Gewitters. Weiter ſprach Redner von 
der praktiſchen Wetterbeſtimmung. Die von der 
Wetterdienſtſtelle übermittelten Telegramme können 
wegen ihrer Kürze ſelbſtverſtändlich keine aus⸗ 
führlichen Angaben über das Wetter des nächſten 
Tages geben. Da müſſen die von der Witterungs⸗ 
ſtelle ausgegebenen Wetterkarten helfen, an denen, 
wie Redner erklärte, jeder genauer das Wetter 
des nächſten Tages vorausſehen könne. Das 
Wetter für Monate vorauszuſagen, wie etwa die 
Falbſchen Wetterprognoſen, halte man heute für 
unmöglich, es ſei denn, daß ein beſonders aus⸗ 
gedehntes Hoch oder Tief auf der Gegend lagere. 
Der Nutzen der Wetterdienſtſtellen ſei jetzt allge⸗ 
mein anerkannt. Die von den Landwirtſchafts⸗ 
kammern angeſtellten Umfragen hätten ergeben, 
daß die Wetterprognoſen überall ſich als äußerſt 
nützlich und unentbehrlich erwiefen hätten. Ferner 
ergebe die von beſtimmten Landwirten und 
Lehrern angeſtellte Kontrolle, daß die Wetter⸗ 
vorausſagungen mit der Zeit immer genauer 
würden. Nach dem Vortrage machte Redner noch 
auf Befragen einige intereſſante Angaben über 
die augenblickliche abnorme Witte⸗ 
rung, die von einer warmen Luftſtrömung aus 
der Gegend des Ozeans herrührt. Herr Dr. Treibich 
iſt der Anſicht, daß ſicher ein Rückſchlag 
eintreten mul. Man könne beſtimmt annehmen, 
daß noch einmal Kälte und Schnee wieder 
kommen würden. 

r ͤ ———.w̃är uur — ſ— . öü—'“7 


er bisher glaubte, daß er ihr Bruder ſei, warb 
er nicht um ſie. Ich klärte ihn auf und nun 
— mögen fi) die beiden Kinder wohl ſchon 
gefunden haben. Ich ſchickte ihn in den Garten 
unter die Kirſchbäume.“ 

Aufſchluchzend barg ſie ihren Kopf an des 
Gatten Schulter, und Helmbrecht, der ſelbſt 
den Tränen kaum wehren konnte, ſtreichelte 
beſänftigend ihr Haar: f j 

„Nach allen den Jahren des Leids doch 
noch ein Glück, Eliſabeth. Nicht wahr, wir 
haben die Kraft zum Glücklichſein noch nicht 
verloren?“ i 

„Nein, nein, wir haben ſie nicht verloren. 
Gott gebe, daß auch Inge ſie findet“, rief Frau 
Helmbrecht, ihre Tränen trocknend. 

Da wurde die Tür geöffnet, und Georg 
und Inge traten ein. 4 

Es bedurfte keiner Worte und Erklärungen. 
Einer las dem andern das Geſchehene und 
das Glück vom Geſicht ab. 

Nachdem Inge ſich aus den Armen der 
Mutter endlich frei gemacht, trat ſie zum 
Vater und legte ihren Kopf an ſeine Schulter. 
Unter Tränen lächelnd ſah ſie zu ihm auf. 


„Es wird noch alles wieder gut, du Haft! 


recht gehabt, Väterchen.“ 
1 og ſie liebevoll an ſich. h 

„Siehſt du, mein liebes Kind! Die kleine 
Inge, die es einſt ihrem trübfinnigen Vater 
zurief, hatte den Glauben an ihre eigenen 
Worte verloren. Jetzt hat ſie ihn wieder⸗ 
gefunden, Gottlob. Laß uns dieſen Spruch in 
Zukunft zur RNichtſchnur nehmen, Inge! 

Georg war unterdes zu ſeiner Stiefmutter 
getreten und hatte ihre Hand ergriffen und 

heiß und innig an ſeine Lippen geführt. 

„Als ich noch Charles Williams, dit 
Fremde, war, da haſt du mit deiner Freund⸗ 
lichkeit und Liebe mein ganzes Herz erobert, 
ich habe ſchon damals in dir die Mutter geliebt 
und verehrt. Jetzt habe ich nur die eine Bitte: 
Sei mir auch ferner Mutter!“ 

„Immer, immer, mein Sohn.“ 

Gerührt zog ſie ihn zu ſich heran und küßte 


30 Stadtverordnete. 
Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten, Bürgermeiſter und 


dikus Kelch und Stadträte 
Laengner 
leitete der Stadtverordnetenvorſteher Herr Geheimer 
Juſtizrat Trommer. 
ordnung gibt der Vorſteher bekannt, daß von 
der Leiterin der Haushaltungsabteilung der Ge⸗ 
werbeſchule eine Einladung an die Stadtverord⸗ 
neten zur Teilnahme an der am 12. 
mittags 11 Uhr ſtattfindenden Eröffnung der 
Ausſtellung von Schülerarbeiten 
Hierauf 
Kerſten das 
Bericht über die Verwaltung und den Stand der 


der Stadt Thorn für 1. April 1909/10. Das ab⸗ 
laufende We iſt reich an erfreulichen Er⸗ 
eigniſſen geweſen. 

erweitert 15 0 den Ankauf der Güter 

walde und W 

erſteren hat es mit ſich gebracht, daß wir die Ab⸗ 
fuhr des Straßenkehrichts in eigene 
konnten, und ich habe die feſte Zuverſicht, daß ſich 
aus dieſen Anfängen eines eigenen Fuhrparks ein 
erſtklaſſiges Inſtitut entwickeln wird, 
Anforderungen der Neuzeit genügt, ohne weſent⸗ 
liche Erhöhung der Betriebskoſten. Nach der land⸗ 
wirtſchaftlichen Seite hin iſt der Erwerb noch ohne 
Bedeutung und erfordert no 
Sicherheit iſt zu erwarten, 
nach uns Kommenden uns dankbar dafür ſein wer⸗ 
den, denn günſtig gelegenes Gelände 
Stadt nicht genug erwerben. Im Auguſt 1909 iſt 
der neue Bahnhof, der mit Verlegung der 
Linien 
Mocker erbaut, dem Verkehr übergeben. 
iſt eine den Bedürfniſſen der Handelswelt ent⸗ 
ſprechende Anlage geſchaffen, an der nur zu be⸗ 
dauern, daß ſie den Bedürfniſſen des Reiſeverkehrs 
nicht in gleichem Maße gerecht wird. 
ſonen⸗Bahnhof iſt die 


für alle Zeit verfehlt. 
macht wird, der Stadtverwaltung die Schuld auf⸗ 


in dem neuen Bahnhof eine Anlage, für die wir 
dem Staat nur dankbar ſein können. Die Staats⸗ 
bahn Thorn⸗Unislaw iſt erfreulicherweiſe auf 
der Strecke Thorn⸗Stadt bis Thorn⸗Nord fertig⸗ 
Shear, ſodaß wir für die Kleinbahn Thorn⸗ 


erhalten haben. 
Strecke verzögert ſich leider in unerwarteter Weiſe, 
ſodaß kaum anzunehmen iſt, 
Sommers mit den Erdarbeiten begonnen wird. Die 
Strecke der Klein bahn 
bis zum Holzhafen war bereits im Herbſt aus⸗ 
gebaut, und der übrige Bau iſt ſo gefördert worden, 
daß die Bahn am nächſten Montag in vollem Um: 
fang dem öffentlichen Verkehr übergeben werden 
ann. 
Perſonenverkehrs für die Stadt erwarten, und auch 
der Güterverkehr aus der Thorner Niederung, die 
durch die Bahn erſchloſſen wird, wird ſich nach Thorn 
hinziehen, ſtatt nach Bromberg. 
fand 
85 fens ſtatt. 


Herr Eiſenbahnminiſter dem 
der Stab I 


den Sohn ihres Gatten, der nun auch der ihre 
wurde, und dem ſie ſchon längſt, ohne von den 
Beziehungen zu ihrer Familie zu ahnen, zu⸗ 
getan war. 


Familie Helmbrecht. Nach all der Trauer und 
Trübſal wieder ein erlöſender Sonnenſtrahl, 
der die Gemüter erhellte, ihnen wieder neuen 
Mut und neues Hoffen gab! 


ſeinen Beamten und Arbeitern ſchon heute 
Mitteilung von dem Geſchehenen zu machen 
und ſie das wunderbare, frohe Ereignis, die 
Wiederkehr des verlorenen Sohnes, mitfeiern 
zu laſſen. Er hieß ſie, ſich auf dem Fabrikhof 
verſammeln, und als ſie vollzählig erſchienen 
waren und mit erwartungsvollen, neugierigen 
Geſichtern daſtanden, trat er heraus zu ihnen. 


er raffte ſich zuſammen und verkündete mit 
lauter Stimme, was geſchehen war, und daß 
ſie dieſen Tag mit ihm feiern, daß ſie den 


brach ein wahrer Jubel aus, der ſeinen Höhe⸗ 


5. Sitzung der Thorner 


Stadtverordnetenverſammlung 
vom Freitag den 25. Februar, nachmittags 3½ Uhr. 

In der geſtrigen Sitzung waren anweſend 
Am Magiſtratstiſch die Herren 


Kämmerer Stachowitz, Stadtbaurat Kleefeld, Syn⸗ 
ieee Illgner, 
ie Verhandlungen 


und Hellmoldt. 


Vor Eintritt in die Tages⸗ 


März vor⸗ 


ergangen ſei. 


ergreift Oberbürgermeiſter r. 


Herr 


ort zum 
Gemeindeangelegenheiten 
er ſtädtiſche Beſitz iſt erheblich 


Hön- 


inkenau. Die Beſitznahme des 


Regie nehmen 


das allen 


ach Fahren mit 


aß na hren die 


kann eine 


Inſterburg und Danzig in horn⸗ 


Damit 


Als 


Anlage des neuen Bahnhofs Thorn⸗Mocker 
Wenn jetzt der Verſuch ge⸗ 


Per⸗ 


ubürden, jo weiſen wir ihn zurück. Die Schuld 


Gelände verlegte. 
eſchehen, der 
ſelbſt wenn eine 

nterführung geſchaffen wird; der 
wird immer ein mangelhafter 
en. Für den Güterverkehr dagegen beſitzen wir 


charnau ſogleich eine Verbindung mit der Stadt 
Die Ausführung der weiteren 


daß vor Ende des 


horn ⸗Scharnau 


Wir dürfen von ihr eine Belebung des 


Am 5. Oktober 
Einweihung des Holz⸗ 
Die Feſtlichkeit iſt noch in friſcher 
rinnerung, und die freundlichen Worte, die der 
irken und Schaffen 
und die Zuſage, der Stadt 


die feierliche 


t gewidmet, 


Das wurde ein glücklicher Tag für die 


Helmbrecht konnte es ſich nicht verſagen, 


Zuerſt wollte ihm die Stimme brechen, aber 


Nachmittag frei haben ſollten, nachdem ſie 
alle feſtlich bewirtet worden wären. 
Nachdem die erſte Überraſchung ſich gelegt, 


punkt erreichte, als der Sohn, der ehemalige 
Miſter Williams, jetzt Georg Helmbrecht, Inge 
an der Hand führend, heraustrat. 

Das Hurra» und Hochrufen wollte kein 
Ende nehmen, bis ein alter Mann vortrat 
und mit erhobenen Händen Schweigen gebot. 
Darauf trat Stille ein, und der Alte erhob 
jetzt ſeine Stimme: 

„Es lebe die Firma Helmbrecht und Sohn! 
Beiden Glück und Wohlergehen im Hauſe und 
in der Fabrik immerdar. And heute ein be⸗ 
ſonderes Hoch dem uns wiedergeſchenkten Erben 
der Fabrik, dem Sohne unſeres hochverehrten 
Herrn: Herr Georg Helmbrecht, den wir alle 
ſchon lange lieben und verehren, er lebe hoch 
hoch — boch — Hoc!“ EN 

Der alte Seiffert, der Senior der Arbeiter: 
ſchaft hatte die Worte geſprochen, und die 


deſſen Ableben 


Beſtande verkürzt. 
änderung eingetreten, indem der hochverdiente, ver⸗ 
ehrte langjährige Vorſteher Herr Profeſſor Boethke 
ſich genötigt geſehen, die Bürde des Amtes nieder⸗ 
zulegen, was wir alle bedauert, unſere Wünſche 
daran knüpfend, daß es ihm vergönnt ſein möge, 
noch lange 

Stelle il 
treten, den wir mit Vertrauen begrüßt und von 
deſſen Geſchäftsführung wir hoffen, da 

denſelben Bahnen bewegt, wie die 

9 1 Zum Stellvertreter iſt Herr Fabrikbeſitzer 


Dem gegenüber 
Liedertafel erworbenen Grundſtücks, durch deſſen 
Ankauf der 
Depoſitorienfonds von 1820348 Mark 
weiſt gegen das Vorjahr ein Mehr von 54000 Mark 
auf infolge von Zuwendungen und der Sichtau⸗ 
ſchen Stiftung für das ea 
bauungsplan für Thorn⸗ 
feſtgeſtellt werden können, da die Verhandlungen 
mit dem Militärfiskus über die Anlage von Radial- 
ſtraßen ſich verzögert haben. 
ausgelegt werden. Im Berichtsjahre ſind mehrere 
Prozeſſe geführt worden, die meiſt Straßenbau⸗ 
koſten betrafen. Eine feſtſtehende Praxis in dieſer 
Frage hat ſich noch nicht 
an en Wege feſtzuſtellen war, was Rech⸗ 
ens iſt. 
die Frage, wer Patron der Johanniskirche iſt. Die 
Stadt iſt der Anſicht, daß fie nur zur Hälfte 
iſt, während der Fiskus ſich au 
ſtellt, daß er die Hälfte der Patronatsrechte, aber 
keine Patronatspflichten beſitze. 
haben deshalb den Klageweg beſchritten und hoffen, 
25 die Gerichte ſich auf unſeren Standpunkt ſtellen, 
aß, 

Das Stadtbauamt hatte an größeren Arbeiten 
nur den Ambau des Schlachthofs auszuführen, der 
in dieſem Jahre fertiggeſtellt werden wird. 
das Lö 
48 mal alarmiert worden. 


hunderten von Kehlen 


auch weiterhin ſein Intereſſe zuzuwenden, en 
uns mit Freude ih Der Verkehr im Zafen 
15 inzwiſchen begonnen, wenn er auch infolge der 
päten Eröffnung noch nicht erheblich ſein konnte. 
Wir wollen hoffen, daß mit Beginn der Flößerei 
der volle Betrieb einſetzen und die Verzinſung des 
ſtädtiſchen 5 5 von 1½ Millionen Mark 
bringen wird. Die Freude an der neuen Errungen⸗ 
ſchaft wollen wir uns durch Entſtellungen, die jeder 

achkunde entbehren, nicht verderben laſſen. Im 
Dezember fand die Einweihung des katholiſchen 
e ſtatt, dem die des evange⸗ 
liſchen bald folgen wird. Für eine immerhin kleine 
Stadt wie Thorn iſt eine ſo große Zahl wichtiger 
Ereigniſſe geeignet, uns mit Mut für die Zukunft 
zu erfüllen und uns nicht zur Schwarzſeherei 
drängen zu laſſen. Durch die neuen Erwerbungen 
iſt auch die Verwaltung eine größere geworden, 
ſodaß auch das Schreibwerk ſich vermehrt und 
7000 Nummern mehr zu bewältigen waren, als im 


Vorjahre. Tas 9 Ae ee An hat 
e 


nur durch den Tod ſeines verehrten Mitgliedes 
Stadtrat Glüdmann eine Veränderung erfahren, 
1 u im kommunalen und geſelligen 
Leben eine Lücke e Stelle is hat, die wir alle 


bedauern. An ſeine Stelle iſt Herr Stadtrat Ritt⸗ 
weger getreten, der ſich dem 
der Armenverwaltung mit 
widmet. 


. Dezernat 
iebe und Hingabe 
Durch ſein Ausſcheiden iſt auch das 
Stadtverordnetenkollegium in ſeinem 
In der Leitung iſt eine Ver⸗ 


mit uns zuſammenzuarbeiten. An ſeine 
Herr Geheimer Juſtizrat Trommer ge⸗ 


fie 1 in 
eines Or⸗ 


eeſe gewählt, von dem wir erwarten, daß ſeine 


junge, friſche Kraft für die Stadt zum Segen aus⸗ 
ſchlagen wird. er 
weiſt einen überſchuß von 65 000 Mark auf, wovon 
En Steuern 57000 Mark, auf Erſparniſſe bei ein- 
zelnen 
Kämmereireſtfonds betrug 347000 Mark, 
wovon die 113 000 Mark gedeckt werden, die wir 
an Lehrergehältern für 1908 und 1909 gezahlt 
haben, wonach noch ein Beſtand von 234000 Mark 
verbleibt. Der Kapitalienfonds betrug 1909 
2 335 000 Mark, fan 2341000 Mark im Vorjahre. 
e 


Kämmereikaſſenetat 


Titeln 8000 Mark entfallen. Der 


t der Wert des von der Thorner 


Fonds ſich verringert hat. er 


Der Be⸗ 
ocker hat noch nicht 


Er wird demnächſt 


ae eben we ſodaß eben 
Hinzugekommen iſt nun ein . um 


atron 
den Standpunkt 


(Heiterkeit.) Wir 


wo die Rechte ſind, auch die Pflichten liegen. 


Was 
weſen betrifft, ſo iſt die Feuerwehr 
Große Brände ſind 
lücklicherweiſe nicht vorgekommen, und die Wehr 
onnte das Feuer ſtets auf ſeinen Herd beſchränken. 


Übrigen ſtimmten mit begeiſterten Rufen und 
Hüteſchwenken ein. 


Georg ſchüttelte Seiffert kräftig die Hand 


und winkte den anderen freundlich lächelnd zu. 


„Ich danke Ihnen allen herzlich für Ihre 


Anteilnahme an mir und dem Hauſe meines 
Vaters. Laßt uns nun weiter in treuer Ge⸗ 
meinſchaft zuſammen arbeiten. Viele Glieder 
bilden erſt ein Ganzes, und es trachte jeder 
einzelne von uns danach, dieſes Ganzen würdig 
zu ſein. So nur gedeiht die Arbeit und mehrt 
ſich der Wohlſtand. And nun gehen Sie in die 
große Halle der Fabrik, und leere jeder ein 
Glas auf den verloren geweſenen und wieder 
in ſein Vaterhaus 
Haltet auch ferner treu zu ihm in Freud und 


zurückgekehrten Sohn. 


Leid.“ 

„Treu in Freud und Leid!“ hallte es aus 
nach. Darauf ent⸗ 
fernten ſich die Arbeiter in muſterhafter Ord⸗ 
nung und ſchritten der Fabrik zu. 

In der großen Halle, die als Mittags⸗ 
ſpeiſeraum diente, waren bereits die Vor⸗ 
bereitungen getroffen worden. 

Am Abend traten Georg und Inge Hand 
in Hand auf die Veranda hinaus. In ihren 
Augen ſchimmerte es feucht, aber ein ſtilles 
Glück ruhte darin. 

„Kennſt du die Geſchichte vom verlorenen 
Sohn aus der Bibel, Inge?“ fragte er plötzlich 
ſeine junge Braut, indem er ſie an ſich zog und 
ihr tief in die Augen ſah. 

„Gewiß, Geliebter.“ 

„Fällt dir nicht die Ahnlichkeit mit einem 
anderen verlorenen Sohn auf? — Dieſer Sohn 
ſagte ſich auch vom Vater los, er blieb mehrere 
Jahre verſchollen, tot für ſeine Angehörigen. 
Dann kehrte er zurück voll Reue und Sehnſucht 
und ſpricht: „Vater, ich habe an dir geſündigt, 
ich bin hinfort nicht mehr wert, daß ich dein 
Sohn heiße!“ Der Vater aber zieht ihn an 
ſein Herz, er bereitet ihm ein Freudenmahl 
und gibt ihm ſein Liebſtes, was er beſitzt. Iſt 
er nicht glücklich zu ſchätzen, dieſer verlorene 
Sohn?“ 


Die Sl 

hohen Ausgaben gehabt und daher einen Zuwg 
von 16312 Mark zu ver 
1768235 Mark; die 800 ee 
164 923 Mark auf 20 342 903 Mar 

der Uferbahn hat ſich der Verkehr geh: 


geſtiegen 


eichnen und beträgt ] 


e hat deshalb feine 


% 
ſind Auf 
oben. Es 


gingen 6244 Waggons ein, 4475 aus, insgeſant 
10 719 gegen 10650 Waggons im Vorjahre. 
Ufer iſt ausgebaut die Strecke vom Brü 


Pfla 


bis dern Finſtern Tor; 


abſehbare Zeiten vor Abſpülung geſichert iſt. 


Austauſch von Gelände am Winterhafen 


die Stadt in Anterhandlungen mit der Stromang⸗ 
verwaltung zwecks e des Uferboſn⸗ 
Schaf 


geleiſes bis zum Hafen u 
richtungen für den Zuckerverkehr. 
lungen ſind 
intereſſenten mit dem Bau der gewünſchten fe 
i Der Etat der Schul kek 
chließt ab mit einem Beſtand von 2 9000 508 
Stellen 
For 
c ſchn en 


beginnen können. 


— 


infolge von Mehreinnahmen an Schulge 
Erſparniſſen durch Verwaltung vakanter 
durch Hilfslehrer. 
bildungsſchule betrug die Dur 
der Schüler im Sommer 510, im Winter 
von 24 Lehrern im Nebenamt unterrichtet 


fung 


oweit gediehen, daß 


In der gewerblichen 


kenn, bie in Fiegl engel mad = 
flaſterung, die im Frühjahr ausgeführ 
wird. Das Ufer iſt damit ſo befeſtigt, daß se 


65 
werden. 


Vom 
ckentor 


den 


aus 


on 
Bergande 
die Privat- 
Sup, 


t 
{ 
0, die 


Die Gewerbeſchule mit ihren Abteilungen 


Bauſchule, Handelsſchule und 
hat ſich erfreuli 
u einer 
remde, die ſie heranzieht, und für die Stad 
egen fein wird. Die kaufmänniſche 8 
bildungsſch i 
75 Schülern beſucht. 
konnte in dieſem 


ich 


njtalt herauszubilden, 


ule war isher 


Die 


den, da nur drei Schüler 1 waren; 


leicht tritt mit Erweiterung 


Beſſerung ein. Die Forſtverwaltung 


Kalamität des Nonnenfraßes zu verzeichne 
nach Urteil der Sachverſtändigen iſt ein blei 
Schaden nirgends entſtanden. Die Preiſe für 
a ange; Hi 

den Anſatz des Etats erzielt worden iſt. Der 
des Brennholzes war jedoch infolge des 
Winters ſchwierig, und vielleicht wird ein 
auf das 1 5 Jahr zu übernehmen ſein. 
Gasanſta 0 
5 Prozent gehoben; es ſind 2998 600 Kub im i 


holz 


ogen, ſodaß ein Umſatz wei 


t hat ſich die Abgabe von 


abgegeben gegen 2 853 330 im Vorjahre, d. 


Mehr von 145 270 Kubikmeter. 


und ein 50 jäh 


richtung au 
öffentliche 


dem WM 


Ih 
Anſtalt fü 


geweſen ſind. Der 
der 


lachtungen 
lach 


nahme 


— 


Das 
in der 


8 nicht von der Bedeutung iſt, 


der 


gang auf, der indeſſen dadurch aufgewogen 


wie bish 
Schifferſchun⸗ 
inter leider nicht eröffnet me 


es Winterhafenat die 


bender 


gelt 


1 
aushaltungsſchu 
weiter Pe und weib 


E 
t von 


eine 
er 


Nut 


1 
t über 


15 
and 


ohrnetz 
N 5 
2 Ka en? 


Aber 


die 


um 
e Pie 


ine 3 
5 Pat leinpſeh⸗ 
Die Schweine 


wird, 


zur Schlachtung kam. Ausgeſchlachtetes Fleiſch! 
mehr eingeführt und unterſucht worden, a 


2552 Kubikmeter, d. i. 110 Kubikmeter mang 
Auf den Kopf der Bevölkerung 
Ar m en 


Is im 


pet 


ver⸗ 


m 


Dezernenten in dem Rahmen des Notwendigen 05 


Krankenhaus war Anfang des Jahres mit 117 


Eine ſege 
ernhaus 


Hilfs⸗ 


zum 


Roten Kreuz, das einen Beſtand von 35 weile, 


neriſche Anlagen zu einem gejun 
für die Kranken umgeſchaffen. 
Auguſtaſtift und im Siechenhauſe Thorn⸗Mocke 
ſich der Haushalt innerhalb des aufgeſtellten 
gehalten, Anlaß zu Klagen haben wir nicht 
und auch ſeitens der der ig ſind erhebliche 
Kin, geäußert. In der i 

haben die wehen te zugenommen, können abe 
mit 2 


In der 


unſche der Arzte daß zo ge 


olizeiverwa 


andenen Kräften bewältigt 


chten 


ufſchüttung und gar 
ben Aufenthalt ort 
Im Wilhelat 
Eon 
nah 
Klagen 
It u 


r m 


werder, 
euerverwalkung ſind betreffs de 


Veranlagung zur Staatseinkommenſteuer 
Klagen laut geworden, daß das Verfahren 1, 


ſtreng wäre. 
wiederholen 


Dem muß ich entgegentreten 


Haug Beſteuerung herbeiführen wird, d 


kraft ſich, wie in den en weite 
hoben hat. Das iſt ein er reulicher Bewei 
wir zwar keinen beſonders kräftigen, aber ge 


und ſich ſtetig entwickelnden Erwerbsſtand 
Dieſem die Bedingungen zu erleichtern, wit 
ſtete Sorge des Magiſtrats ſein, und ich 


fe Vorgänge, die ergeben, daß 
Teil der Zenſiten ſich der Pflicht der richtigen 
gabe des Einkommens noch nicht bewußt iſt und, 2 
der vollen Beſteuerung zu entziehen ſucht. Der 

ſitzer der Veranlagungskommiſſion will nun, 


bitte 


das 


et? 

E s 
7 ab 
unden 
haben. 
die 


Stadtverordnetenverſammlung, uns in lige DR 


ſtreben durch ihre . und kae e 
arbeit 85 


2 — 
tellen, 


da 


uſtizrat Trommer: Ich 


unterſtützen. (Bravo!) Vor 
darf wo 


ß die Verſammlung mit Dank, 


kennung und Genugtuung den klaren, überfid 


und auch im ganzen erfreulichen Aberblick über 


Verwaltung zur Kenntnis genommen hat. 


Es folgt die Beratung der Vorlage des 
ausſchuſſes, für den Stv. Ackermann ber! 


Etats beratung. 


teher 
eſt⸗ 
Da 


lichte 


Finanz 


iche 


e 
2) Haushaltsplan der Kämmereikaſſ⸗ 


für 1. April 1910/11. Der Etat, de 
1 75 mitgeteilt haben, ſchließt ab mit 145 
gen 1324 900 Mark 


ark g 
133 000 


im Vorjahre, 
ark mehr, das verurſacht ijt dur 


ſſen 4600 


9 65 


tion 
hat ergeben, daß kein Stillſtand in den Einkomm 
verhältniffen eingetreten, ſondern die Stel 


te: 
1 00 


S ⏑ GD. 
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Thorner Holzhafen I Dr. Kerſten verneint dies: an ſich ſtehe nichts zunsweſſe den lokalen Verkehr zwiſchen Thorn 

könne man ja verſchiedener Anſicht ſein, aber wir entgegen, einen Autoverkehr vom Bahnhof zur und den Kleinbahnſtationen zu vermitteln haben 

hoffen doch alle, daß er ſich gedeihlich entwickeln Stadt einzurichten. Stv. Romann: Dann wird. Größeren Umfang haben die beiden End⸗ 

DE DE dies KH e ne bahnhöfe, von denen namentlich der Bahnhof 

Zu ſelchen Mitteln können wir nicht greifen. Die Thorn⸗Nord durch die dort vorgeſchriebene Aus- 
Straßenbahnverwaltung hat ſich doch gewiſſes Ver⸗ führung in Fachwerk eine eigenartige Löſung dar⸗ | 

dient um die Hebung der Stadt erworben, und | tellt. Es befindet ſich dort ein Empfangsgebäude 

man dürfe u nicht durch ein Konkurrenz mit Dienſt⸗ und Warteraum ſowie mit ange⸗ 

unternehmen Schwierigkeiten bereiten. Ob die bautem Güterſchuppen, bei welchem die vorge⸗ 

Stadt nicht die Pflaſterungskoſten in der Schul⸗ ſchriebene Verwendung des Holzes in einer für 
ſtraße doch übernehmen könne? Oberbürgermeiſter] den äußeren Anblick recht gefälligen Weiſe ver⸗ | 
Dr. Keriten: Es it [hen Se genug, ba de wertet ift. Die gleiche Ausführung zeigt das dort 
Straßenbahn für die Si Tree: UNE ster errichtete Beamtenwohnhaus für einen mittleren 


fur die Schulen (83 000 Mark) u. a., wo⸗ 
e ’ 
| ne Teuerungszulage von 15000 Mark in 
kommt gekommen iſt. Bei verſchiedenen Titeln 
Anfrage don teilweiſe längeren Erörterungen. Auf 
Amme des Stv. Dreyer, weshalb im Vor⸗ 
bure er des Oberbürgermeiſter⸗ 
1 ert O6 ein Telephon angebracht werde, er⸗ 
den Wi berbürgermeiſter Dr. Kerſten, daß dies 
die Be gen der Magiſtratsmitglieder entſpreche, 
ern geſtört bei ihrem Aufenthalt im Rathauſe 
to, Ren auswärts ſprechen wollen. 
für eine ntſchel macht darauf aufmerkſam, daß 
Zaun en des Friedhofs in Mocker noch der 
— den. Auf duſodaß die Anlagen niedergetreten wer⸗ 
a ſcher a, Anfrage des Stv. Sanitätsret Went- 
8 N 575 den traurigen Zuſtand des Glasdachs 
l Argermeiſter Su mſchuppens bemerkt Ober⸗ 
15 Schupp ſter Dr. a daß geplant ſei, den 


5595 ſei. Er zweifle nicht im geringſten, daß an 


N feder 


e ee e Haun dt er Beamten. In Scharnau, als der Endſtation der 


J)) ͤ men In Organ Biene u 
wir je i iſten. ir werden Forderung feſthalten. v. Romann unter > 3 = 

, Ape ehen d e a p B Die. Oberbülrgermeiſter Dr. Kerſten: Ich kann Warteraum, im Obergeſchoß eine Dienſtwohnung 
nur wiederholen, daß wir auf unſer Schreiben be⸗ enthält, ein beſonderer Güterſchuppen und außer⸗ 
treffend Vertragsreviſion keine Antwort erhalten dem eine Lofomotivftation für zwei Stände 
haben. Stv. Meyer weiſt darauf 11 daß dem) nebſt zugehöriger Werkſtatt und Waſſerturm 
Werk durch den Anſchluß 40 000 Mark Koſten ent⸗ errichtet. Bei der äußeren Ausſtattung des 


neee iſei re le Empfangsgebäudes zu Scharnau iſt trotz der im 


flaſterungstoſten tragen, um den notwendigen Weſen der Sache liegenden Einfachheit den 
Anſchluß herzuſtellen. Oberbürgermeiſter r. modernen Anforderungen an der architektoniſchen 
Kerſten erklärt noch einmal, daß der Magiftrat | Ausbildung derartiger Bauten in gefälligſter 


en, der von Ja == 5 885 
. ee bringe, viellei r zu Jahr weniger Ein 
Re atuigen, weshalb es fih nicht Tohne, noch 
au 


| S lach hege. Stv. Wartmann bittet, die 
| Petter t haus ſtraße, die ſich bei feuchtem 
| Benusunn zöchſt traurigem Juſtande befindet, mit 
es Haug alten Steinmaterials vom Ambau 
Juadtbaurd ee wenigſtens etwas zu verbeſſern. 


Stei Kleefeld bemerkt, daß das alte liegen, bedecken nur einen kleinen Teil der Waſſer⸗ nicht nachgeben werde. Referent bemerkt zum Weiſe Rechnung getragen. 
erde die dem Anternehmer gehöre; man fläche, obwohl fie, da Raum vorhanden, nicht ein⸗ Schluß der Ausgabe Wenn es Bon geweien,] Wie allgemein bekannt, ift die bei Bahnhof 
ons he chlachthausſtraße jedoch durch Koks in mal eng zufammengelegt find. Daß fe heraus ein Mehr von 133 000 Mark aufzubringen ohne Thorn⸗Nord beginnende Kleinbahn ein Privat⸗ 


Ro ſſeren Zuſtand bringen können. Stv. 
zun Se tagt an, ob nicht die Ringſtraße 
ann En thauje freigegeben werden könnte, 
ſei ande chon etwas geholfen; der andere Weg 
ſſierbar. Der Magiſtrat würde viel Dank 
elch a er die Freigabe bewirkt. Syndikus 
Übernup eilt mit, daß die Verhandlungen betr. 
Gerber, me der Ringſtraße leider an der öhe der 

5 Wolf der Fortifikation geſcheitert ſeien. 
Weges ff weiſt auf den ſchlechten Zuſtand des 
und z wiſchen dem neuſtädtiſchen 
ER 

e 


unternehmen, während die Strecke Mocker⸗Thorn⸗ 


a: x 71 7 ird Nord der Staatsbahn gehört. Urſprünglich war 

Ba e sodaß auch für damit gerechnet, die Strecke von Thorn⸗Nord bis 
das nächſte Jahr eine Steuererhöhung nicht zu er⸗ Scharnau ſelbſtändig zu betreiben, und dement⸗ 
i Bei der Einnahme ſpricht Stv. Meyer ſprechend iſt auch der Bahnhof Thorn-Nord 

den Wunſch aus, daß man die Bordkante am Ufer ausgebildet worden. Da nun aber die 
vor dem Brückentor durch ein Geländer erhöhe, da Strecke Thorn⸗Unislaw noch nicht ausgebaut 
bei der Abſchüfſigkeit der Brückenſtraße den Fuhr⸗ iſt, hat die Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft mit der 
werken leicht Gefahr droht, in den Fluß zu geraten. Staatsbahn⸗Verwaltung ein Abkommen getroffen, 


ür ni 58 wonach dieſe den Betrieb der Kleinbahn für 
Kerb eme da ö a Ne eden der Rechnung der Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft über⸗ 


| 

ausgeſprochen, ſondern ein Gerücht wiedergegeben, 
Niveaus bei der Pflaſterung erfolgen werde, Hier⸗ nimmt und zwar im unmittelbaren Zuſammen⸗ | 
| 

| 

| 

i 

| 

| 

i 


das in Hol, händlerkreiſen kurſiere. Und ehe der⸗ 
artige falſche Gerüchte in der Bevölkerung ver⸗ 
breitet werden, ſei es doch beſſer, wenn ſie bei 
here Gelegenheit angeführt werden und dann 
ier ihre Richtigſtellung erfahren können. Anſere 
beiden kommunalen Vereine ſeien der Ort, wo die 
Bürgerſchaft ihre Wünſche und Klagen vorbringe; 
daß da mal ein Kraftwort falle oder ein Stim⸗ 
mungsbild etwas zu ſchwarz ausfalle, könne vor⸗ 
kommen, das komme ja auch hier in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung vor. Die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung ſtehe bei uns doch ſo hoch, daß ſie ſich eine 
Kritik wohl gefallen laſſen könne. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten: Ich wünſche auch nur, daß 
ſich die Kritik in ſachgemäßen Bahnen hält. 
Stv. Aronſohn: Auch er ſei nicht der Anſicht, 


jüdiſchen Friedhof hin und fra 
re eigentlich gehöre ee e 
Fuſtigrat“ ſagt nähere Feſtſtellungen zu. Stv, 
Aronſohn ſieht ſich veranlaßt, die 
8 su Otwürfe gegen die Straßenreinigung 
oche ache zu bringen, die in einer in dieſer 
hoben abgehaltenen Bürgerverſammlung 
Einr; e den ſind. Er meine, daß der neuen 
wickeln Mu Zeit gelaſſen werden müffe, ſich zu ent⸗ 
5 7 daß fie bald Anerkennung finden werde. 
oben Ti erſammlung, in der dieſe Vorwürfe er⸗ 
5 1 höchſt wunderliche Außerungen gefallen. 
Sie, dh behauptet worden, daß ein ſtäd ti ſches 
| endet 2 55 Mangel an Futter ver⸗ 


nach wird der Haushaltsplan mit 1458000 Mark hang mit der Staatsbahnſtrecke Mocker⸗Thorn⸗ 

feſtgeſtellt und Hidin — Es folgen die Vor⸗ Nord. Infolgedeſſen iſt vorläufig die Staats⸗ 
erwaltungsausſchuſſes, für den bahnſtation Mocker die Endſtation der Kleinbahn⸗ 

Stv. Wolff berichtet. 3) Vermietung der Lager⸗ züge, welche von Mocker bis Scharnau direkt 

1910 bis durchgeführt werden. 

dahin 1911. Es find für die Räume 12 fünf An⸗ Über die Organiſation des Unternehmens iſt noch 

gebote zwiſchen 430 und 480 Mark (frühere Miete folgendes zu erwähnen. Beſitzerin der Bahn iſt 

400 Mark), für 18/19 Angebote zwiſchen 300 und die Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft Thorn⸗Scharnau, 

420 Mark (frühere Miete 300 Mark) eingegangen. an deren Spitze als Vorſtand Herr Kreisbau⸗ 


a 1 gn den Höchſtbietenden Sultan u. meiſter Krauſe ſteht. Dem Vorſtand überge⸗ 
0. bezw. D 


x 1 ; pfermeiſter Barſchnick erteilt. — 4) ordnet iſt ein Auſſichtsrat, welchem die Herren 
0 Möchte Ihnen die Pferde bor „Dr. Kerſten:] daß es ein großes bel ſei, wenn in a Ortsſtatut 1255 dle übernahme der den Grund⸗ Landrat = Se REN Oberbürger⸗ 
en Sie fig, ferde vorführen, dann wür⸗ verſammlungen einmal eine etwas zu ſtarke Kritit | befigern obliegenden Verpflichtung z meiſter Dr. Kerſten als ſtellvertretender Vorſitzer, 


ur 
a Sen den ee ferner Regierungsrat Woelbling, Landeshauptmann 


Referent: Die Übertragung des Ortsftatuts Zintze, Geheimrat Schlemm, Direktor Baumeiſter 

auf den eingemeindeten Stadtteil geſgieh auf Becker angehören. Die eiſenbahntechniſche Auf⸗ A 

grund des Ge vom 30. März 1906. Stv. Juſtiz⸗ ſicht wird von der königlichen Eiſenbahndirektion 
| 


überzeugen, daß alle in beſter Pflege 


— 11 t 5 2 
Hate ie wiſſen aber, was wir für mangelhaftes geübt werde. Aber wer referiert, ſollte ſich vorher 


beſſer informieren. Redner bringt ſodann die 
mangelnde 
Straßenbahnverbindung mit den Bahnhöfen 

zur Sprache und wünſcht den Anſchluß des Bahn⸗ 

ofs Schulſtraße durch Verlängerung der 

traßenbahnlinie hergeſtellt zu ſehen in Verbin⸗ 
dung mit der Regulierung und Pflaſterung des 
Sträßenteils. Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten: 
Ich habe mich auch über dieſe Frage ſchon in den 
vereinigten Ausſchüſſen geäußert. Ich hatte 
unterm 14. Mai an die Direktion der elektriſchen 


f en Jahre alt. Zwei davon find an Alters. 
nadent geſtorben, obgleich wir Ihnen das 
ſoiche er geben wollten. Es ſei nicht ſchön, 
des Magzürlichen Vorgänge zur Diskreditierung 
Saber auszulegen. Stv. Wartmann; 


Stra 2 
tt nteinigung auf die Häbtilge Bermattung 


tat Schlee fragt an, ob nicht der Eingemeindungs⸗ Bromberg ausgeübt, in deren Bezirk die Kleinbahn 
vertrag Beſtimmungen enthalte, die der über⸗ gelegen iſt. 
tragung entgegenſtehen. Oberbürgermeiſter Dr. 7 


erſten verneint dies. In dieſem Vertrage ſei f ; £ 
nur Beffimmf daß für Mocer alle Zuftände lange unternehmung durch die Eilenbahnbau⸗Geſelſchalt 


inkraft bleiben, bis unſererſeits die Aufhebung er⸗ Decker u. Co. G. m. b. H. Berlin, welche zum 7 
at Sto. War Im 5 Zwecke der örtlichen Überwachung eine zurzeit | 
dürften die Mockeraner Hausbeſttzer mit dieſer noch beſtehende Bauabteilung in Thorn errichtet hat. 3 
Regelung zufrieden ſein, da ſie den Wunſch hatten, Soweit die Ausführung der Arbeiten nicht 
daß die Straßenreinigung auf die Stadt über⸗ durch genannte Geſellſchaft in Regie erfolgt iſt, | 
nommen werde gegen die gen Reinigungsgebühr, | wurden diefe anderen Unternehmern übertragen, | 
wie in der dee s handele ſich dabei doch jnsbeſondere iſt der größte Teil der Erd⸗ und E 
nur um die Pflaſterſtraßen? Oberbürgermeiſter Oberbau ⸗Arbeiten durch die früher in Thorn an⸗ 
Dr. Kerſten bejaht dies. Das Ortsſtatut wird z Ri inaf; 7 
genehmigt. Schluß der Sitzung 6% Uhr fällige Firma Auguſt Borczinski, jetzt ö 
nn oausgeführt worden, welche auch die Holzhafen⸗ 

Zur Eröffnung der Kleinbahn Anlage ausgeführt hat. Die Hochbauten auf 


Thorn⸗Scharnau. wie das Beamtenwohnhaus an der Abzweigung 1 
Nachdem am 5. Oktober v. Js. die Teilſtrecke find durch den Maurermeiſter Grube in Culm⸗ 4 
ch Thorn⸗Mocker⸗Holzhafen der normalſpurigen Klein⸗ ſee, die Hochbauten der Zwiſchenſtationen und 4 
bahn Thorn⸗Scharnau dem Betriebe übergeben der Endſlation Scharnau durch den Baugewerks⸗ 4 
worden ift, wird nunmehr am 28. d. Mts. die meiſter Fießel in Damerau, Kreis Culm, ausge * 
Eröffnung der Reſtſtrecke und die Aufnahme des führt worden. Von ſonſtigen größeren Ausfüh⸗ 
ch öffentlichen Verkehrs auf der geſamten Linie rungen, welche die Geſellſchaft vergeben hat, 4 
Mocker⸗Scharnau ftattfinden. Es fei deshalb hier | jeien noch die Pflaſterarbeiten erwähnt, welche 
geſtattet, nochmals einen Blick auf Umfang und der Firma Julius Groſſer, G. m. b. H. in Thorn 
Entſtehung des Unternehmens zu werfen. Die übertragen wurden. Die innere Ausſtattung der 1 
Teilſtrecke Thorn⸗Scharnau ſetzt ſich aus zwei] Stationsgebäude mit Mobiliar uſw. ſtammt von B 
ihrer Entſtehung nach verſchiedenen Teilen zu-|der Firma Paul Borkowski⸗Thorn, die Beleuch⸗ 
ſammen. Der erſte Teil der Strecke vom Staats⸗ tungskörper uſw. von der Firma Tarren u. 4 
bahnhof Thorn⸗Mocker bis zum Abzweigungs⸗ Mroczkowski⸗Thorn, die Gartenanlagen in Thorn⸗ 3 
bahnhof Thorn⸗Nord gehört zu der ſtaatsbahn⸗ Nord ſind von dem Garten⸗Ingenieur Briſchke⸗ 
ſeitig auszubauenden Strecke Thorn⸗Unislaw, von Thorn ausgeführt. 
A aber bisher nur die e i 
ord ausgebaut wurde, um die Bauausführung ; 4 
und Eröffnung der Kleinbahn zu ermöglichen. Eingeſandt. 2 
Am Bahnhof Thorn⸗Nord beginnt die Kleinbahn, (Für dieſen Ten übernimmt die Schriftleitung mur die preßgeſezliche 
welche ſich zunächſt nach Süden wendet und nach Der men ee) t 
Durchſchneidung der Kulmer und Neu⸗Kulmer „10 wa r eit ganzer J er le 55 4 
Vorſtadt beim Bahnhof Thorn⸗Schulſtraße nach not „Ver eittigen Jahren ging eine Heine Zeitung i 
x 2 5 her notiz durch die deutſche Preſſe des Inhalts, daß in einer 
Weiten abbiegt. Bei den Infanterie⸗Schießſtänden ſächſiſchen Provinzialſtadt ein alter Herr, der bereits 80 
wendet fi die Bahn ziemlich genau nach Nord⸗ Jahre zähle, noch immer jeinen Dienſt auf dem Büro 1 
weſt und behält dieſe Richtung im weſentlichen eines großen induſtriellen Werkes verſehe und ſo zurzeit ; 
bis Scharnau, wobei fie der Weichſel in einem|der ältefte Kontoriſt des dentſchen Reiches *. 
Abſtand von etwa 3 km parallel läuft. Die überhaupt ſei. Als einige Monate ſpäter dann doch 
Bahn folgt im weſentlichen der Chauſſee von ſein körperlicher Zuſammenbruch erfolgte und er die Feder 
Thorn nach Scharnau, welche ihr zur Linken für immer aus der Hand legen mußte, da hatte er 38 
liegt. Bei km 6,6 befindet ſich die Abzweigung feines fen dee en e halts en end man e 
nach dem Holzhafen⸗Bahnhof, der durch ein ettna | hedteng und detam von deer Iroigebefen eine fler 1 
2 km langes Verbindungsgleis erreicht wird. | monatliche Penſion ausgeſetzt, mit deren Hilfe ihn feine 1 
An der Abzweigungsſtelle iſt eine Signalſtation | Tochter zu verpflegen vermochte. So wurde er nahezu 
zur Sicherung des Zugverkehrs errichtet worden, 90 Jahre alt, aufrecht erhalten von der Zuverſicht, daß 5 
welche mit einem Dienſtgebäude für den die er durch jene Penfion bis zu ſeinem letzten Atemzuge I 
Station bedienenden Wärter verbunden ift. Es] wenigſtens vor Rot und Mangel geſchütt fein werde. 7 
folgen dann die Stationen Wieſenburg, Gursker Aber da geſchah jetzt das Entſetzliche, das von niemanden 1 


3 3 pe für möglich Gehaltene: die Firma, deren Inhaber die 
Kirchweg, Schmolln⸗Breitenthal, Penſau, Böſen⸗ ganze Stadt für den reichſten Mann des Ortes gehalten 


dorf und Amthal ſowie der Endbahnhof hatte, fallierte und jo erhielt denn der arme alte Mann 
Scharnau. Zwiſchen den Stationen Wieſenburg jeh 95 Beſcheid, daß ihn die Penſton, feine einzige Er⸗ 
und Gursker Kirchweg iſt die Möglichkeit vorge⸗ werbsquelle, nicht weiter gezahlt werden könne. 4 
ſehen, den Milchverkehr von Roßgarten auf einem das in der Tat nicht furchtbar? Soll der arme a — 
Zwiſchenhaltepunkt abzufertigen, der jedoch im Mann, nachdem er über ein Menſchenalter hindurch jo = 
übrigen nicht dem öffentlichen Verkehr dient. tren gedient ſeine Tage im Armenhauſe beſchließen ? 4 
Die vorerwähnten Zwiſchenſtationen von e iſt gern bereit: Dr. Lunze, Dresden, 1 

Wieſenburg bis Amthal ſind ziemlich überein⸗ — i 
ſtimmend ausgebildet und mit einem kleinen! 3 
re c welches 195 für den Mannigfaltiges. 4 
Verkehr erforderlichen äume arteraum, 1 en 5 
Dent num und Güterraum) unter einem Dach „ (Eine Million Mark geſtiftet) 
vereinigt. Das Empfangsgebäude des Bahnhofs Aus Anlaß des fünfzigjährigen Jubiläums 4 
Thorn⸗Schulſtraße iſt nach dem gleichen Typus der Firma Heinrich Lanz hat die Familie * 
andere i ur Perſonenbeförderung neben wie die übrigen, aber etwas ſtattlicher ausgebildet, Lanz für die Mannheimer Handelshochſchule 
weil es in der Nähe der Stadt liegt und vor⸗ leine Stiftung von einer Million Mark gemacht. 


E 8 
Saadbewiſer Teil der Schu 
ſt. w 


damſsfern, als nicht genügend bekanntgegeben x egenheit zu beſuchen. Er kam aber nicht. 


e 1 

deren der de nicht genügend würdigen. Wir 
in 2 räfte, und es fehlt auch an Beſen, Karren ꝛc., 
ordnete menſtadt vollends an allem, was zum ge⸗ 
ilünglichtert deb gehört. Daß wir bei dieſer Un⸗ 


wünsch gut beſtellt fein wird. Str. Romann 
X Veaufſichtigung der Reinigungskolonnen 


uneheli ätigkeit die Sterblichkeit der Säuglinge 


Iigangen. ft, 
erwart iſt Die Fürſorge koſte natürlich Geld. 
Eiche pie nicht, daß die Stadt die 2000 Mark 
a die 
an er eine kleine Summe könnte doch wohl ein⸗ 
1 


nd . 

kalter D. Kt geſtellt werden. 

Bei dit ein empfehlenswertes Werk, und er ſtimme 

Sterbli dieſe einen guten Einf in 

Abnarichkeit gehabt hat. Er glaube aber, daß die 
1 Gemeine der Sterblichkeit auf die Tätigkeit der 

5 Feczennde welter zurüdgufühen jet, melde bie 
au 

a verein angeben, wo Hilfe nottut. Für den 

önne ge verein eine Summe im Etat auszuſetzen, 

tätigkeit nicht befürworten. Hier müſſe die Brivat- 

u 


1 0 85 8 Verbände eintreten. Die 


erlſtein behauptet, daß die e 
ruck muß 


be i 
ein zurzeit 3 ! 
Euierig gilt eine Sprechſtunde zu finden, ſei 


mein ußlingsfterbtichteit der Tätigkeit der Ge⸗ 


ne men 8 3 

hat en da dieſe Tätigkeit ſchon früher beſtanden 
| S Zar Abm me ſei e der Wirkſamkeit 

er Belehru; n r 

durch dlehrung der Ziehmütker über Kinderpflege 

det Aden Fürſor ee 70 5 danken, der Entgief 5 

drohe inder bei Nichtbeachtung der Vorſchriften an⸗ 

Singen: Cine dec ee tönnte für De Spreäftunde 


return en. Mit dem Anterricht werde die 
| Tonjop 


i Julius Buchmann, Schokoladenfahrik, Thorn, Brückensir. 54 


Koch- Schokoladen 2 0.75, 0.80, 1.00, 1.20 79 35 
Schokoladenpulver . 0.60, 0.80, 1.00, 1.20, 1.50 „ 175 


Fr ET 


— 


Adressbuch von Nreusson wee Ss nr 10 0 


Man verlange Prospekt vom Verlag des Deutschen Reichs-Adressbuchs Rudolf Mosse, Berlin & W. 19. 


= Ge 


feines Aroma und milder, nußarfiger Seſchmack zeichnen die beliebten van den Bergh'ſchen Marken 


Palmkrone u. «Palmjtolz» 


„anerkannt feinite Pflanzenbutter-Margarine — aus. Srößte Eriparnis gegen Naturbutter bel gleicher 
Verwendbarkeit. In allen einſchlägigen Selchäften erhältlich. 


Paläſtina⸗Medizinal⸗ u. 
Deſſert⸗Weine 


der Paläſtina⸗Wein⸗Geſellſchaft, Jaffa“ | 
in Berlin, unter ſtändiger Kontrolle des 
chemiſchen Laboratoriums von Dr. C. 
Bischoff, empfiehlt zu Originalpreiſen 


Max Knopf, 
Konfitüren⸗ u. Weinhandlung, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 14. 


Verkäufe und 
Beteiligungen | 


Wir haben sofort noch 


Käufer und Teilhaber 
für gute, nachweisbar rentable 
Fabrik-, Engros- u. Ladengeschäite, 
sowie Grundstücke, Güter eic. 


Wer ſein Grundſtück, 


Gut, Landwirtſchaft, Mühle, Ziegelei, 
Zinshaus oder Geſchäft ſchnell verkaufen 
will, oder 


Hypotheken, Baugelder |} 


ſucht, ſchreibe ſofort an das 
Immobilien⸗Kontor, Direklion Malik, 


ir 


Saison Räumunds Vorkau 


Montag den 28. Februar beginnend. 


der Gas 
peeifernel 


32 


Sonnabend den 5. März 1910, vormittags 11 Ahr nm 
im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt, Coppernikusſtr. 45, hierſelbſt entgegengenn und 
Die Lieferungsbedingungen liegen im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt @ 
ſind vor Abgabe des Angebots zu unterzeichnen. 
Thorn den 26. Februar 1910. 


Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


ae Gymnasun nd kee 


Schüler, die zu Oſtern 1910 in die hieſigen Anſtalten eintreten wollen, 
mir zur Aufnahme⸗Prüfung 


am 16. März um 11 Uhr m 


vorzuſtellen. Die Einſchreibung der 6 jährigen Knaben, die in Nona eint gu 
wollen, erfolgt an demſelben Termine. Bei der Aufnahme ſind vorzulegen talen 
burtsurkunde und Impfzeugnis. Schüler, die von anderen höheren Lehranſti d 
kommen, haben das Abgangszeugnis der entlaſſenden Anſtalt vorzulegen galt 
können jederzeit im Amtszimmer von 11—12 Uhr zur Aufnahme vorg 


werden. 
Direktor Dr. H. Kante! 


Artushof. 


Um mit den zurückgebliebenen Winter waren 
Vollständig zu räumen, habe sämtliche 


Saison- Artikel 


zu fabelhaft billigen Preisen herunter gezeichnet: 


Herren-Normal-Hemden. aa Ferner empfehle noch sehr billig: 
vollreiche Qualität, 1,50, 125 78 Pf. Wäsche. 1 


Herren-Normal-Hosen, Damen. lemden,“ vers 45 
prima Qualität. 1,35 90 Pf. Hemdentuch. . . 1,55, 1,25 110 Mk 


. Knaben-Vormal-Hemden, 90 f. Damen: Hemden, e e 
. = Mendig i 7 . . 
5 d Knie-Beinkeider, 98 Sonntag den 27. Februar 1910 
janmo U I H prima Stickerei. . 1,30, 1,15 Pf. - 
9 |& Anaben-Normal-Hosen, 78 N a abends 8 Uhr: 
vorzügliches, herrlicher Ton, ſofort f a 8 5 Nacht-Jacken — 1501,20 Mk. 


äußerſt billig, auch in einigen Raten 0 
zahlbar, verkäuflich. Angeb. unter 
„Ernſter Reflektant“ an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grosses Streichkonzenl 


under 


Lormal-Leibbinden 120 90 pr I Damen-Untertaillen .. . 78 v. 


Schürzen f 
— 2 5 as ausgeführt von der Kapelle des 2. weſtpr. Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15, 
Kinder-Hänger, . 72 60 pr 


perſönlicher Leitung des Obermuſikmeiſters Herrn Krelle. 


Damen-Unterröcke, 75 
Pf. pro Perſon 50 Pfg., Familie (3 Nerſonen) 1,2 


prima Eider-Flanell . 8, 82 


eee, EN a re eEintri 5 BE 
A erſchiedenes y osten Velour-Blusen 5 78 BE ben a. 185 1 „ gen e des lushes und in def 
— — — = 1 123 2 x x aus- 0 ürzen na bar 08 pt 5 von Herrn Herrmann g. 
* 1 seidene Blusen on 2,00 M* Shan u: 2 8 
Hoppe s Druckerei x ee ien von ST en Mieder-Schürzen 105 1,28 W. ®, Well ® 
5 » BR, \ — U) Er 22 15 = 
Mauerſtt. 10, am Junkerhof, 1; Damen-Glaces. 48 p J Knaben-Schürzen . 68 „ 9 


4 kann ſofort 0 2 ; = T 8 hü N kul. und e 68 155 =: 1 t : 
N Lauſburſche ei ee ö TändelShirzen, ren 42 „ a 8 ii rt 
ein Lehrling 1 rosten Kinder- Unterzüge, „Prima woll. Kammgarn, Grosses Streichkonze 

ö aar . — 85 


eintreten. 


Laufburſchen 


ſucht H. Töpfer, Bionier-fiantine. 
Suche von ſofort eine zuverläſſige 


Kaſſiererin. 
J. Jasinski, Altſtädt. Markt 26. 


Innerhalb 


14 Tagen 


Wieder abgeschlossen: 


Auftwartemädchen 


kann ſich melden 


Keuftädt. Markt 9, 1 Tr. 
Bädereigrundftüd, 


in größerer Garnijonftadt Oſtpr. mit flott⸗ 2 
gehender Bäckerei, großem e und 
guter Mietseinnahme ſofort zu verkaufen. 
Hypotheken ſind geregelt und feſt. Nur 
Selbſtkäufer erhalten koſtenloſe Auskunft 
„unter Fol. 320. 
Immobilien⸗Konſor, Direktion Molik, 


Berlin, Landsbergerſtraße 42. fi 
uche ein größeres 5 


Geſchüftshaus, 


möglichſt in der Breitenſtraße, zu kaufen. 
Angeb. mit genauer Angabe der Nutzun⸗ 
gen und Laſten ſowie Verkaufspreis und 
Anzahlung unter R. K. Nr. 7850 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


— . N 4 


Wohnung, 


2. Etage, Breiteſtraße 21, ſehr geeignet 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 61. 


Bitte mein Schaufenster zu besichtigen. ug Anfang 6 Uhr — Ende gegen 10 Uhr · 


2 ua. Alfred Abrah M 
se Umtausch. a am, Preise. Sa Carl Dumtzlaft 


Breitestrasse 31. > Gleichzeitig empfehle dem geehrten Publikum meine ren 
ee vierten Räume zum angenehmen Aufenthalt. 


vorzüglichen Kaffee und ſelbſtgebackenen uche 


Ziegelei⸗Park. 
Sonntag den 27. Februar 1910 
| Großes 


extra- Streichtongert, 


825 ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21. une. 
Anfang 4½ Uhr. — — Ende 10 4 
5 Eintrittspreis pro Perſon 20 Pfg., Familien 3 Perſonen 40 Pfg. 


Um zahlreichen Beſuch bittet d 
5 

G. Behrend 

N. B. Den geehrten Spaziergängern bietet men 


neuerbaute, gut heizbare Glasveranda angeneh 
N Aufenthalt. 


er un 2000 ml. fiockarbeler Nosmos⸗Talelwassef⸗ 


Empfehle ſtändig: 7 
Hausmacher -Grütz-, Blut- Ceilhabe 


Venn el nicht am beten schmeckte. 


würde Kathreiners Malzkaffee nicht an Verbreitung alle andern 
Malzkaffees ſo rieſenhaft überragen. Kathreiners Malzkaffee 
ſchmeckt nicht ſüßlich und fade, auch nicht bitter und ſcharf wie 
viele Nachahmungen, ſondern hat einen angenehmen, vollen, 
mild⸗aromatiſchen Wohlgeſchmack. — Dieſer Vorzug, dazu ſeine 
Bekömmlichkeit und Billigkeit haben Kathreiners Malzkaffee in der 
ganzen Welt zum Lieblingsgetränk aller Bevölkerungskreiſe gemacht. 


Zu erfragen in der Ge⸗ für Werkſtatt und außer dem Haufe für künſtli 
Het, de, ede Fung Leberwurst bebe ner eee e ende Beten E. neger kohlensaures Mineralmaffer a 
Kernel. 8 8 ah eben uten mittagsiiſch d \ Geige, \ Mandoline, 5 Nach Vorſchrift des Allgemeinen Verbandes Deutscher Mmeraltdaſser Fabien 
„ g ittagstiſch und 1 Harfe, 1 Guitaree und Platen-Heit| Fahrrad zu verkaufen. f 


Gustav Heyer täglich friſche Flati. 4 empfiehlt . 
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Chorn, Sonntag den 27. Februar 1910. 


Deutſche Slädtebilder 


Eutin. 


N Von Ar thur Obſt⸗ Hamburg. b 

Je öfter ah 1 (Nachdruck 1 0 
ſhöne a en Gau der Wagerwen en, das 
und 7 zwiſchen Oſtſee und Elbe, Kieler Föhrde 
155 nder Bucht, das wir jetzt gemeinhin 
ſtholſtein zu bezeichnen pflegen, durchwandert, 
8 der lernt man es verſtehen, weshalb die 
den e dieſer mit blauen Seen und rauſchen⸗ 
lichen ek ſanft ſchwellenden Hügeln und lieb⸗ 
155 älern überſäten Gegend ihre Heimat mit 
r Inbrunſt verteidigten, die würdig wäre, in 
em Heldenlied beſungen zu werden. Aber ſelbſt 
n des trockenen Prieſters Helmold Slawen⸗ 
Polab klingt es wie Bewunderung durch für dieſe 
ſhrer EN, : Wagrier und Liutizen, die jede Rute 
Rü Heimat mit Blut düngten, ehe ſie ihr den 
der 5 wandten, die lieber ſterben wollten, als auf 
it cholle ihrer Väter in Unfreiheit leben. Nichts 
von ihrer Kultur übrig geblieben, ſo gründlich 
15 en die deutſchen Koloniſatoren mit allem, was 
Hi erinnerte, aufgeräumt; nur das Land blüht 
15 renkeln der Erben noch in derſelben Schönheit, 
Ste einſt den Wagerwenden, und die Namen der 
te, Dörfer und Höfe künden uns, trotzdem ein 
ahrtauſend darüber hingegangen, ſeit die Anbeter 
ae und Sitiwrats fie gründeten, und trotz ihrer 
5 ſchen Endungen, wer einſt ihre erſten Beſiedler 
aren. So fiegt die Sprache über Feuer 

und Schwert! 
d Faſt jeder Ort in dieſem Lande erzählt von 
eſen Wandlungen und dem ſiegreichen Fortſchritt 
80 Koloniſation: aus dem einſtigen wendiſchen 
auaktenſtz Stargard iſt ein deutſches Oldenburg, 
us Luzelin Lütjenburg, aus der einſtigen Burg 


ein 
ein 


uku ein Lübeck geworden. Namen wie Lenſahn, 


erdöl, Grömitz, Putlos aber zeigen noch heute 
unverkennbar wendiſchen Urſprung. Aus aller 
Herren Länder führten die Schauenburger Grafen 
anſiedler ins neu eroberte Gebiet: Holſaten ließen 
bei Segeberg und an der Trave nieder, Weſt⸗ 
faten beſetzten den Dargau, Frieſen den Saſelgau, 
Collänber den Utingau, die Gegend des heutigen 
. des reichen Landes, das die 
r heute ſo ini i 

keinen Pran. jo gerne die holſteiniſche Schweiz 
n ber dem Namen Eutin, der ſicher flawiſchen 
5 ſprungs ift und zuerſt 1142 in der Geſchichte auf- 
Audit, erinnert in dem freundlichen Städtchen 
heute nichts mehr an die erſten Siedler. Wer durch 
ie ſauber gehaltenen Straßen und Plätze, durch 
eren Pflaſter hin und wieder verräteriſch das Gras 
> wandert und feine Schritte in den ſtillen 
aſſen widerhallen hört, während hinter jedem 
jenſterſchmückenden Blumentopf und Roſenſtock neu⸗ 
dier ge Augen den Fremden anblitzen, empfängt 
eh Eindruck eines echten deutſchen Kleinſtädtchens 
: it einem kräftigen Einſchlag holländiſcher Sauber: 
eit. Den Großſtädter packt und feſſelt der Gedanke, 
hier einmal hinter Geranien und „Spionen“, fern 


Berliner Wochenplauder ei. 


5 (Nachdruck verboten.) 
Stille und Trauer herrſchte im Reichstags⸗ 
gebäude, der Tod hat den Präſidenten Graf 
8 zu Stolberg⸗Wernigerode fortgeführt aus 
einer Arbeit, aus allen Kämpfen und Ringen 
zur ewigen Ruhe. Zwei Monate ſchon war 
raf Stolberg an das Krankenlager gefeſſelt, 
ar und ab ging das Hoffen und Fürchten für 
N in Leben, die allgemeinſte Teilnahme herrſchte 
15 Kreiſe der Abgeordneten für ihren Präſi⸗ 
enten, war er doch überall hochgeachtet und be⸗ 
ebt, wie beſonders ſeine Wiederwahl be⸗ 
wieſen hat. Trotz ſeiner Krankheit war er mit 
zanzer Seele bei feiner parlamentariſchen Tä⸗ 
1 und erfüllte ſeine Pflichten aufs 
derleſte Es war dem Reichstagspräſidenten 
alladannt, in den Sielen zu ſterben und mit 
9 Ehren ſeiner hohen Stellung, mit Liebe 
en Hochachtung in der feierlichſten Weiſe be⸗ 
Se zu werden. Trauer und Anerkennung 
ln gen ihm nach. — Die großen Verſamm⸗ 
N wegen der Wahlreform nehmen ihren 
rtgang, der Sonntag ſah wieder große 
ueuſchenverſammlungen, die gegen die Regie⸗ 
wor oorlage proteſtieren und Beſchlüſſe faſſen 
ten. Aber zu gleicher Zeit ſtrömten 


Scharen zu den „religiſen Verſammlungen“ 


über allem politiſchen Hader und Kämpfen 
15 ihnen der 19 905 den wollten ſie is 
Feb nehmen laſſen. Wenn auch die Flut den 
0 umbrandet, das alte Lutherlied „Ein' 
Kehlen ng iſt unſer Gott“ brauſte aus taufend 
ie en vor dem Dom, dicht gedrängt ſtanden 
9 Menſchen; die Kirche war bis auf den letz⸗ 
fie latz gefüllt, alles lauſchte auf die fieges- 
zeugten Worte der Sprecher, die voll fiber: 
b es das Fundament des chriſtlichen Glau⸗ 
und z derteidigten, der Jahrkauſende gelebt 

im großen und ganzen wie im kleinen 


Die! 


dem Treiben der Millionenſtadt, ſeine alten Tage 
zu verträumen: der ganz eigenartige Reiz dieſer 
norddeutſchen Penſionopolis umfängt ihn. Und 
ſelbſt der Stundenglockenſchlag von der ehrwürdigen, 
auf ein graues Alter zurückblickenden Michaelis 
kirche, die mit ihren romaniſchen Formen und ihrem 
ein wenig ſchief ſtehenden Turm ſchon ſolange auf 
den ſtillen Gang der Dinge unter ihr hinabgeſchaut 
hat, paßt ſo ganz in dieſes Bild des Friedens; 
langſam verhallt er, während es über Stadt und 
Land und See wie ewige Mittagsruhe zu liegen 
ſcheint. 
auf dem engen Bahnhof kreuzenden vier Eiſenbahn⸗ 
linien, nicht die paar Fremden, die während zweier 
Züge „überliegen“ müſſen und im alten Rektor⸗ 
hauſe am Voßplatz das obligate weihevolle Mittag⸗ 
eſſen nehmen, nicht endlich die paar leicht ermüden⸗ 
den Motorwagen, die das Städtchen mit Lenſahn 
verbinden und oft dem altbewährten Omnibus die 


fremde Geſtalten mit dem roten Bädeker oder dem 
grünen Richter in der Hand ſpazieren und Worte 
wie Johann Heinrich Voß und Karl Maria von 
Weber murmeln, in Schnellzugseile den Schloß⸗ 


ſchnurgeraden Laubgang ſchreitet, den See zur 


vorbereiteten Boden, die Saat ging auf, wenn 


Nichts ſtört dieſen Frieden, nicht die ſich 


Stellvertretung überlaſſen müſſen. Die wenigen 
Sommertage, an denen in den Straßen ein paar 


garten durchraſen und dann nach Lübeck, Hamburg, 
Kiel oder Heiligenhafen davon ſtampfen, — dieſe 
kurze Friſt geht ſchnell vorüber. Eutins wahre 
Reize bieten ſich — obwohl ſie ſich ſtolz die Roſen⸗ 
ſtadt nennt — eigentlich nur dem, der im Frühjahr 
kommt, wenn um den großen herrlichen See alles 
knospet und grünt, wenn im Schloßpark und in den 
kleinen Gärten der Bürger rings umher die Kirſch⸗ 
und Apfelbäume ihre ſchneeige Blütenpracht ent⸗ 
falten, oder im Herbſt, wenn das Laub der Bäume 
auf den Inſelchen und am Uferrande des Sees, 
im Park und in den Alleen ſich gelb und rot färbt 
und der blaue Himmel ſich zum letztenmal im Jahr 
in der Flut des Sees ſpiegelt, wenn, vom leiſen 
Ruderſchlag getrieben, die weißen Boote langſam 
ihre Bahnen ziehen und es einmal wieder Abſchied 
nehmen heißt von der Pracht und dem Glück des 
Sommers für die lange Dauer des nordiſchen 
Winters. 


Wer an ſolchen Tagen, wo ihm im Lenz der 
Hoffnung Glocken läuten oder im Herbſt die Weh⸗ 
mut ſchmerzvoll durch die Seele zieht, durch den 


Linken, das von dunklem Laub umrankte tote 
Schloß zur Rechten, der lernt es begreifen, weshalb 
ſo viele hier gern ihre letzten Zelte aufſchlugen, 
weshalb ſo viele ausgezeichnete Männer ſich hier 
ſo wohl fühlten, mochten ſie nun im beſcheidenen 
Rektorhaus oder im Amtshaus ihr Heim gefunden 
haben. Denn Eutin hat — das gehört auch mit 
zum Stil ihrer Reize — auch eine Vergangenheit. 
Einſt, als die Holländer nach ihrem Lieblings⸗ 
ſchema ihren rechteckigen Kirchplatz und daneben 
den ebenſo rechteckigen Marktplatz, den ſpäter das 
Rathaus zieren ſollte, angelegt hatten, war Eutin 
Biſchofsſitz. Und wie ſich unter dem Krummſtab 
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Menſchenleben der Halt, die Kraft, die Stärke 
geweſen und bleiben wird. — Der Sonntag 
ſah auch die feierliche Wiedereröffnung der er⸗ 
neuten und vielſeitig vorteilhaft umgebauten 


Chriſtuskirche und eine Trauerfeier für Lina 


Morgenſtern im reichdekorierten Bürgerſaal 
des Rathauſes. Der Berliner Hausfrauen⸗ und 
Volksküchenverein ehrte dadurch das Andenken 
der Frau Morgenſtern, die unermüdlich für das 
allgemeine Wohl gearbeitet und geſorgt und ſo 
viele gemeinnützige Einrichtungen ins Leben 
gerufen hat, die noch lange beſtehen werden 
zum Segen der Großſtadt, wenn auch die 
müde, treue Arbeiterin nun fehlt. Hoffnungs⸗ 
froh ſtreute ſie ihre Samenkörner auf den gut 


ſie ſelbſt auch nicht immer die Früchte brechen 
konnte, ſo war doch Anerkennung und viele 
Ehrungen ihr Teil für ihre vielſeitige Tätig⸗ 
keit und weiter lebt ihr Andenken bei ihren 
Mitarbeitern fort. — Das Lette⸗Haus ſah 
hohen Beſuch, die Kaiſerin mit der jugend⸗ 
lichen Prinzeſſin Viktoria Luiſe erſchien, um 
alles auf das eingehendſte zu beſichtigen, die 
Handels⸗, Haushaltungs⸗ und Kochſchule mit 
allen Details; alles war in voller Tätigkeit, 
der Jubel und die Begeiſterung der Schüle⸗ 
rinnen auf dem Höhepunkt. Im photographi⸗ 
ſchen Atelier wurden Aufnahmen der hohen 
Damen gemacht, zur Erinnerung des denk⸗ 
würdigen Ereigniſſes. Mit tiefem Knix boten 
die Kochſchülerinnen Proben ihrer Kunſt, als 
kleine Stärkung bei dem mehrſtündigen Ver⸗ 
weilen in den verſchiedenſten Klaſſen bei ihren 
Lektionen. Sehr beifällig und befriedigt ver⸗ 
abſchiedete ſich dann die Kaiſerin und ihre 
Tochter und wünſchten dem Lettehaus ferneres 
Gedeihen und Blühen der umfangreichen, ſich 
immer mehr ausdehnenden Tätigkeit dieſes 
aus kleinen Anfängen hervorgegangenen In⸗ 


damals noch ſehr gut wohnen ließ, ſo entwickelte 
ſich Atin, wie die Stadt damals noch hieß, trotz 
manchen Streites mit dem geiſtlichen Oberhirten, 
ſehr glücklich. Aber auch ſchwere Zeit war ihr be⸗ 


Feuersbrunſt heim. Während die Stadt im dreißig⸗ 


fluchtsort gedient hatte und ſich ſeitdem unter den 
bisher 


Jahre unter milder Fürſtengunſt ließen die Wunden 


Preſſe. 


(Drittes 


A 


ſchieden: 1639 ſuchte ſie die Peſt, 1642 eine ſchwere 
jährigen Kriege vielen Landesflüchtigen als Zu⸗ 


meiſt holländiſchen und niederſächſiſchen 
Namen der Bürger viele mecklenburgiſche, ſchles⸗ 
wigſche, ja auch mittel⸗ und oberdeutſche finden, 
litt ſie ſchwer durch Kontributionen, während des 
däniſch⸗ſchwediſchen Krieges 16571660. 


Auch dieſe Zeit ging vorüber, und friedliche 


verharſchen, die der Krieg geſchlagen. Die eigent⸗ 
liche Glanzperiode Eutins aber brach an, als es 
zurzeit des Herzogs Peter Friedrich Ludwig als 
das „nordiſche Weimar“ galt. Dieſer groß⸗ 
geſonnene Fürſt war es, der 1786 nach Levons 
Plänen den prächtigen Schloßgarten in franzöſiſchem 
Geſchmack aus einem Sumpf hervorzaubern ließ 
und ihn nicht mehr ängſtlich wie ſeine Vorgänger 
vor den Bürgern und Fremden abſchloß. „Der 
Geiſt, in dem Peter Friedrich Ludwig waltete, 
kennzeichnet“, ſo ſchreibt Kollmann, „der Beſcheid 
auf die Bitte des badiſchen Geheimen Rates 
Schloſſer (bekanntlich Goethes Freund und 
Schwager), ihm zu verſichern, daß er im Falle des 
Wiederabzuges vom Abſchoß befreit bleiben möge: 
„daß es einen hohen Grad der Unbilligkeit mit ſich 
führen würde, einem Manne, der im Notſtand mit 
den Seinigen hierher zu flüchten gezwungen worden, 
nach einem vielleicht kurzen Aufenthalt hierſelbſt 
einen Teil ſeines geretteten Vermögens abzu⸗ 
nehmen.“ Das war echte Humanität, die den 
Fürſten wie den Kreis, mit dem er ſich umgab, 
beſeelte. Es gehörten zu ihm der 1791 als herzog⸗ 
licher Regierungspräſident nach Eutin berufene 
Dichter Friedrich Leopold, Graf zu Stolberg, 
Johann Heinrich Voß, der von 1782 bis 1802 in 
Eutin Rektor war, der Wallenſtein⸗Dichter Gerhard 
Anton von Halem, der Maler J. H. W. Tiſchbein, 
genannt der Neapolitaner, und endlich der Philo⸗ 


ſoph F. H. Jacobi. 


Herzog Peter Friedrich Ludwig war der letzte 
proteſtantiſche Fürſtbiſchof geweſen; unter ſeinem 
Vorgänger Friedrich Auguſt hatte als Hofkapell⸗ 


meiſter Franz Anton von Weber hier gewirkt, ein 


unruhiger Kopf, der früher Offizier und dann Ver⸗ 
waltungsbeamter geweſen war, ehe er ſich Frau 
Muſika in die Arme warf. Ihm wurde am 18. No⸗ 
vember 1796 in dem Hauſe Lübeckerſtraße Nr. 1 
ein Sohn geboren, der in der Taufe die Namen 
Karl Maria Friedrich von Weber erhielt — Eutins 
berühmteſter Sohn. Eine Gedenktafel ziert ſein 
Geburtshaus und einen ſchönen Eichenhain, nicht 
fern der Stadt, das von Paul Petorich entworfene 
Bronzedenkmal des Komponiſten, — nebſt dem 
Kriegerdenkmal und der Voßbüſte vor dem mehr 
. —— ———¼ — . Ʒ́—ᷓ— 
ſtituts, was nun die Baſis geworden iſt für ſo 
viele Berufe des weiblichen Erwerbs. — Das 
Luiſenſtädtiſche Gymnaſium in der Branden⸗ 
burgerſtraße 37 ſoll nach dem Schönhauſertor⸗ 
Viertel verlegt werden, denn es hat ſich eine 
Abnahme der Frequenz dieſes Gymnaſiums be⸗ 
merkbar gemacht. Bedingt wohl hauptſächlich 
durch die zunehmende Umwandlung der 
Luiſenſtadt zu einem Induſtrieviertel. Die 
Deputation für die höheren Lehranſtalten hat 
darum beſchloſſen, die ſtufenweiſe Verlegung 
der Anſtalt beim Magiſtrat zu beantragen. — 
Zu der bevorſtehenden Zentenarfeier der 
Berliner Friedrich⸗Wilhelmsuniverſität wird 
die Stadt Berlin 20 000 Mark ſpenden zur Be⸗ 
gründung einer Stiftung ſür Reiſeſtipendien 
an Studenten der Berliner Univerſität. Eifrig 
werden in den gewählten Komitees Beratun⸗ 
gen gehalten, auch ſind ſtudierende Frauen 
darunter, das großartige, feſtliche Ereignis ſo 
glänzend und würdig wie möglich zu geſtalten. 
— Die ſenſationelle Krankenhaus⸗Affäre iſt 
noch nicht endgiltig klar gelegt. Der Selbſt⸗ 
mord der Schweſter Herta im Virchow⸗Kran⸗ 
kenhaus hat ſehr viel Staub aufgewirbelt und 
anfänglich manchen ſcharfen Blick getrübt, 
aber die Väter der Stadt gehen auf das 
ſtrengſte vor, alles wird bis ins kleinſte ſorg⸗ 
fältig geprüft von einer Deputation, wie nur 
ſo etwas vorkommen konnte. Da ſind ſchon ver⸗ 
ſchiedene Sachen in den allgemeinen Verhält⸗ 
niſſen des Virchow⸗Krankenhauſes an's Licht 
getreten, die einer energiſchen Abänderung und 
Verbeſſerung bedürfen, die hoffentlich zum 
Wohl der Pfleger, Beamten und beſonders der 
Patienten nun auch baldigſt in's Werk geſetzt 
werden. So ganz leicht haben es die weib⸗ 
lichen Beamten nicht in der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung; Schritt für Schritt müſſen ſie gegen 
die männliche Gegnerſchaft ihre Stellung er⸗ 


wenig 
Gemäldeſammlung, meiſtens freilich Ahnenbilder, 
— das Innere; 
Anlage, die man bei ſo vielen Schlöſſern Dänemarks 
und Schleswig⸗Holſteins findet: ein hochragender, 
efeuumſponnener 
Mitten“. 
ſchritten und den mit altertümlichen Feuerlöſch⸗ 
geräten „gezierten“ Torweg hinter ſich hat, über⸗ 
kommt es einen ſchon im Schloßhof, wie wenn man 
in einer anderen Welt wäre. Nicht, als ob uns 
beim Durchwandern der Säle, wie in des bayeriſchen 
Ludwigs Schlöſſern, die überladene Pracht in 
Banden hielte, eher das Gegenteil; denn das 


als ſchlichten Gymnaſialgebäude, des kleinen Städt⸗ 
chens einziger plaſtiſcher Schmuck. 


Eigenartig iſt auch das großherzogliche Schloß: 
intereſſiert — trotz feiner: anſehnlichen 


vielmehr aber die eigenartige 


Backſteinbau „in eines Sees 


Wenn man die Schloßbrücke über⸗ 


Meublement, namentlich in den Kavalierzimmern, 
iſt faſt bürgerlich ſchlicht, aber man empfindet, die 
hier im grabenumzogenen Herrenhaus ihr Heim 
aufſchlugen, haben Jahrhunderte hindurch ein 
Sonderleben geführt, das ſie von den beſten ihres 
Volkes fernhielt, die mit ihnen und für ſie ge⸗ 
kämpft um jeden Fußbreit dieſes ſchönen Landes. 
Und wenn man dann hinausſchaut aus einem der 
wenigen geöffneten Fenſter, durch die ſparſam Licht 
und Luft in die ſtillen Räume dringt, um ſeinen 
Blick ſchweifen zu laſſen über See und Land, ſo 
ſehnt man ſich wieder hinaus aus dieſen engen, 
umgrenzten Räumen, hinaus in die prachtvolle 
holſteiniſche Landſchaft mit ihren wogenden Korn⸗ 


feldern und ihren ſaftigen Wieſen. 5 


Dem Wanderer wird's zu eng dann auch in den 
ſchmalen Gaſſen, und er ſetzt den Stab weiter ins 
Land, hinein nach dem Ugleiſee, zum Bungsberg, 
nach Lenſahn und Güldenſtein bis hinauf zum 
Heſſenſtein oder nach Heiligenhafen, wo der Oſtſee 
blaues Band ihm ein Ziel ſetzt. Und dann, wenn 
er im Sande liegend auf die Wellen ſchaut, ſteigt 
noch einmal Eutin wie ein Vineta aus ihnen auf, 
und er ſieht das Städtchen mit ſeinen freundlichen 
Gärtchen, mit ſeinem roten Schloß und dem grünen, 
blumengeſchmückten Park, dem blauen See und dem 
dicken, ſchiefen Kirchturm vor ſich liegen. So bleibt 
das Städtchen in ſeinem Gedächtnis haften; ein 
freundlich⸗idylliſches Städtebild, deſſen nordiſche 
Herbheit, die liebliche Umgebung, in die es ein⸗ 
gebettet iſt, mildert. N 


8 


die Glocke von Avignon. 
Von J. d' Urgel. 


Autoriſierte Überſetzung aus dem Franzöſiſchen. 
(Nachdruck verboten.) 


Der große Sambuc kreuzte die Arme über 
ſeiner breiten Bruſt und fragte: „Dein Ent⸗ 
ſchluß iſt alſo unwiderruflich, Bürger? Wie 
lange gedenkſt du in Avignon zu bleiben?“ 

„Eine Woche ungefähr.“ 5 

„Du wirſt dort vielleicht länger bleiben 
müſſen, als du ſelbſt glaubſt,“ entgegnete der 
Schiffer. „Dieſe Stadt gleicht gegenwärtig den 
— — — ˙ . — ͥͤ 


kämpfen, aber mit Erfolg, denn ſie bewähren 
ſich, ſowohl im ſtatiſtiſchen Amt, als auch am 
Telephon und an der Schreibmaſchine. Auch 
die Tätigkeit als Armen⸗ und Waiſenpflege⸗ 
rinnen erregt Anerkennung, ſodaß die Anſicht 
ſich Bahn bricht, es wäre gut, noch mehr 
Frauen für dieſe ſoziale Arbeit heranzuziehen. 
Wie in der Arbeit die Frauen beweiſen, daß 
ſie ſelbſtändig ſein können, ſo haben ſie es auch 
neulich im Vergnügen gezeigt. Sich prächtig 
in der Philharmonie amüſiert, vollkommen 
herrenlos hat ſich der Verein der Berliner 
Künſtlerinnen auf dem alljährlichen Koſtüm⸗ 
feſt. Flott und amüſant und bunt ging es zu, 
ein maleriſch wirkender Feſtzug, viele Auf⸗ 
führungen ſorgten für Abwechslung. Das Feſt 
war in die Zeit von 1830 verlegt, echt waren 
die Koſtüme und oft recht kleidſam. Zierliche 
Schuhe, Fächer, Knicker, Fichus und große 
Schutenhüte, woraus mutwillige Mädchen⸗ 
geſichter blickten, machten die alten Zeiten 
ſehr anſchaulich. Getanzt, gelacht, getrunken 
und gejubelt wurde die ganze Nacht, ſtolz 
waren die Künſtlerinnen auf ihr ſchönes Set; 
auch mit Recht. Und doch — hat nicht die 
männliche Bewunderung am Ende gefehlt? — 
Die Franzöſiſche Ausſtellung ſollte Anfang 
März nach Kopenhagen überſiedeln, aber der 


Pariſer Beſitzer der ſo äußerſt wertvollen 
Bilder ihre Einwilligung dazu verweigern. 
Hier in Berlin iſt die Ausſtellung ſehr beſucht 
worden von all den hohen Fürſtlichkeiten und 
den anderen Gäſten der Hoffeſtlichkeiten und 
den wirklichen Künſtlern und Kunſtfreunden. 
In den Ateliers der Maler und Bildhauer 
wird fieberiſch gearbeitet an den ſchon angemel⸗ 
deten Kunſtwerken für die großen Sommer⸗ 
ausſtellungen. KI. EH. 


J 


Plan kann nicht ausgeführt werden, da die 
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en sche te 


reiten ee weich a 


Wirbeln der Nhone. Du lächelſt? Man fieht 


wohl, daß du weder unſeren Jourdan, noch 


ſeinen Kameraden Mainville kennſt! Sie haben 
Avignon in ihrer Macht. Alle Hafenarbeiter, 
Fiſcher, Matroſen, dann das arbeitsſcheue Ge⸗ 
ſindel, all das hält zu ihnen. Ahnſt du, was 
ſchon vielleicht morgen das Los der Gefangenen 
im päpſtlichen Palaſt ſein kann?“ 

„Ich habe keine Furcht,“ entgegnete Savi⸗ 
nier du Mont⸗Iſer. „Ich habe mich nie um 
die Politik gekümmert.“ 

„Du nennſt dich Savinier, — das iſt dein 
Verbrechen! Du biſt vermögend — ebenfalls 
ein Verdachtsgrund! Man wird dich anklagen, 
daß du ein geheimer Agent der Emigranten 
biſt.“ 

„Ich werde die einfache Wahrheit ſagen, 
daß ich mich zum Notar Cicadet begebe, um 
die viertauſend Goldſtücke zu beheben, die mir 
mein Onkel, der Pfarrer von Saint⸗Agrila, 
Hinterlaſſen hat.“ 

„Sie werden dir nicht glauben,“ fuhr ſein 
Führer fort. „Und dann — biſt du ſicher, 
daß du deine Mutter beſchützen kannſt?“ 

„Sie iſt mutiger als mancher Mann!“ 

Sambuc dämpfte feine rauhe Stimme. 
„Höre — ich will dir einen Nat geben. Haſt 
du den kleinen Alten bemerkt, der gleichzeitig 
mit dir eingeſtiegen iſt?“ 

„Jawohl. Was iſt's mit ihm?“ 

„Er nennt ſich Moutolac und lebt vom 
Verrat. Gegenwärtig iſt er ein Spion von 
Jourdan. Hüte dich vor ihm!“ 

Die Marquiſe von Savinier, die auf der 
Mittelbank der großen Barke ſaß und in die 
provenzaliſche Landſchaft hinausſah, die dem 
Fahrzeug langſam vorbeiglitt, hörte ihren 
Sohn ruhig an, als er ihr von dem angeblichen 
Spion ſprach. Ihr feines Geſicht, das von 
dichten weißen Scheiteln eingerahmt war, 
blieb unbeweglich, nur ihr ſtolzer Mund verzog 
ſich etwas verächtlich, als ſie mit einem kurzen 
Seitenblick den lauernden Alten ſtreifte, der 
ſcheinbar unaufmerkſam vor ſich hinſtarrte. 

* > 


Die Barke war langſam vor Avignon 
gekommen und glitt eben unter dem Bogen der 
alten Brücke St. Benezech dahin, als ein lauter 
Lärm von Kai herüberdrang und eine unge⸗ 
wöhnliche Bewegung unter der Volksmenge be⸗ 
merkbar war. Kleine Nachen ſchoſſen hin und 
her, angefüllt mit Soldaten, während ſich in 
anderen Fahrzeugen ſchreiende und tobende 
Paſſagiere drängten, die drohend die Fäuſte 
emporreckten. Sambuc ſteuerte mit großer Vor⸗ 
ſicht dahin, um einen Zuſammenſtoß zu ver⸗ 
meiden. Aber bald war er von den übrigen 
Schiffen eingeengt und erkannte in einem der 
vorderſten einen Bekannten, der mit einem 
Meſſer herumagierte. 

„Oho, Cyrille!“ ſchrie Sambuc. „Was zum 
Kuckuck iſt in dich gefahren, daß du die Seiden⸗ 
weberei aufgegeben haſt und zum Fleiſcher 
wirſt? Haſt du deine alte blinde Mutter allein 
zuhauſe glaſſen? Das war ſonſt nicht deine 
Gewohnheit!“ a 

„Heute morgen iſt bei Cordehils einer der 
Unſrigen ermordet worden!“ 

„Von wem?“ 

„Von wem ſonſt als von den Feinden 
des Volkes, den verdammten Ariſtokraten?“ 
ſchrie der andere zurück. „Aber Blut fordert 
Blut! Jourdan ließ uns ſagen: „Wenn die 
ſilberne Glocke vom Papſtturm ertönt, kann der 
Tanz beginnen!“ Wir werden dabei nicht 
fehlen!“ 

Noch während Cyrille ſprach, ertönte von 
dem alten Turm der ſeltſame klare, traurige 
Ton der Glocke. Es war die Silberglocke von 
Avignon, die, einem alten Brauche gemäß, nur 
beim Tode eines Papſtes geläutet wurde und 
deren ungewohnt hoher Klang auf einige 
Augenblicke alles zum Verſtummen brachte. 
Dann aber brach es wie ein tauſendſtimmiger 
Schrei aus allen Kehlen: „Ans Werk!“ und 
all die Boote ſchoſſen wie toll dem Hafen zu. 

Sambuc, der eben anlegen wollte, konnte 
bei aller Vorſicht einen Anprall nicht ver⸗ 
meiden. Gegen die Querpfeiler ſtoßend, auf 
der andern Seite von einem größeren Schiffe 
angerannt, vernahm man ein dumpfes Krachen. 
ein Splittern des Holzes, und alsbald begann 
ſich die Barke mit Waſſer zu füllen. Moutolac, 
mit einem ſchrillen Angſtſchrei, ſprang mit 
einem Satz ans Ufer. Savinier ſtürzte zu feiner 
Mutter, aber ſchon hatte Sambuc die Matrone 
emporgehoben und ſich auf den Landungsſteg 
geſchwungen, wohin ihm der Edelmann, einen 
Reiſeſack in der Hand, alsbald folgte. Als ſie 
ſich umwandten, ſahen ſie, wie die Barke lang⸗ 
ſam ſank und wie alsbald die ſchäumenden 
Rhonewellen über dem Kiel zuſammen⸗ 
rauſchten. 

Sambuc ſah lange auf die Stelle, während 
ihm Tränen über die Wangen liefen. 

„Mein Freund,“ ſagte die Marquiſe zu 
ihm, „der Verluſt trifft Sie ſchwer, nicht 
wahr?“ 

„Die Barke war ſchon alt, aber ſie tat noch 
ihre Dienſte und ich konnte mir leicht mein 
Brot verdienen. Um eine neue zu kaufen, 
müßte ich einige hundert Franken haben; aber 
fo viel Bargeld habe ich nie beſeſſen!“ 

Die alte Dame rührte an den Arm ihres 
Sohnes, der alsbald begriff und dem Schiffer 
tine Rolle von Goldſtücken einhändigte. „O!“ 


rief diefer freudeſtrahlend, „wenn ihr jemals 
einen Menſchen braucht, der euch ſelbſt mit 
Lebensgefahr zu Hilfe kommen ſoll, ſo denkt 
an Sambuc!“ 

Er hielt inne, wie beſchämt, daß er auf 
dieſes Geſchenk nur mit bloßen Verſprechungen 
antworten könne. Nun drückte er die Hand der 
Marquiſe und ihres Sohnes und fagte: „Dort 
unten iſt meine Behauſung — — jene Hütte, 
ſeht ihr? Ich wohne ärmlich, aber im Keller 
verwahre ich einige Flaſchen guten Weines. 
Trinken wir ein Glas, bevor ihr euch an die 
Beſorgung eurer Geſchäfte macht!“ 

Die beiden willigten ein, ohne zu ahnen, 
daß Moutolac ihre Unterredung belauſcht 
hatte. Aber ihre Anruhe wuchs von Minute zu 
Minute, als ſie den Lärm in den Straßen an⸗ 
ſchwellen hörten und das Toben die kleinen 
Fenſter der Hütte erzittern ließ. Es war wie 
das Brüllen wilder Tiere, die man zu 
Hunderten in eine Arena hetzt. Und über dem 
Geheul ſcholl beſtändig der durchdringende Ton 
der Silberglocke, ſeine Traurigkeit in die Lüfte 
ſtreuend. 

Nachdem ſich Savinier mit ſeiner Mutter 
beraten hatte, ſagte er zu Sambuc: „Du haſt 
recht, mein Freund, es iſt nicht ratſam, ſeinen 
Aufenthalt in dieſer Stadt zu verlängern. Be⸗ 
gleite mich zu Cicadet, und alſobald, wenn er 
mir mein Erbteil ausbezahlt hat, werden wir 
abreiſen.“ 

Sie machten ſich auf den Weg, während 
die Marquiſe zurückblieb. Aber Savinier hatte 
nicht damit gerechnet, daß bei der entfeſſelten 
Leidenſchaft dieſes ſchrecklichen Jahres 1791 an 
eine Regelung derartiger Angelegenheiten nicht 
gedacht werden konnte. Sie trafen den Notar 
nicht an und mußten nach mehreren Stunden 
vergeblichen Wartens, da es ſchon finſter ge⸗ 
worden war, unverrichteter Sache zurückkehren. 

Aber eine grauſame Enttäuſchung wartete 
des jungen Mannes; er traf feine Mutter nicht 
mehr an. Alles Suchen, alles Rufen blieb ver⸗ 
gebens. Ein Junge, der unweit der Tür 
lungerte, gab ihnen endlich Auskunft. „Wenn 
ihr die weißhaarige Dame ſucht, verliert ihr 
hier nur unnötig eure Zeit. Ein kleiner Alter, 
von einigen Soldaten begleitet, hat ſie weg⸗ 
geführt. Er ſagte zu ihr: „Marſch, Marquiſe, 
was deinen Sohn anbelangt, ſo werden wir 
ihn ſchon finden! Verlaß dich nur auf mich!“ 
Man hat ſie in das Papſtſchloß gebracht.“ 

Savinier ſtieß einen wilden Schrei aus 
und ſtürzte davon, von Sambuc gefolgt. 

Je näher ſie dem alten Palaſte kamen, 
deſto wilder, drohender klang das Schreien. 


Vor dem Platze angelangt, ſahen ſie den Pöbel 


mit wüſtem Schimpfen und drohenden Geſten 
gegen die alten Mauern anbranden. Sambuc 
bahnte mit ſeinen ſtarken Fäuſten gewaltſam 
einen Weg und Savinier folgte ihm uner⸗ 
ſchrocken. 

Faſt ohne zu wiſſen, wie er hineingelangt 
war, ſah ſich der Marquis mit einemmal in 
einem düſteren, ſpärlich beleuchteten Saale, der 
voll Menſchen war. Vorne, an einer langen 
Tafel, ſaßen die Mitglieder des Tribunals, 
darunter Jourdan und fein Freund Mainwille. 
Zur Seite ein Haufe zitternder, angſtverſtörter 
Gefangener, Männer und Frauen. Vor den 
Richtern ſtand eben eine Matrone, die kalt und 
ruhig, mit verachtungsvollem Blick auf die 
Fragen Jourdans antwortete. 

Savinier erkannte ſeine Mutter. Er wollte 
vorſtürzen, aber Sambuc hielt ſeinen Arm wie 


mit Eiſenklammern feſt. 


„Rühre dich nicht,“ flüſterte er ihm zu. 
„Es iſt noch immer Zeit, mit ihr zu ſterben!“ 

Er zog ihn in eine dunkle Ecke, wo ſie 
vor jedem ſpähenden Blicke ſicher waren. Unter⸗ 
deſſen dauerte das Verhör mit der Marquiſe 
fort. 

„Sie behaupten alſo, Bürgerin Mont⸗Iſer, 
allein nach Avignon gekommen zu ſein?“ 

Ja.“ 

„Lüge!“ donnerte der Richter, ſeines 
Zeichens ein Metzger. „Der Zeuge Moutolac 
gibt an, daß Sie von Ihrem Sohn begleitet 
waren!“ 

„Ich habe keinen Sohn.“ 

Sie gab dieſe Antwort mit ſo feſter und 
ruhiger Stimme, daß der Frager unſchlüſſig 
wurde. Er ſah zweifelnd zu Jourdan hin⸗ 
über, der ihm ungeduldig zuwinkte. 

„Schuldig! Die nächſte!“ 

Aber die Menge war mit dieſem Schauſpiel 
nicht zufrieden. Man wollte mehr, verlangte 
nach Blut. Das Geheul der Außendrängenden 
wurde immer ſtärker und Jourdan erhob ſich 
mit einer befehlenden Geſte, als würde er die 
Schar der Gefangenen den Wütenden über⸗ 
laſſen, dann ſchritt er mit ſeinem Gefolge 
hinaus. 

Sapinier ſah ſich alsbald von Sambuc ge⸗ 
trennt. Der Pöbel drängte herein, mordluſtig, 
wie ein Haufe wilder Beſtien, allen voran 
Cyrille, ſein Meſſer ſchwingend. Schrille Angſt⸗ 
ſchreie der Gefangenen ſchollen auf, und der 
Marquis blieb einen Moment wie verſteinert, 
während er fühlte, wie ihm das Blut in den 
Adern erſtarrte. Schreie, Klagelaute, Röcheln, 
Flüche, Gebete; Körper, die zur Erde fielen, 
ſich in Krämpfen wanden, tolle Geſten, ver⸗ 
zweifeltes Ringen, Fliehen und Verfolgen 
unter den Pfeilerwölbungen. Eine jener 
Szenen. die mit einem Schlage all das 


Tieriſche, Brutale, Entſetzliche zeigen, das auf] Stirne und murmelte: 


dem Grunde der Menſchenſeele ſchlummert. 


Dann warf ſich Savinier mitten unter die 
Er ſah ſeine Mutter nicht. Die 
Banditen beluden ſich mit den Leichen und 
ſchleppten ſie zu den Fenſtern, um ſie hinab⸗ 
zuſtürzen, was von den ungeduldigen Gaffern 
draußen mit einem betäubenden Beifall⸗ 
Am ſchrecklichſten 
ſein blutbeflecktes Meſſer 
ſchwingend, irrte er wie ein Rafender umher. 

Plötzlich erblickte Savinier ſeine Mutter, 
Er raffte 


Raſenden. 


jauchzen begrüßt wurde. 
wütete Cyrille; 


in einer Ecke zuſammengekauert. 
einen Dolch vom Boden auf und ſtürzte hin. 
Doch ſchon war ihm Cyrille zuvorgekommen. 

„Laß mir dieſe Alte!“ ſchrie ihm der 
Marquis zu. „Ich habe noch nichts unter dem 
Meſſer gehabt!“ : 

Cyrille drehte ſich nach ihm um. 

„Du verlangſt viel, Kamerad. Die Weiber, 
das iſt meine Affäre — ich bin Seidenweber 
und an feinere Arbeit gewöhnt!“ 

Dann, als hätte ihn dieſer ſchreckliche Scherz 
verſöhnlicher geſtimmt, ſagte er: „Bah, wir 
find Brüder und wollen teilen. Keine 
Schonung alſo!“ 

Savinier lief auf ſeine Mutter zu, mit 
drohend gezücktem Dolch. Sie erkannte ihn 
nicht in dem Halbdunkel und hob die Arme, 
wie um den Stoß abzuwehren. Er packte ſie 
an der Schulter, ihr dabei zuflüſternd: „Ich 
bin es, Mutter!“ 

Dann machte er eine Geſte, als hätte er 
zugeſtoßen. 

„Stürze nieder!“ befahl er. 

Sie begriff und ließ ſich ſchwer zu Boden 
fallen. Er nahm die Laſt auf, ſchwang ſie über 
ſeine Schulter und lief dem Ausgang zu. 

Cyrille achtete nicht mehr auf ihn. Neben 
der Tür ſah Savinier einen finſteren Korridor. 
Er gewann ihn mit einem Sprung und lief 
in das Dunkel, bis er an eine Mauer ſtieß. 
Dort kauerte er neben ſeiner Mutter zitternd 
nieder, um abzuwarten, bis das Maſſacre 
vorüber wäre. 

Mehrere Stunden verharrten ſie ſo, in 
einer dumpfen Verzweiflung. Der Lärm hatte 
ſich gelegt, der raſende Pöbel hatte das Ge⸗ 
bäude allgemach verlaſſen, das Schreien und 
Toben auf den Straßen verklang. 

Sie faßten Mut und ſchlichen auf den 
Fußſpitzen die Treppe hinab, dem Ausgang zu 

„Mut, meine Mutter!“ flüſterte der Mar⸗ 
quis, „wir ſind gerettet.“ 

Plötzlich ſah er eine dunkle Geſtalt, die 
unbeweglich neben der Tür lehnte und fuhr 
zurück. Er hatte Cyrille erkannt, der den 
Ausgang zu bewachen ſchien. Der Marquis 
taſtete nach ſeinem Meſſer, aber er mußte es 
verloren haben. Er faßte den Entſchluß, ſich auf 
den Wüterich zu ſtürzen und zu verſuchen, ihn 
zu erwürgen. Dann hielt er überlegend inne. 
Cyrille würde um Hilfe rufen und alles wäre 
verloren. 

Mit einem male erinnerte er ſich der Worte, 
die Sambuc dem Seidenweber zugerufen hatte: 
„Und deine alte blinde Mutter? Du haſt ſie 
allein gelaſſen? das war doch nicht ſonſt deine 
Gewohnheit!“ 

Dieſer ſchreckliche Menſch war alſo doch 
vielleicht eines guten Gefühls fähig? Er 
zögerte einige Augenblicke, dann murmelte er: 
„Wer weiß?“ und trat kühn zu Cyrille heraus. 

„Guten Abend, Kamerad!“ 

Cyrille erwiderte den Gruß mit ruhiger 
Stimme. Seine frühere Wildheit hatte ſich 
offenbar gelegt. 

„Nun wohlan!“ ſagte Savinier. „Die 
Farce iſt vorüber — die Ariſtokraten mußten 
ins Gras beißen — ich glaube, daß du zu⸗ 
frieden biſt?“ 

„Ja doch!“ 


„Denkſt du aber auch an die Kinder der f 


Hingemordeten?“ 
„Wir haben gute Arbeit gemacht —“ 


„Du Haft ja ſelbſt eine Mutter, Cyrille! 
wenn ſie einer bedrohte, den Dolch 


Wie, 
auf ſie zücken würde? —“ 

„Gottes Blut! Ich würde ihn nieder⸗ 
ſchlagen!“ fuhr Cyrille auf. 


„Gut! — Falls nun eine der Frauen, die 
uns Jourdan überlaſſen hat, von ihrem Sohn 


gerettet worden wäre, würdeſt du ihn tadeln?“ 
„Nein, gewiß nicht —“ 
„And wenn er dir nun ſagen würde: 


„Denke an deine alte Mutter und verſchone die 5 


meinige!“ Was würdeſt du tun?“ 

„Meiner Treu — ich glaube — zum Henker! 
Eine Mutter! Aber warum erzählſt du mir 
dies alles?“ a 

Die Stimme des Marquis wurde flehend 
und leidenſchaftlich. 

„Höre, Cyrille — ich bin nicht der, wofür 
du mich hältſt — unter den Gefangenen befand 
ſich meine Mutter — ich konnte ſie retten — 
ſie iſt hier verborgen! Wenn du uns gehen 
läßt, iſt ſie gerettet! Von dir hängt Tod oder 
Leben ab!“ 

Cyrille zögerte keinen Augenblick. „Hole 
ſie!“ befahl er. 

Savinier ſtürzte in das Dunkel zurück und 
kam nach einem Augenblick zum Vorſchein, die 
Marquiſe am Arm führend. 

„Hier, Kamerad, iſt meine Mutter!“ 

Cyrille trat einen Schritt zurück, führte 
ſeine blutbefleckte Hand reſpektvoll an die 


S „Retten fie 1% 
ürgerin!“ j 


Haus und Garten. 
„Die Nelkenzucht im Kanton 
bünden“ von Ulrih Kiebler, Landauat 
Gratis zu beziehen vom Verlag A. Krämer (Blume. 
krämer), Zürich. Die reizend ausgeſtattete Broſchli A 
welche mit zahlreichen Illuſtrationen geſchmückt iſt ma ee 
uns mit der Geſchichte der weithin berühmten Bündn 
Nelken bekannt. Die leuchtenden Blumen, welche eint in 
Puſchlav, im Prättigau, Engadin und einigen an 0 85 
Tälern des Kantons Graubünden aus Liebhaberei gerfaaſ 
von den durchreiſenden Fremden mit Entzücken Raich 
und mit heim genommen wurden, haben nun ge ! 
Züchter in den letzten Jahren zur höchſten Entfaltung 
gebracht. Es iſt intereſſant zu erfahren, wie es ae 
Churer Gärtner (H. Spengler⸗Aebli) jetzt ſogar gelungen 
ift, durch jahrelange Bemühungen eine neue, beſonder 
ſchöne roſa blühende Rieſennelke hervorzuzaubern. 8 5 
erhielt den Namen „Ruhm von Chur“ und erreicht 5 
Größe von 7—10 Zentimeter Durchmeſſer. Im Bu 
Teil der Broſchüre werden in leichtverſtändlicher We 
die Kultur⸗Methoden erklärt, die es auch dem Privaten 
ermöglichen, die prächtige, wohlriechende Pflanze selber zu 
ziehen und damit für Fenſter und Balkone einen ſe 
ſchönen Schmuck zu gewinnen. Als beſonderer Vorzug 
der Sorte iſt der Umſtand hervorzuheben, daß dieſe N di 
unempfindlich gegen Witterungseinflüſſe und vollſtändig 
winterhart ſind und daher ſich als Dekorationspflanzen 
vorzüglich eignen. Es iſt als ein Verdienſt der Blumen 
handlung Krämer zu betrachten, daß ſie uns durch 15 
kleine Werk einmal mit der neueſten Rieſen⸗Nelkeuart be 
kannt machte, und in der gut geſchriebenen Abhandlung 
auch die Nelkenzucht in der Schweiz im allgemeinen un 
näher brachte. Wenn von ſchönen Nelken die Rede ii 
daun muß des Kantons Graubünden ehrend geda 5 
merden, weil aus ſeinen Tälern die in allen Farbe 
leuchtenden Blumen in alle Welt hinausgehen und dam 


auch eine neue Erwerbsquelle ſchufen. — 
—— . — 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 

Paul Heiſe Ehrenbürger von 
München. Magiſtrat und Gemeinde? 
follegium von München haben den Dichter 
Paul Heyſe einſtimmig zum Ehrenbürger 
Münchens ernannt. 


Luftſchiffahrt. f 
Die Zeppelin = Nordpolfahtk 
Der Kaiſer hat auf Vorſchlag des Prinzen 
Heinrich von Preußen, als des Vorſfitzers des 
Zeppelin⸗Nordpolexpeditionsausſchuſſes, hin 
beſtimmt, daß der im Dienſte der „Inter- 
nationalen Meeresforſchung“ ſtehende Reichs“ 
dampfer „Poſeidon“ als Aufklärungs⸗ un 
Begleitſchiff der Expedition für die nächſten 
beiden Jahre in Dienſt geſtellt wird. 
5. März findet — wie die „Mil.⸗pol⸗ 
Korreſpondenz“ meldet — in den Räumen des 
Regatta⸗Vereins zu Hamburg eine Exekutiv? 
ſitzung des Komitees unter feinem prinzlichen 
Präſidenten ſtatt, in der über alle Einzelheiten 


der Forſchungsfahrt Beſchluß gefaßt werden 


ſoll. Der „Poſeidon“, deſſen Heimatshafen 
Geeſtemünde ift, und der u. a. ſchon mehrfa 
den Fürſten Albert von Monaco auf Tiefle“ 
forſchungsreiſen beherbergt hat, fährt am 
25. Juni nach dem hohen Norden ab und wil 
fi am 7. Juli in Narwick mit feinem Begleit⸗ 
ſchiff, einem für zwei Jahre gecharterten ſchwe⸗ 
diſchen Holzdampfer, vereinigen. Beide Fahr 
zeuge erhalten funkentelegraphiſche Apparat⸗ 
ausrüſtung, die beim „Poſeidon“ eine ſehr er 
hebliche Reichweite haben wird. Für die 
Dauer der Zeppelin⸗Expedition ſoll von der 
deutſchen Telefunkengeſellſchaft auch eine 
dritte — Land⸗ und Hilfs⸗ — Station in den 
norwegiſchen Fjörden für drahtloſe Relais 
zwecke eingerichtet werden. 


Nach ydl Tam 


bereitet köstlichen Genuss die 
Zigarette des Feinschmeckers: 
„Salem Aleikum“, Keine Aus- 
stattung, nur Qualität. Echt mit 
Firma: Orientalische Tabak- und 
Zigarettenfabrik 


„Venidze“ 


Inh Hugo Zietz, Dresden. 


Salem Aleikam-Zigaretten sind ausser zu 3½, 4, 
5 Pfg. das Stück auch in Lnzusqualitäten zu 6, 
8 und 10 Pig. erhältlich. Diese Zigarette wi 
nur ohne Kork ohne Goldmundstück verkauft. 
Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, dass Sie 
Qualität, nicht Konfektion bezahlen. 


100 Tausend Flaschen 
und mehr wurden im letzten Jahre von meinem 1= 
liebten Lahusen's Jod - Eisen - Leb, 20 
tran, Marke „Jodella“ verbraucht. 5 
ähnlichen Lebertran-Präparaten und Emulsion vorn- 
ziehen. Preis 2.30 u. 4.60 Mk. Verlangen Sie 816 
drücklich Marke „Jodella“ und weisen g- 
Nachahmungen zurück. Zu haben in allen 


theken in Thorn u. Umgebung. __- 
ee en 


Brauereien und Brennereien brauchen eiß 
mehlreiche Malzgerſte. Damit die Gerſte nicht zu en den 
reich wird, iſt es nötig, dem Stickſtoffvorrat im Bez 
durch eine ſtarke Thomasmehl⸗ und Kainitdüngung 
Gleichgewicht zu halten. 


mu BE BL TO TO m a ad 


2 


olph 


Breitestrasse. 


bitte zu 
adressieren: 


Proben-Bestellungen 


Kröponstoffe. Grosse Neuheit! Breite 100-120 em 
aa ee an Engen Irre 275 DE 1.80, 2.00, 2.60 bis 8.00 M. 


Schwarz-weisse Stoffe. Besond; Nonheit! Breite 90-130 cm 


G Auswahl klei 2 10 3 
Streifen, auch mit neuen Jasgnan-Bitckten . e u er l. 20, 140, 1.50 35.50 „. 


Popeline- und Batist-Stoffe. Breite 110-130 cm 


Schmalgestreifte und kleinkarierte Stoffe, Vorzügliche Quali 5 
täten, auch mit Seide durchwebt, alle neuen Rechen Meter 2. 9 2.2 7 2. bis 9. M. 


Changeant-Stoffe. Arosso Saison-Tenheit! Breite 110-120 ein 


Besonders effektvolle Farbenstellungen auf Eolienne, Kröpon, 9 X 
Kröpeline, Voile. und -Popeline-Grund  . - A 3.50, 4.00, 5.50 bis 9.00 M. 


„ 


Covert-OCoating- und Zwirnstoffe, 


deutsch und englisch. 
(Herrenstoff - Geschmack), 
und -Karos sowie meliert 


Gediegene Kostümstoffe Breite 110-150 om 


rennen „e, . eier 1,75,2.00, 2.505 1.00 1. 


2 1 


Schnittmuster zur Selbstanfertigung von 
Spezial-Katalog auf Wunsch franko. 


O. Schmidt, kalſerlicher 


D Hoflieferant, Erfurt 5 
Rühen, Bekendorfer R. W., 


6 
& Zir. 90 Mr, 
Futter. Zuckerrüben, | 
| R 2 tr. 50 Me. 
otklee La, 
R & tr. 75 Mt. a 
gras, 


a N 
| 
a 55 1 ungs e ingungen. ur 2 
Garkenbauingenieur C. Brischke, ; möbelfabrik (ea. 200. Arbeiter) 8 
III 5 6 


Fabrik: 


Thorn 2 
Schwedenstrasse 26. 


Inmen-Sife 


am Waſchen ſowie Moderni⸗ 


BERLIN C. 


Brüderstrasse. 
Rudolph Hertzog, Proben- Versand 3, Berlin C. 2, Breitestrasse 15. 
| 


lleiderstoffe 


Halbseidene Phantasiestoffe. 
glad, S a nene landen auc Ginge Moe 2.50, 3.00, 3.50 bis 9.00 M. 
Mohair- und Alpakka-Stoffe. 


dee ae 9 7 in gen G de und kariert, in ‚ale 
neuen Saison-Farben, aue angeant, sowie weiss-schwarz 
; und schwarz-weiss . 5 Meter 1.15, 1.30, 150 bis 4.50 M. 


Neuheiten in Blusenstoffen. 


Tools, auch waschbare Blaneile, deutsch und cnglich, Meier . 15, 1.25, 1.40 nis 5.50 . 


Einfarbige Kammgarne, Cheviots und 
Tuche J. ua beben ae Bann: 9,00, 2,00, 225, 750 1 
Bedruckte Wollmusseline, 


— 55 N 1 1 
ee Streifen-, Bordüren-, Blumen-, Punkt- un Meter 90 pl, 95 l, 1.00 75 1.50 4 


‚Kleitlern, Paletots, Blusen, Röcken usw. 
Franko-Versand aller Aufträge von 20 Mark an. 


L Braut "Ausstattungen 2] 
Fr. Hege, Bromberg, 


Derkaufshaus: 
Friedrichstrasse 22. 


1 


zog 


Breite 110-120 cm 


Breite 90120 cm 


e ic ie “0.9 


Breite 70—1i0 em 


Breite 110—140 em 


Vorzügliche Qualitäten in allen neuen Bin- 


ualitäten. Grosse Auswahl neuer Breite 80 cm 


ea „ % „ — „% a ee „„ „ „% „% „ 


ndig geweſene Kaufleute, 
tüchtige Verkäufer, 


welche ſich eine 


Lebensstellung . 


haften wollen, werden von einer erſtklaſſigen Kleinmaſchinenfabrik für den 

erkauf eingeführten Spezlalfabrikates gegen hohe Proviſion, welche bei 
Eingang der Ordre monatlich ausgezahlt wird, geſucht. Branchekenntnis 
nicht erforderlich. Angebote unter MR. F. 6227 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Berlin W. 8. 


Selbſtä 


Nächste Ziehung am 16. März er. 


Königsberger Gnesener 
Museums- Pferde= 


Lotterie Lotterie 


Hauptgewinn W. Mark Hauptgewinn W. Mark 


Lose 4 50 Pi. 20 8 54. vor 


8 N : 4 70 RR Lose à 1 H. Mu Lee aus cm ae E N. 
eren im Int ne Aelteſte Firma auf diefem Spezial: Gebiete. ee ee ee et 

Aus ntereſſe ſorgfältiger 1 a 5 M. 

usführun a b n f 5 Königsberger u. 11 Gnesener Lose inkl. Porto und Listen 10 M. 

g ſchon jetzt erbeten. a a : Friedrich- 

N Sal B. t. Kröger, Berlin W. 8, strassa 193a. W 

* mon lr. ET 8 e e ee, e 


Brreiteſtraße 26. 


Fleehien 


dehaſtet 
Juen welche mich durch das ewige 
chen Jag und Nacht nicht in Ruhe 
1 einer Einreibung von kaum 
e wätencker s Palent⸗Wedi⸗ 
d ver aren meine Flechten voll⸗ 
nicht 1, bunden. Ihre Seife 
(is geant M. ;” ſondern 100 Mk. wert. 
91 


1 
lückite 
bee 5 Dazugehörige Zuckaohr 


Sei 2 Mk. a 
Ren mil), 20 Ag and 150 M 


eines Musikwerkes usw. fordere man per 
Postkarte auch unseren illustrierten 


Hauptkatalog gratis und frei. 


Gegen bequeme monatlihe Teilzahlungen von 


» Mark 


an Nefera wir Musikwerke 
jeder Art. Automaten, Gram- 
mophone, alle Saiten. und 
Blas - Instrumente, 
Zithern aller Systeme, 
Harmonikas, photogr Apparate, Operngläser, 
Feldstecher, Schußwaffen, Schreibmaschinen, 
Reißzeuge, Bücher, Rünstl. gerahmte Bilder usw. 


a fiaBial & Freund 


Breslau 406 


Franke Drog., 


fr 
Kand ff 
auch IM, Rallauf all, im Saale des Gaſthau 


e Vortrag 
acht. iitnenbedienung, zu pachten Mocker, Ecke Graudenzer⸗ und Bornſtraße, 
er Angebote erhelen 15 1000 Mark 2 Montag den 28. Febrnar, abends 8 Uhr. 
hema: „Das zweite Kommen bern und was enfjheidet fi) bei 


E. 8 
Sonnabend, Poſen, 5 a 

ritt frei Jedermann freundlichſt eingeladen Eintritt frei. 

[2 


Sapiehaplatz 8, J. 


Vor Anschaffung 


ſes „Konkordia“, Thorn⸗ Schüler 


Verw. Frau Stephan Reichel, 


; | Alen Friſeurgehilfen 


merſtraße 7. 


Konserven- Gemüse erhalten frischen Wohlge- 
schmack mit 


8 uu Stets erst beim 
Anrichten bei- 

„ fügen! In Ori- 

ginalflaschen 


und nachgefüllt angelegentlichst em- 
2 8 a pfohlen von 
L. Prmwenn & Kordes. Delik. & Weinh., Altstadt. Markt 31. 


keuesie Singer- 
Hähmasehine „ETONE“, 


Osternburg b. Oldenburg, 17. 12. 06. 

Ich bitte um sofortiges Absendung 
einer Nähmaschine Krone. Da ich vor 
etwa 18 Jahren bereits eine Maschine 


Bp iner bezog, so darf ich wohl annehmen, daß 
oppelflinten, „4 ich auch diesmal gut bedient worde. 

Drillinge, Emil Schilling, Regim.- Büchsenm. 
u 8 Bes” Neueste Singert. Näh- 


= A 

dest fee ee Fee 

N. Draktinäustrie, Zweigaustalt 
Dnishnru 497, Emschersir. 9. 


Re t die deutsche = 

ee Gastwirtschaft 

maschine „Krene“ mit 1 — scher Fußruhe ; 
eiderei, 40, 45, 48 55 2 a { 
2 4 bent Probezeit: 5 Jahre 3 km von Heiligenbeil, direkt am Haff 
Garantie. Patent - Waschmaschine. — | gelegen, ſofort bei 4—5000 Mark Anzah⸗ 
Bolimaschine mit Platte billigst. Jubl- } {ung wegen Übernahme einer Landwirk⸗ 
ums Katalog, Anerkennungen gratis. ſchaft zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer 

boten Auskunft unt. Fol. 325 


Die woltbekannte Nähmaschinen- 1. Fahrrad» |" rn, \ 
Immobilien⸗Kontor, Direktion Molik, 


Großfirma M. Jacobsohn, 
Berlin N. 24. Linienatr. 136, Berlin, Landsbergerſtraße 42, 


eil, wei Zimmer, iche u. Zubehr Plättwäſche der mage ar, 


nur an ruhige Mieter. Gerechteſtr. 9. lieferung geplättet Mauerſtr. 65, 2, v. 


leraat v. Pest., Preuß. | 


Browni 
Sceibenbücsen, 
Teschings, Zimmer- 
stutzen, Hirschfänger, 
Dekorationswaffenusw. 


finden gewifjenhafte, gute 
Penſion per 1. 4, 


Vrückerſtraße 8, 2. 


B., Araszewski, 


Gegr. 1853. 


Meine 


Pianinos 
RE zeichnen sich beson- — 


8 ders aus durch: 

» Größte Haltbarkeit, 
— ideale Tonfülle, leich- = 
te Spielart, gute 
Stimmhaltbarkeit, 
gleichmäßige Klang- 
register, neueste Kon- 


struktion, vornehmes 


1 Aeußere. Billige VE 


Preise. 


2 3 
G. Wolkenhauer, 


Stettin 69. 
Pianoforte - fabrik. —  Hoilieferant. 


— Neuester Pracht - Katalog — 


kostenlos. 


Carl Hellwig, 


Königsberg i. Pr., Domſtr. 14. 
Fabrik 

für verzinkte 

Drahtgeflechte 


nebſt allem Zubeh., 


211 50ym ſchon f 5,50 M.] bat 


| Stadeldraht, 
A zaundraht 
Drahtſeile, 


Tore, Türen, Draht⸗Zäune 
mit Holz» und Eiſenpfoſten. 
Preisl. gratis. Verſand nicht unter 50 qm, 


Jeppige Büste 


und Körperformen erhalten Frauen nach 
Verbrauch von zwei Doſen Buſennähr⸗ 
kreme und zahle bei der, wo der 
Erfolg ausbleibt, 


500 Mark in bar. 


Eine Doſe 2,50 Mark, zwei Doſen 4,50 
Mark. Verſand diskret per Nachnahine, 
eventl. 1 1000 Dankſchreiben 
vorhanden. Z. B. ſchreibt eine Dame: 
„Herzlichen Dank für Ihren berühmten 
a N ſelbiger hat ſehr gut 
gewirkt. A. A, in W.“ — V. Bauch, 
Breslau, Geäbfeheneeite. 185. 


Photographie 


Kodak - Apparate, 
Kodak -Films, 
Kodak - Papiere 


sowie sämtliche 


Kodak-Artikel 


empfehlen 


anders & (0, 


Gerberstr. 33/35 


Baugeſchäft 
Geſchw. Immanns, 


Graudenzerſtr. 125, Telephon 545, 
empfiehlt ſich zur Ansführung von 


Neu⸗ und Umbauten, 


ſowie Anfertigung von 
Zeichnungen, Koſlenanſchlägen, 
. und Gutachten. 


Rasiermesser, 
Fasierapparate. 


Größte Auswahl: 
Billigſte Preiſe! 


Nach Deichfelablage Thorn, 


Neſſau, Gurske, 
Schmolln, Penſau, 
und Scharnau offeriere 


aiegel J. Maste, 
Dethen L. Formslein 


zu billigen Preiſen 
Louis Grams, 
Ziegelei Slotterie b. Thorn. 


Herren Anzüge 


werden gutſitzend angefertigt. 
F. Stahnke, Schneidermeifter, 
- Gerechteſtraße 11/13. 


Bettfedern, 


große, fertige Betten, roten d geſtreiften 
Bettköper, 2 m lang, 120 em breit, ver⸗ 


Weidenheim, 
Böſendorf 


türaße 3 (Mocker). 


kauft billigſt Borchert, Schwerin⸗ gute Benlion. 


Muflerhaus vom Toten Ärel z 


zu Gnesen, 
Krankenhaus und ſtaatlich anerkannte 
Krankenpflegeſchüle, nimmt auf 


Jungfrauen u. Witwen 


zur Ausbildung als Schweſtern 
für Krankenpflege, Gemeinde, Klein⸗ 
kinderſchule, Haushalt, Bureau, 
Apothelle, Röntg. 
Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte 
Lebensſtellung und Penſionsberechtigung. 


Näheres durch 
Frau Oberin. 


heumatismus®e 


Vicht, Ischias, 
Nervenleidenden %& 
teile ich gerne umſonſt brieflich mit, 
wie ich von meinen qualvollen 5 
Leiden befreit wurde. 175 
Carl Radler. ue FREE): 


Vergrösserungen: 555 
Sepia, farbig. 


Mehrfach 
prämiiert für 
hervorragende 
künstl. 
Leistungen. 


A | photagr,. Aielier Carl Bonath, 
(ereehtestr. 2, Ecke Neust. Markt, Telef. 586. 


Dietrichsdorf 
bei Culmſee, 


Reinzucht der großen 
Porkiſhire, 


ſprungfähige Eber 
abzugeben. 

Die Herde ſteht unter Aufſicht der 
weſtpr. Landwirtſchaftskammer. 


Am 1. Ari yehtede ich; mein Geſchäft 
nach meinem Haufe , 


Ann Bin 


und verkaufe bis dahin ſämtliche 


asd 
Plains 


zue dem nur annehmbaren Preiſe. 


F. I. Goram, 


Heiligegeiſtſtraße 6/10, Telephon Nr. 506. 


besten 
u. die billigst. 08 


2772 ahrräder sind die 105 
ö Prachlkalalo 


ssd Seiten stark) BER 
umsonst und ® 


a — portofrei. 
Lyra- Fahr Werke Hermann Klaassen 
in Prenzlau. PosttachNr. E. 119. 


Gberſchleſiſche 


Steinkohlen 


Marke Mathilde), 


Braun- und Steinkohlen, 
Briketts, 


offerieren billigſt frei 9 = us 


Gehr. Pichert, 


G. m. beſchr. H. 
— Schloßſtraße. — 


Bedarfsartikel. Neuest. Katalog 
m. Em fehl. viel. Aerzte u. Prof. grat. u. fr 
„Unger, Gummiwarenfabrik 
Berlin W., Friedrichstrasse 91/98, 


80 Kutſchwagen, 


neue, moderne und wenig gebrauchte 
Landauer, one, Koupses, Kutſchier⸗, 
agd⸗ und Ponywagen, Dogkarts, nur 
La Fabrikate und Geſchirre. Berlin, 
Luiſenſtr. 21. H. Hoffschulte. 

Bier: u. Angarweinflaſchen 

kauft Eduard Kohnert. 


Hafer, Boggenichre, Elbſenſchrot, 
Roggen⸗ und Weizenkleie, 
ſowie sämtliche fur Ait 


offeriert zu billigſten Tagespreiſen 
Franz: Czolbe, Bäckerſtr. 31. 


Hoher Nebenerwerb 


durch ee Proſp. grat. Inter⸗ 
nat. Adr.⸗Bureau E. Blunck, Hamburg 36. 


Für zwei Schülerinnen 


Näheres Frau Nitsch- 
mann, Bäckerſtt. 29. 


bei Fräulein Lambeck. 
auch ein möbliertes Zimmer. 


Ritiergut Dietrichsdorf bei Euimfee 
Wpr., Stammzucht der großen weißen 
Horüſhire, hat 


sprungfäh. Eber 


abzugeben. In geſundheitlicher Be⸗ 
ziehung ſteht die Herde unter Aufſicht 
des Heren Tierarztes der weſtpreußiſchen 
Landwirtſchaftskammer. 


Patentanwalt 
Sack- Leipzig; 


Senn Verwertung. 


Peuffog 
vom 1. April 


ed 17, 3. 
d t 
Schüler 11225 9 1 nhafte 
3 Mühle, Schulſtraße 1, 
on, Ay U 
Für Schüler zu haben Arens 16 
Daſelbſt 


Leiſtungsfähige Fabrik der 


landwirtſch. Maſchinenbranche 5 


ſucht für ihre erſtklaſſigen Speziali⸗ 
täten und für ſeit Jahren beſtens 
bewährte Plattſtrohpreſſen tüchtige, 
gut eingeführte Agenten. Angebote 
unter Nr. 2178 an Haasen- } 
stein & Vogler A.-G., 
Frankfurt a. M. 


Dom. Schoenborn 
hei Plutowo 
ſucht zum 1. April d. Is. einen unver⸗ 
heirateten, einfachen 


Hofverwalter 


bei 360 Mark Gehalt p. a. und freier 
Station exkl. Wäſche. 


Rock-, Hoſen⸗ und Tagſchneider 


ſucht Heinrich Kreibich. 


Zum baldigen. Antritt, Anfang März, 
wird ein verheirateter, ſelbſttätiger 


Gärtner 


geſucht. Meldungen, Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsforderung zu richten an 
Dom. Niemezik 
bei Wrotzlawken. 


2 füchtige Rockſchneider 
"oh: Urban, Thorn, 
Culmerſtraße 15. 


el ces fat aller 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Oskar Klammer, 
Brombergerſtr. 84. 


Einen Lehrling. 


fud t zum 1. April 


Isidor Simon, 


Altſtädt. Markt 35. 


Lehrling 
zur Erlernung der Zahntechniß verlangt 
Für unſere Großdeftillation ſuchen 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung gegen monatliche 
Vergütung. 
J. Mendel & Pommer. 


Krüftiger Laufburſche 


Erd verlangt Oskar Klammer. 


Tüchtiger, ſolider 


Portier 


ohne Kinder gegen freie Wohnung fofort | — 
geſuccht. Handwerker bevorzugt. 


Heinrich Littmann, G. n. h. H. 


Thorn, Mellienſtraße 109. 
Einen zuverläſſigen 


Kutscher 


für ein Pferd verlangt 


A. Ullmann, Podògorz, 


Empfehle und ſuche 


jederzeit für Hotels, Reſtaurant ſowie 
für Stadt⸗ u. Landhaushalt Wirtinnen, 
Köchin, Kochmamſells, Stützen, Büfettfrl., 
Verkäuferinnen, Kinderfrl. und Bonnen 
nach Rußland bei freier Reife und Paß, 
Stubenmädchen, auch nach Berlin, Mäd⸗ 
chen für alles und anderes Perſonal. 
Carl Arendt, Stellenvermittler, 
Thorn, Strobandſtr. 13. Telephon 544. 


Einfache Stütze 
(ohne Familienanſchluß) für die Küche 
und zu ſonſtiger Hilfe der Hausfrau zum 
1. 4. oder 1. 5. geſucht. Zeugn. m. Ge⸗ 
haltsanſpr. und Photographie an Frau 
v. Hennig. Kreſſau b. Melno, Weſtpr. 
Ebendort zum 1. 4. geſucht: 


pilichttrenes erſtes Stubenmädchen 
und Nähterin. Anfangsgehalt 180 Me. 
Anerbieten event. auch durch Mietsbureau. 


Erfahrene, ältere 


Buchhalterin, 


die durchaus ſelbſtändig arbeiten 990 
ſofort geſucht. Angebote mit Lebenslauf 
und Zeugnisabſchritten unter G. A. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Cüchtige Inarbeiterinnen 


verlangt Modeſalon M. Marcus, 
Coppernikusſtr. 3. 


[oder 1. 


zu verkaufen 


Zum 1, April ſuche eine 
junge Dame 


mit ſehr guter Schulbildung für die 
Nachmittage. Wo, jagt die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Mädchen für alles 


zum 1. März geſucht 
Neumann, Wilhelmſtr. 7, part. 
8 ſaubere 1 ſofort 
geſucht. 3 „3 links. 


a KT 1. Son 9 


a 5 9/0, Na meh, 
Geld⸗ darlehen, gerichtlich nachgewieſ. 
reell, Selbſtgeber Diesner, Berlin 394, 
Belle⸗ Allianceſtr. 67. Rückporto. 


ohne Bürgen, 
Geld⸗ Darlehn Ratenrückzahlung 
gibt ſchnellſtens Marcus, Berlin, 
Schönhauſer Allee 136. 6. Mückporto.) 


Darlehn reell distre N 
Schnell,Raten- . 


| Sa A UmsatzseitJähren. 
C. Gründler, Berlin. 
5 W.8. Friedrichstr. 196 


zur Ablöſung einer Hypothek auf Grund: 
ſtück in der Hauptſtraße Thorns von ſofort 
April geſucht. Anmeldungen 
unter L. S. 100 an die Geſchäftsſtelle 
der Der. Preſſe 


16-0000 Mart 


erfifleffige Hypothek für eine Gaſtwirt⸗ 
ſchaft auf dem Lande geſucht. Von wem 
ſagt bie 6.70005 der „Preſſe“. 


657000 Mark 


aso fichere Hypothek auf ein ſtädt. 
Grundſtück zu zedieren geſucht; mit 5 0% 
verzinslich. Nähere Auskunft erteilt die 
Firma 2 Fomierskl. u 9. 


& 3 hanfen gesucht a 
" Chorn:Moder. 


Suche 
ein 


mit Garten u. Acker 


Grundſtü ſofort zu kaufen. 


Giese, Illowo Oſtpr. 


Zahle 


wie bekannt für gelragene Kleidungsſtücke, 


Möbel, Betten ſowie ganze Nachläſſe 


die höchſten Preiſe. Ten 
Naftaniel, Allis ene e 6 


Gebr. Flaſchen, 


giten und Fäſſer und Zeitungspapier 
kauft Schulz, Araberſtraße 8. 


de Waste ds Pulzlappen 


kauft jeden Poſten. Zu erfragen in 
der 5 der — — 


Bu verhaufen 


in welchem ſeit zirka 25 Jahren ein 


ü 
Kolsnialwaren⸗ u. Kohlengeſchäft 
betrieben wird, mit großem Speicher, in 
beſter Geihäftslage, iſt krankheitshalber 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
A. Wollenberg, 
Neuſtädtiſcher Markt 16, 1. Etage. 


Gartenhäuschen 


aus Holz, hübſch ausgeſtattet, ca. 30 qm 
groß mit Türmchen, enthaltend Zimmer, 
Küche, "Wald: und Geräteraum, ſofort 
preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 
Eliſabelhſtraße 20. 


Milchzentrifugen 


Kind überallhin. 5 Jahre Garantie, 14 
Tage Probezeit. Schon von 75 Mark, 
auf Teilzahlung. In Molkereien ſeht 
viel verkauft. Vertreter geſucht. 

L. Fenselan, Danzig, — 8. 


Sprungfähſge U. jüngere 


Eber 


des vered. Landſchweines ſind abzugeben. 

Monatsalter 18 Mark. Die Herde iſt auf 

mehreren Ausſtellungen prämiiert. Na⸗ 
turgemäße Haltung und Fütterung. 


Meyer zu Eissen, 


Napolle bei Kl.⸗Trebis. 


Mein Grundſtück, 


zirka 7½¼ Morgen ſehr guter Boden nebſt 


Obſtgarten, für Gärtner ſehr geeignet, 
(Maciejewski,. Lindenſtr. Thorn⸗ 
Mocker) ſofort zu verpachten oder 
zu verkaufen. verkaufen. 


Moggenlangſtroh 


verkauft mit 2,80 Mk. pro Ztr. 
Joachim Krüger, 
Alt⸗ Thorn. 


Todeneineichlung 


billig zu verkaufen 
Thorn⸗Mocker, Königſtraße 31. 


Hochtragende, schwere Kuh 


hat zu verkaufen 
Beſitzer Huse, Gramtſchen. 


Brauchbares Pianino 


8 41. 


Wr 
Möbl. Zinner 


mit Penſſon an ig. 
Dame zu vermieten 
Schillerſtraße 2. 
Geer ut möbl. Vorderzimmer, 
8 au ſofort zu vermieten 
Seglerſtraße 27, 2. 


Gut möbl. Vorderzimmer, 
ſep. Eingang, ſofort zu vermieten 

Or nıöbl. Zim. N. Naß. von Tofort ober 

März zu verm. Gerſtenſtr. 10, p. 
— 2 gut möbl. geſunde Zimmer mit 
Penſion zu vermieten Gerſtenſtr. 9 a, 1. 
Gt. m. Wohn⸗ u. Schlafz., ſ. Eing., m. a. 1 

Burſchengel. v. 1. 3. 3. v Gerberſtr. 18, p. I 
von ſoſart zu 1772 
Mühl. Zinner Sunkecüeake . ni 
M. J. v. ſogl. bill, 3. vm. Altſt. Markt 9, 3. 


Möbl. Zimmer 


iſt ab 1. April nähe Lelbitſcherſtr. (Jakobs⸗ 
vorſtadt) billig zu vermieten. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ehrere mäbl. Zimmer mit Ben 
ſion, 1. März oder ſpäter 
Schloßſtraße 14, 1, links. 
2 gut möblierte Vorderzim., mit auch 
ohne Penſ., mit ſep. Eing., ſofort oder 
ſpäter zu om. Meuſtädt. Markt 18, 2. 
Ein gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinett vom 1. Dezember 1909 zu 
vermieten MNeuſtädt. Markt 12. 
Kl. möbl. Zim. m. P. z. v. Culmerſtr. 1, 1. 


Möbliertes Zimmer 
nebſt Kabinett, auf Wunſch Burſchengelaß, 
vom 1. März zu vermieten 

Strobandſtraße 12, Laden. 


Ul. möbl. Zimmer 


zu vermieten Strobandſtr. 16, pt., r. 


Mehrere möbl, Zimmer mit 


auch ohne Penſion ſof. 
zu vermieten Brückenſtr. 13, 3 Tr. 


Freundl. möbl. Fimmer 


zu vermieten Slrobandſtr. 20. 


Laden, 


mit oder ohne Wohnung, auch zum 
Kontor geeignet, von fofort oder ſpäter 
zu vermieten Jakobſtraße 9. 


eee: 
Hochherrſchaftliche 2 
Wohnung, 2 


57 Zimmer mit großem Entree und © 


994% 


2 desgl. Toilette, Balkon und, Erker, 2 


Badezimmer, großer heller Küche, 2 
Mädchenzimmer und Nebengelaß, 2 
9 auf Wunſch auch Burſchenſtube und & 
© Stallung für ein bis zwei Pferde, & 
Gas- und elektriſche Beleuchtung, 
© ſofort oder ſpäter Katharinen⸗ 
2 ſtraße 4 zu vermieten. 


8 6. Bombrowskl'sche Buchdruokerei, 2 
8 Katharinenſtraße 4. 

Sees 
Baderſtraße 7 a1. zweile tage 


von 5 Zim. u. Zubeh., auch geteilt, vom 


1. 4. zu vermieten. Näheres im Laden. 


Wohnungen, 
Mellienſtraße 39, 1. Etage, von 5 und 
6 STD nebſt Zubehör, ſofort zu ver⸗ 
mieten, L. Sichtau.: 


Alfffädl. Markt 12, 
Wohnung 


3. Etage, 3 Zimmer, vom 1. 4. 1910 zu 
vermieten. 


+ 


Bernhard Leiser. 


A + 
Wilhelmſtadt. 
Die bisher von Herrn Leutnant Sternberg 
innegehabte 6 zimm. Wohnung, a0 
ſtraße 10/12, iſt von ſo fort ver⸗ 
ſetungshalbet zu vermieten. Näheres 
der Portier. 


Herrsialll. Wohnund 


von 7 Zimmern nebſt reichl. Zubehör, 
Brückenſtr. 11, 2. Etage, von ſofort zu 
vermieten. Näheres 


Brückenſtraße 15, 2. 
Eine Wohnung, 1. Stone, 


3 gr. Zimmer, Alkoven, gr. Küche, Bades 
ſtube und Zubeh,, jetzt geteilt, event. im 
ganzen, 1 Entree und 2 Zimmer mehr, 
per gleich oder ſpäter zu vermieten. 

Eduard Kohnert. 
Pohnung 


von 3 Zimmern, Entree und 
Küche, 1. Et, v. 1. 4. 1910 
zu vm. B. Jasinski, Eliſabethſtr. 24. 
Gerechteſtraße 26: 
Eine freundliche Wohnung 


von zwei an 908 Zubehör 
vermietet 
Ewald Peting, Schillerſtraße. 


Wohnungen 


von 4 und 5 Zimmern, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend eingerichtet, ſofort zu vermieten 
Neubau Mellienſtr. 101. 


„Wohnung, 


1115 7 5 11 


ah ruhige Mieter (kinderloſes Ban: 
11. zu verm. Strobandſtr. 2 


Kl, gaden nebst Wohnung, 
»,Geihäft geeignet, fofort zu 
l Mellienſtraße 68. 


In unſerem Haufe, Gerechteſtr. 15/77, 
iſt vom 1. April 1910 eine elegante 


Wohnung 


in der 2. Etage, mit 2 Balkons, 4 Zim. 


Badezim. u. reichl. Zubeh. zu vermieten. 


J. Mendel & Pommer. 


J Mollet gerſtraße 60. 
Ie Wohnung 


von 5 Zimmern in der 1. Etage von ſof. 
oder 1. April zu vermieten. Näheres 


der Portier. 


vom 1. 4. zu vermieten 
Junherſtraße 6. 


Wü 


oder L. 4. 


Bürger⸗Garlel 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nach mittags ab 


ir Fünen ini 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzmann 


lichteil 
Für Vereins⸗ und rpg uns 
halte meine renovierten Lokalitäten n bel 
empfohlen. 


Moderner Laden 


mit angrenzender Wohnung, zu 
Geſchäſt auch Konditorei geeigtieh 
1. 4, billig zu vermieten Brücken 

Kwiatkowski. 


Laden! 


ſowie 2 einzelne Zimmer, Gel ſchü 


Pferdeſtall, find zu ve Mieten 


Wohnungen. 


3 Zimmer, Küche, Bad, Märgen 
elektr. Licht, Gas u. Zubehör, 


ſtraße 49, part., 
8 Zimmer, Küche, Bad, Mädchen 


Küchenloggia mit elektr. „Licht 4, 
leitung, Mellienſtraße 109, 4 hen 
von fofort oder fpäter zu vermie 


Heinrich Lüttmanll 


G. m. b. H., 00. 
Thorn, M1112 
3 Zimmer 
und Zubehor, völlig renoviert 95 
zu vermieten. ar! 
__Xustunft Beiickenftsahe 10 5 1115 
In meinem Haufe, Gopperniht 
18, iſt eine 


Wohnung 15 


in der erſten Etage, von 5 3 
nebſt Zubeh., zum 1. April zu v 


R. Steini 
Jol F-AimmersWohnundtl, 


1. und 2. Etage, Gas, En 110 it A 
Zubehör, 18 oder 1. 4. Taler 
Waldſtraße 31, iin fal 1 
Daſelbſt iſt 17 ein Pierdeſ 
vermieten. 


Kin leeres großes Nisan 


mit ſep. Eingang per 1. April 


mieten Brückenstraße 32 2 
Jon einer orüheren WON ill 


find 3 nad hinten gelegene a 75 
mit ſämilichem Zubehör preis 


vermieten. 5 
Altſtädt. Markt 


Kleine Wohnung 


2 Zimmer, Küche, vom 1. 4. zu verm 
2 Insinski. Mea 


Serrichnil, INT. 


mit Garten, Bromberger Waere 
ſtraße 23, zu vermieten. 


g 
Hotel Enorner 1 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, ren 
von ſofort zu vermieten 


Graudenzerſtrahe⸗ 1.5 . 


jedem 
5 


üäftslele, 


115 


ſlulbt, 
Gas- 


Strobandſtr. 6, J. > 


4 Zim., Belle EN Zubeh, all 
Gaseinr., oder früher 3 


4 Woh bunch, 


4 Zimmer, in ruhigem Haufe, mt Galle 

Bad, Gas, ſämtl. Zubehör und 19 

anteil, vom 1. 4. 1910 zu verre wel, 
Cuimer Chauſſee 120, J. 


Wohnung 


5 Zimmer, vom 1. April zu derm 


Na 1 
e eee 2 
Wohnung 5 


von vier Zimmern nebſt Zubehör 
1. April zu vermieten * Noce 
Seitz, Töpſfermeiſter, zn 5 
Amts- und Lindenſtr.-Eck 


Brombergerſtr. 4 
1. Etage, 1 Wohnung, 5 Zim 1 agubehe 
Badeſtube, Balkon, mit reich zu vel“ 
vollſtändig renoviert, von rar 2 T. 
mieten. Ju erft. Gerberſtr. 27, 
auner, 


Chriſtl. Verein junger, Mi 
Tuchmacherſtraße 1. . 
BT Verſammlungen! 
Sonntag, nachmittags 4 Uhr: 
abteilung; freie Unterhalts; e 
en über Graf vol 
2 Uhr: Weiske wos 
Dienäten, abends 8 Uhr: Po 
Mittwoch, abends 7 Uhr: 10 
Sede abends 8¼ Uhr: U 
eutſch. 
Sonnabend, abends 8½ Uhr: 
ſtunde. 


Chriſtliche Gene eich 
innerhalb der evangel. Lande 
zu Thorn. 
Lokal: Evangeliſations 


9 


had 1 5 


Eulmer Vorſtadt, beim aeg 
a 


Sonntag den 27. Februar, nach 
Uhr: Kindergottesdienſt, 
n ee Verſammlung. 
Mittwoch den 2. & 


März, 
ige Bibel und Gebeisftun nun e 
edermann herzlich willten 7 
Heirat 


du 

Fräulein, 25 Jahre, verſtän 
Häuslichkeit, tadellofer Ruf, Ben 
vorurteilsfrei, 170000 Mk. facht 
5 85.000 ee 5 0 
eführten, welcher 
An Gelde vorzieht. daha e 
gebote erbeten an „Ide a 
NW., Boltami 7, lagern 


505 


ben 
ben 


Nr. 40. 


Opiumgenuß. 
Eine Parallele zum Alkoholgenuß. 


Von Stephen Stanley. 
(Nachdruck verboten.) 


Mit jener Selbſtverſtändlichkeit, mit der 
Europäer und Amerikaner in irgend einer 
Form zum Alkohol greifen, ergeben ſich Mil⸗ 


lionen von Aſiaten dem Opiumgenuß. Die 


Wirkung des aus Mohn gewonnenen Opiums 
iſt indes ungleich intenſiwer. Dichter haben 
häufig genug mit koſtbaren Superlativen den 
Haſchiſchrauſch geſchildert, in den der Opium⸗ 
eſſende oder rauchende verfällt, die wunder⸗ 
baren bizarren Träume voll Paradieſesſchön⸗ 
heit, voll reſtloſer Glückſeligkeit. 

Erſt in den letzten Jahren erhielt das 
Opium genau wie der Alkohol erbitterte Feinde, 
die auf die entſetzlich ſchädlichen Wirkungen 
des Nurkotikums hinwieſen. Es kann gleich 
bemerkt werden, ohne poſitive Erfolge. Das 
Opium iſt ſo ſehr Haus⸗ und Gebrauchs⸗ 
mittel geworden, daß jeder Kampf dagegen 
wecklos erſcheint. Es hat inzwiſchen längſt 
feinen Einzug in Nordweſtamerika und in die 
großen Hafenſtädte gehalten. Ob ich in Lon⸗ 
don im Whitechapel oder am vornehmen Pall 
Mall in Newyork in der Bowery oder der 
Firſt Avenue, ob ich in Rotterdam oder Mar⸗ 
ſeille oder Trieſt bin, überall kann ich dem 
Opiumgenuß fröhnen, wenn ich die Gelegen⸗ 
heit ſuche. Die Hafenſtädte bevorzugen das 
kahle, nüchterne Original⸗China⸗Milieu, den 
faſt leeren Raum mit der Holzpritſche. In 
den verſchwiegenen Salons in Paris und 
Berlin bevorzugt man modern ausgeſtattete 
Räume, umkleidet und belegt mit indiſchen 
Teppiſchen, Schals und Polſtern. In dieſen 
Milieus ergibt ſich je nach Stand und Beſitz 
der Europäer dem Opiumgenuß. 

Wenn der Genuß des Opiums nicht durch 
ſtrenge Geſetze bei uns erſchwert wäre, würde 
es längſt in weiteſtem Maße eingeführt ſein. 
Wer irgendwelche Illuſionen hat, Träume, 
große gigantiſche Pläne, der greift zum Haſchiſch. 
Allmählich verſchwinden die Umriſſe der grauen 
Wirklichkeit, die Grenzen verwiſchen ſich und 
die Illuſionen gehen allmählich in Erfüllung, 
wunderbar verfeinert und die Träume der 
nüchternen Stunden weit zurücklaſſend, bis 
nach Stunden wieder die kahle, nüchterne 
Wirklichkeit doppelt peinigend und abſtoßend 
heraufſteigt. 

Es iſt klar, daß ein ſolches Reizmittel von 
der Legende und von der Wiſſenſchaft ſtark 
beobachtet, erwähnt und verwendet wurde. 
Die Opiumgenießenden des Orients ſchwören 
auf das Narkotikum. Ihnen iſt es Nahrungs⸗ 
und Heilmittel. Die Mutter gibt es dem Säugling 
und freut ſich der roten Backenund mit Stolz 
zeigt der Opiumeſſer auf die alten Leute von 
60—100 Jahren, die ſeit Jahrzehnten ſtarke 
Tagesmengen zu ſich nehmen, Mengen, die 
den des Opiums Ungewohnten ſofort töten 
würden. Der Arme glaubt, nur dem Opium 
verdanke er es, daß er den Hunger nicht kenne, 
der Reiche iſt überzeugt, daß er nur dem Opium 
ſeine gute Verdauung verdanke. Der Soldat 
erhält Opium bei langen Märſchen und in 
ſoſtigen ſchwierigen Lagen. Alle Feſtlichkeiten, 
vor allem Hochzeiten und Trauerfeiern, werden 
in ihrer Bedeutung nach der Menge des ver⸗ 
abreichten Opiums geſchätzt. Bei ſolchen Ge⸗ 
legenheiten werden bis zu 15 Pfund Opium 
verbraucht. > 

Der Kranke fieht im Opium das Heilmittel 
gegen alle möglichen Krankheiten, voran die 
Malaria. Die meiſten Arzte unterſtützen dieſe 
Anſchauungen, und nur ſchüchtern wagt ſich 
die gegneriſche Meinung hervor, ſchwach unter⸗ 
ſtützt von der europäiſchen Wiſſenſchaft, die 
ihrerſeits ſelbſt wieder das Opium unter die 
Heilmittel aufgenommen hat. Hervorragende 
Arzte ſprechen dem Opium (wie übrigens ver⸗ 
einzelt auch bei uns dem Alkohol) Nährwert 
zu. Verſtärkt wird der blinde Glaube an das 
Opium als Heilmittel fraglos durch die den 
Genuß begleitenden Gefühle des Wohlbehagens, 
die den unangenehmen Krankheitszuſtand 
weniger empfinden laſſen, da das Opium alle 
Schmerz. und Unluſtgefühle abſorbiert. 

Ich ſelbſt habe dreimal in meinem Leben 
Opium geraucht. Ich geſtehe ein, ich wäre 
ſchwach genug, dauernd mich dem Opium zu 
ergeben, wenn es leicht zu verſchaffen wäre, 
und ich bin feſt überzeugt, daß gerade in unſerm 
nervöſen Deutſchland die Freigabe des Opiums 
eine furchtbare Gefahr bedeuten würde. Die 
unmittelbare Wirkung iſt eine zu aufregend 


ſüße, als daß man der Folgen zu achten den 


Mut hätte. Dieſe Folgen beſtehen in einer 
abſolute Zerrüttung der Nerven. Der paſſionierte 
viumſüchtiae wird- am eigenen Leibe dieſe 


Folgen kaum ſpüren. Er nimmt immer 
größere Mengen und befindet ſich eigentlich 
ſtets im Rauſche. Es muß jedoch erwähnt 
werden, daß der Aſiate ziemlich ſpät gewohnheits⸗ 
mäßig Opium zu ſich nimmt. Meiſtens im 
Alter von 35—40 Jahren. Vor dieſer Zeit 
greift er nur gelegentlich zum Opium. 

Wenn die ſeit Jahren rührige Antiopium⸗ 
bewegung größere Fortſchritte machen würde 
und die Geſetzgebung zu beeinfluſſen imſtande 
wäre, ſo würde das für Indien einen ge⸗ 
waltigen Einnahmeausfall bedeuten. Ungefähr 
1¼ Millionen Indier bauen Mohn. Die 
Regierung überwacht die Opiumgewinnung 
und 15 Proz. der Reineinnahmen des indiſchen 
Etats fließen aus der Opiumgewinnung. 
Unter Mohnanbau ſtehen im bengaliſchen 
Indien 500 000 Acres. 22 Millionen Mk. 
zahlt die Regierung jährlich an die Mohn⸗ 
bauenden. Das Opium ſelbſt wird vorzugs⸗ 
weiſe nach China und den Settlements aus⸗ 
geführt. Der Ertrag, den die Regierung 
daraus zieht, wird auf 7 bis 8 Millionen 
Rupien jährlich berechnet. In gewiſſem Sinne 
läuft das auf eine Ausbeutung der Indier 
hinaus, die einen ganz geringfügigen Betrag 
für den Mohnbau erhalten, und es iſt lehr⸗ 
reich, zu bemerken, daß die Hauptagitation 
gegen das Opium aus den anbauenden Kreiſen 
kommt und vorzugsweiſe von den eingeborenen 
Arzten und Miſſionaren unterſtützt wird, alſo 
mehr auf ſozialpolitiſcher Baſis beruht. 

Alles in allem wird man, wenn man die 
Abſicht hat, Parallelen zwiſchen Opium und 
Alkohol zu ziehen, alte eingewurzelte Mei⸗ 
nungen, Verkehrtheiten und Gebräuche bei beiden 
finden. Auch die Gewinnung und der mate⸗ 
rielle Ertrag weiſen gemeinſame Züge auf, 
beide ſind gleich unethiſch, ein Zeichen der 
Entartung. 


Aus dem Liebesleben eines 
Herzenskundigen. 


(Nachdruck verboten.) 

Im Reiche der erzählenden Kunſt gehört Honors 
de Balzac (17991851) zu den Großen, unter den 
Romanſchriftſtellern des neunzehnten Jahrhunderts 
gilt er als einer der genialſten. Wenige haben die 
verborgenſten Falten des menſchlichen Herzens mit 
ſo tiefem Einblick in alle ſeine Regungen aufgedeckt 
wie er, umſomehr lohnt es ſich, den Quellen nach⸗ 
zuſpüren, aus denen er ſchöpfte, wenn er ſeiner 
üppigen Phantaſie die Zügel ſchießen ließ, ohne je 
die Gewalt ganz über ſie zu verlieren. Auf den 
vielverſchlungenen Wegen, in die er ſich von ihr 
hineinlocken ließ, ſind Selbſterlebtes und Selbſt⸗ 
empfundenes wohl die ſicherſten Führer geweſen, 
am eigenen Pulsſchlag hat er den der Menſchheit 
abgefühlt. Die Frauengeſtalten, die ſeine uner⸗ 
ſchöpfliche Feder zeichnete, find zumteil Wieder⸗ 
ſpiegelungen derjenigen, die ſein eigenes innerſtes 
Leben mit dem lebendigen Zauber der Wirklichkeit 
gefangen hielten. Das gilt beſonders von der 
Heldin ſeiner Erzählung „Die Lilie im Tal“, Frau 
von Mortsauf, für die ſeine „Dilecta“, Frau von 
Berny, das Vorbild geweſen iſt. Die merkwürdigen 
Beziehungen der beiden zueinander ſchildert Gene⸗ 
vieve Buxton feſſelnd in ihrem kürzlich veröffent⸗ 
lichten Buche „La Dilecta de Balzac. Balzac et 
Madame de Berny (18201836) “. Auf der 
Himmelsleiter der Liebe hat der unvergleichliche 
Proſadichter der Reſtaurationszeit wohl nie eine 
höhere Stufe erklommen, als in ſeiner tiefen und 
vielleicht einzigen wahren Neigung zu der Frau, 
die dem Alter nach ſeine Mutter hätte ſein können. 
Darin liegt der eigenartige Reiz dieſes Herzens⸗ 
romans, der in das rätſelhafte Dunkel ungewöhn⸗ 
licher Wechſelbeziehungen zwiſchen Mann und Frau 
helle Strahlen mit einem Anflug von weit⸗ 
umſpannender unperſönlicher Liebe hineinleuchten 
läßt. 

Als Balzac im Jahre 1820 von Paris, wo er 
gleichſam ſchon ſeine literariſchen Fühlhörner aus⸗ 
geſtreckt hatte, wieder für längere Zeit unter das 
väterliche Dach in Villepariſis, einem nicht weit 
von der Hauptſtadt entfernten Flecken, zurückkehrte, 
fand er freundliche Aufnahme in einer an dem⸗ 
ſelben Orte wohnenden, mit ſeinen Eltern befreun⸗ 
deten Familie de Berny, die dort ein Landgut beſaß. 
Frau von Berny, die Tochter eines aus Wetzlar 
ſtammenden Deutſchen namens Hinner, der Harfen⸗ 
ſpieler der Königin Marie Antoinette geweſen war, 
zählte damals ſchon 43 Jahre, war Mutter von 
acht Kindern, ja bereits Großmutter. Zu der 
körperlichen Anmut, die ſie ſich trotzdem bewahrt 
hatte, geſellte ſich der Reiz einer echt weiblichen 
Natur: mit Sanftmut und unermüdlicher Sorgfalt 
wirkte ſie im Kreiſe ihrer ziemlich großen Wirt⸗ 
Haft, auch darüber hinaus mit menſchenfreundlicher 
Teilnahme und Hilfsbereitſchaft. Das mangelhafte 


Verſtändnis, das ſie für ihre häusliche Aufopferung 


Thorn, Sonntag den 27. Februar 1010. 


Die Preſſe. 


(Viertes Blatt.) 


28. Jah te. 


und Umſicht bei ihrem mürriſchen und felbit- 
ſüchtigen Gatten fand, ließ ſie nie an dem, was ſie 
für ihre Pflicht hielt, irre werden. 

So lernte Balzac, der damals 21 Jahre zählte, 
ſie in nachbarlich vertrautem Verkehr kennen. In⸗ 
dem er oft, anfangs mit Zögern und Herzklopfen, 
über ihre Schwelle trat, erſchloß ſich ihm eine neue 
Welt, in die es ihn mit unwiderſtehlichem Zauber 
hineinzog, — zu ſeiner erſten Liebe, die von keiner 
ſpäter ganz verdunkelt werden konnte. An der 
Güte, die in ſo reichem Maße von der Herrin des 
Hauſes ausſtrömte, durfte auch er teilnehmen, zu 
einem Glück, wie er ers nie zuvor gekannt hatte. 
Wer verſtehen will, was dieſe Frau für Balzac 
als Menſchen und Dichter bedeutete, muß den Brief 
leſen, den er in der „Lilie im Tal“ Felix an Frau 
von Mortſauf ſchreiben läßt, wo von dem Geheim⸗ 
nis unerſchöpflicher Zuneigung die Rede iſt, von 
dem durch die Liebe bei jedem Schritt erweiterten 
Geſichtskreiſe, von dem Herzen, das in der reinſten 
und höchſten irdiſchen Leidenſchaft mit dem Gebet 
auf den Lippen den Weg zum Himmel wieder⸗ 
findet und in ſeinem Vertrauen weder Argwohn 
noch Eiferſucht kennt. In den „Briefen an die 
Fremde“ — es iſt die Gräfin Hanska, die er ſpäter 
heiratete, — ſpricht Balzac unzweideutig aus: 
„Nur eine einzige Frau auf der Welt hat mein 
Herz verſtanden.“ Damit meinte er keine andere, 
als Frau von Berny, die gleichſam ſein Herz laut 
hatte klopfen hören und immer bereit war, ihm 
verſtändnisvolles Gehör zu ſchenken, wenn er von 
den hochſtrebenden Plänen ſprach, die ſeine unge⸗ 
duldige Phantaſie im Reiche der Dichtkunſt ver⸗ 
wirklichen ſollte. Selbſt das Alltäglichſte wurde 
ihm durch ihre Gegenwart verklärt, die auch ſeine 
Leidenſchaft in den gebührenden Schranken hielt. 
Mit Rat und Tat ſtand ſie ihm zur Seite, als er 
ſich entſchloß, auf eigene Hand eine billige Volks⸗ 
ausgabe der franzöſiſchen Klaſſiker zu veranſtalten, 
und zu dieſem Zweck eine Druckerei in Paris er⸗ 
richtete. Frau von Berny ließ ſich keine Mühe 
verdrießen, dem gewagten Unternehmen ihres 


jungen Verehrers, der dadurch feſten Boden unter 


den unſicheren Füßen zu gewinnen hoffte, zu einem 
glücklichen Fortgang zu verhelfen. Von ihrer 
Pariſer Winterwohnung aus erſchien ſie täglich in 
der Druckerei, um nach dem rechten zu ſehen; als 
neue Mittel nötig waren, beteiligte ſie ſich mit 
einer größeren Summe an der ziemlich ausſichts⸗ 
loſen Spekulation, und nach dem unvermeidlichen 
Zuſammenbruch, der Balzac in eine ſehr ſchwierige 
finanzielle Lage brachte, richtete ſie ihn im un⸗ 
erſchütterlichen Vertrauen zu den reichen Hilfs⸗ 
quellen ſeines Genies zu neuem Lebensmut empor. 


Am größten erwies die „Dilecta“ des Dichters 
ſich jedoch in der Entſagung. Sie war eine lebens⸗ 
kluge Frau und verſchloß ihre Augen deshalb nicht 
der unerbittlichen Tatſache, daß ſie ihm nicht länger 
das ſein konnte, was ſie ihm geweſen war, ſolange 
ſie noch Reize genug beſaß, um ſeine Sinne zu 
feſſeln. Ohne Murren und Vorwürfe trat ſie in 
den Hintergrund, als der Verfaſſer der „Phyſiologie 
der Liebe“ ſich von der verführeriſchen Herzogin 
von Caſtries, die vor allem die Jugend vor ihr 
voraus hatte, zu leidenſchaftlicher Liebeswerbung 
beſtricken ließ. Aber ſie blieb ihm doch mehr als 
eine mütterliche Freundin, er entdeckte ſie immer 
von neuem am Grunde ſeines Herzens, wenn auf 
ſtürmiſche Glut Abkühlung und Ernüchterung ge⸗ 
folgt waren. In den „Briefen an die Fremde“ 
läßt er die neue Freundin nicht darüber im Zweifel, 
daß ihn mit der alten treuen unlösliche Bande der 
glücklichſten Erinnerung verknüpfen. Als ſie ſchwer 
erkrankt, iſt er bei der Rückkehr von einem kurzen 
Abſtecher nach Genf tief erſchüttert von den furcht⸗ 
baren Spuren, die körperliches Leiden und die 
härteſten, ſchnell aufeinander folgenden Schickſals⸗ 
ſchläge in ihrer Familie auf ihrem Geſicht, das ſich 
bis ins Alter hinein herzgewinnende Anmut be⸗ 
wahrt hatte, plötzlich eingegraben haben, „als ob 
die Natur ſich mit einem Schlage wegen des langen 
Widerſtandes gegen ſie und die Zeit grächt Hätte“, 
Ihr Tod (Juli 1836), der für ſie die Befreiung von 
unerträglichem Leid war, bedeutete für ihn die voll⸗ 
kommenſte Offenbarung deſſen, was ſie ihm im 
Leben geweſen, und was er nun mit ihr verloren 
hatte. Wenige Tage nach ihrem Hinſcheiden ſchrieb 
er: „Sie wahr mir mehr als eine Mutter, mehr 
als eine Freundin, mehr als irgend ein Geſchöpf 
für ein anderes ſein kann. In ſchweren Stürmen 
hat fie mich durch Rat und Tat und Hingebung 
aufrecht erhalten ... Frau von Mortsauf in der 
„Lilie im Tal“ iſt nur eine ſchwache Verkörperung 
ihrer geringſten Eigenſchaften.“ 


Balzac hatte ſeine Dilecta vor Augen, als ſein 


Herz am Schluſſe der Erzählung „Die Herzogin von 
Langeais“ ſeiner Feder die für ihn perſönlich ſo 
bedeutungsvollen Worte diktierte: „Nur die letzte 
Liebe einer Frau kann der erſten Liebe eines 
Mannes voll genügen.“ Und vergejjen wir nicht, 
daß die Frau, die ihm den Horizont des Lebens 
und der Liebe mehr erweiterte, als irgend eine 


m 


andere, der Abſtammung nach zur Hälfte eine 
Deutſche war. Karl Witte. 
—mſ- . — — —— 


Literariſches. 


Ein Jubilar — in buntem Talar macht 
uns ſeine Aufwartung. Es iſt die 1000ſte Nummer der 
allbeliebten Münchner geitſchrift für Humor und Kunſt 
„Meggendorfer Blätter“, die als Jubiläums“ 
nummer in prachtvoller Ausſtattung ſoeben zur Ausgabe 


gelangt iſt. Wir ſagen es gleich, die Redaktion hat im 


Verein mit dem rühmlichſt bekannten Verlag (J. F. 
Schreiber in Eßlingen und München) mit dieſer Nummer 
ein Merkmal deutſcher Buchkunſt geſchaffen. Den Reigen 
eröffnet ein buntes Vollbild von Leo Kainradl, einen 
Schalk darſtellend, der in ovalem Rahmen all die Typen vom 
Leutnant, dem Backfiſch, dem Liebespaar bis zum kranken 
Alkoholiker ꝛc. vor Augen führt, die in dem trefflichen 
Witzblatt neben den bekannten aktuellen Witzen und ‚Ge 
dichten in jo gelungener, nie verletzender Weile ironiſiert 
werden. Den Glanzpunkt bildet ein doppelſeitiges 51 
bild, ein Regimentsball in meiſterhaftem Vierfarbendrn 

nach einem Original des hochgeſchätzten Meiſters Oskar 
Bluhm. Mit Vergnügen machen wir unſere Leſer er 
dieſe Feſtnummer, die für nur 30 Pf. in allen Puchhand 
lungen zu haben iſt, aufmerkſam, ſo wie wir über bart 
allen Freunden von Humor und Kunſt ein Abonnemen 


(Preis pro Vierteljahr nur 3 Mk.) auf dieſe ebenſo ſchöne 


wie billige Zeitſchrift wärmſtens empfehlen können. 


Von Hermann Heiberg, dem in dieſen Tagen 
verſtorbenen beliebten Romanſchriftſteller, iſt noch kurz 
vor ſeinem Tode im Verlage von S. Schottlaenders Schleſ. 
Verlagsanſtalt, Berlin W. 9 der erſte Band ſeiner Erinne, 
rungen unter dem Titel „Streifzüge ins S 
erſchienen. Das Erſcheinen des zweiten Bandes wir 
gegenwärtig im Verlage vorbereitet. 


Mannigfaltiges. 


(Verurteilung. Rechtsanwalt Herm. 
Ellermeyer aus Peine wurde vom Landgericht 
Hildesheim wegen Untreue in Verbindung 
mit Unterſchlagung zu neun Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Über das Vermögen E.s, 
gegen den noch andere Verfahren ſchweben, 
iſt das Konkursverfahren eröffnet worden. 


(Theater der Zukunft.) Da be 
kanntlich felbft der größte Unſinn immer 
Nachahmer gefunden, werden wir nach dem 
Beiſpiel von Roſtands „Chantecler“ in 


nächſter Zeit nachfolgendes Theaterſtück zu 


erwarten haben. „Brüllebull“, Rindvieh⸗ 


tragödie in drei Auftrieben von Roh⸗ſtand. 


Muſik von Lehar. Bull, der herrſchaftlch 
Zuchtſtier. Bleß, Roſe, Schwarze, Sa 
Scheckl, Milchkühe, Bulls Frauen. Kalbl, 
Kalbin Bulls Kinder. Rappl, Hanſel, Ochse 
ihre Onkeln. Sultel, der Hofhund. Jodl, 
ein fremder Stier. Schweine, Küniglhaſen, 
Gänſe, Enten und Hühner. Der erſte 

ſpielt im Stalle, der zweite Akt auf der 
Weide, der dritte Akt beim Fleiſchhacer. DE 
dekorative Ausſtattung beſteht aus Origing K 
Objekten eines wegen Steuerrückſtandes unte 
den Hammer gekommenen Meierhofes. 

unliebſame Störungen zu vermeiden, 1 81 
die weiblichen Theaterbeſucher gewarnt, 1 
roter Kleidung zu erſcheinen. — Für Fleiſch⸗ 
hauer halbe Preiſe. Vegetariern iſt der Ein 
tritt unterſagt. 5 (Kikeriki.) 


P . ea 
Eine muntere Frau if die Zierde im Haus. 


Peterswalde, Kr. Braunsberg (Dftpr.), 30. Nov. re 
„Meine Frau und ich find Ihrer Scotts Emulſion 90 ef 
Dank ſchuldig. Meine Frau hatte nämlich gar feine 1 00 
mehr, und dieſe wollte ſich trotz verſchiedener Tropfe 110 
Mittel auch nicht mehr heben. Infolgedeſſen kam e uns 
von Kräften und verlor ihren frohen Mut. Da wur ulſion 
empfohlen, doch einmal einen Verſuch mit Scotts n haben. 
zu machen, und ich bin glücklich, den Rat befolgt t urück 
Denn in kurzer Zeit kam der geſchwundene Appekt ch dahet 
und das Allgemeinbefinden meiner Frau beſſerte ſi dermag 
vontag zutag. Heute kann fie wieder tüchtig eſſen, Mutes 
nichtig zu arbeiten und iſt guten fein, 
Ich kann hierüber nicht froh gend int 
denn eine muntere Frau iſt die Zie 5 
Haus.“ (gez.) A. Traufaf auen 
Mächten doch alle Houeftengt, 
und Mütter, die ſich überauf en, 0 
malt und herabgeſtimmt fühlen. 
Scotts Emulſion greifen un ft zur 
FEN A Körper jo wieder neue u 1 
4 führen und den Geiſt 15 talk räf⸗ 
Aur echt mit diefer als geſunde Gattinen un Sonnen⸗ 
Wee ge age Mütter Frohfinn und Same 
krichen des Scott ſchein im Heim und in der 
chen Verſahrenzl. zu verbreiten. l vertauft 
Scotts Emulſton wird von uns ausſchlleßlich in glosberſtegelken 
und zwar nie loſe nach Gewicht ober Maß, ſondern 1 Fiſcher mit dem 
Originalflaſchen in Karton mit unferer Schutzmarke 5 
a 
Be ri Kalk 435 unterphosphorigſaures 1250 Alkohol 


Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, deſtill. Wa Gaultheria⸗ 
110, Hlerzu es wolſtg⸗ Emulſton mit Bimts, Mandel⸗ und Gh 


m dieſer 
Gratis und franko bieten wir jedem Aueh zum 
Zeitung eine Probedoſe Neſtle's Kinde Säuglinge 
Verſuche an. Dieſe Nahrung hat ſich für g ſonders als 
und ſchwächliche Kinder und auch ganz Ge 
Stärkungsmittel für Magenkraukez, ſtle⸗Geſell⸗ 
und Greiſe hervorragend bewährt. Die ſch Pro 
ſchaſt, Berlin S. 42, verſendet auf Wun 
und illuſtrierte Broſchüre koſtenfrei. 


> 


a 


Bekanntmachung. Breslau Ill, Freiburgerstrasse 42.1 


abe ö Dr. J. Wolff's Vorbereitungsanstalt 


0 * : = & 5 
8: DE es 
. G0 90 bi 0 En gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 


Einjährig -Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt 
in die Sekunda einer höh. Lehranstalt. Streng geregelt. 
5 Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
geben wir auch Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Kreisen. 1908 und 1909 

mit Sparbrennern mietsweiſe ab. 

Die näheren Bedingungen (Vergünſtigun 

= 88) findinunferer Geſchäftsſtelle, G 


2 Realgymnasiasten, 3 Oberrealschüler, 1 Realschüler). 
Prospekt. 


Die gala | Wirtschaft 


bestanden 139 Prüflinge, darunter 20 Abiturienten (14 Gymnasiast., 
—, 


> — 1 5 
Sl = / ſtraße Nr. 45, zu erfahren. kann durch Krankheit verloren gehen! 
S Darum versichern Sie Ihre Gesundheit 


und halten Sie Garmol (Karmeliter- 
geist) im Hause. Carmol tut wohl bei 
vielen Erkrankungen. Lassen Sie sich 
aber nichts ähnliches aufreden, denn 
Carmol ist geschützt. Flasche 60 Pfg. 
und 1 Mk. Zu haben bei Ad. Majer 
und P. Weber, Drogerie. 
Carmol-Fabrik, Rheinsberg, Mark. 


war 


Gaswerke Thorn. 


Dampf-Kunstfärberer una 
chemische Reinigungs- Anstalt, 


Herrmann Bund, Thorn, 
Fabrik Mellienstrasse 108, — Telephon 673. 


en und Färben‘ sämtlicher Herren- und Damen- 
=: rderobe. Tull, Einsätze zu Kleidern etc, werden binnen 
2 Stunden genau nach Musier gefärbt. 


>>> Preise konkurrenzlos. cee. 
: Laden Coppernikussir. 22. 
Annahme. Pulzgeschäft Henoch Nachfl., Altstädt. Markt 12, 


Schrot. Mehl. Xleie. 


Zum Sehroten und Mahlen 


nehme ich ET 
Velber vehnung fr der alle Art Getreide bei billigster 


unteren Schlossmühle 


an; daselbst, wie auch in meinem Geschäft, Bachestr. 14 
findet der 


Umtausch von Getreide 


Segen Mehl, Kleie oder Schrot statt. 
Hochachtungsvoll 


J. Lüdtke. 
Stroh. Zaäcksel. 


Wichtig für 
jede Hausfrau! 


aus der Fabrik von 
Dr. Thompson's Seifenpulver (Marke Schwan) 


modernstes Waschmittel 


(Prof. Giessler's Patent) 
gibt nach halbstündigem Kochen 


blendend weisse Wäsche. 


Garantiert frei von Chlor und 
allen schädlichen Bestandteilen. 


Ein Versuch überzeugt 
Zu haben in den einschlägigen Geschäften 


Prof Giessiers 


— Telephon 356. — 
— 952 uoydsjoL — 


Schutzmarke 
Mes 


Sämtliche Neuheiten 


Frühjahrs-Saiſon 
Stidenſtoffen, Wollitoffen und Waſchſtoffen 


Die erste 


Bett fede 


6 11 Berlin 8. 
Gustav Lustig sea ur 
en Nachnahme garantiert neue, gut füllende Bettfedern pro 
Benn A. 655, 1.00, 1.25; EN Halbdaunen M. 1.75; Gänſerupffedern 


M. 2.—, 2.50; prima weiße Gänſehalbdaunen M. 3.—, 3.50. — Daunen 
M. 2.85, 3.50, 5.—, 6.50, 9.—. 


chinesische Monopoldaunen das A 9.0.88. 
geſetzlich ützt, 
Russische Matadordaunen das Pfd. N. 3.80, 
aunen genügen 3-4 Pfund zum großen Oberbett. uſe⸗ 
1558 (zum Reißen) M. 0.60; Oderbrucher Gänſeſchlachtfedern mit 
Daunen M. 1.50, Schleibfedern M. 1.50, 2—, 2.50, . En ER 
Oberbett, Unterbett u. 2 Kiſſen 
Grosse Betten 12 Mark Sn doppeltgereinigten neuen 
Bettfedern; beſſere Betten M. 15.—, 19.—, 24.— 1102 ſchläfrige Betten 
M. 15.—, 20.—, 28.50, 28.—, 38.—. Proben und Preisliſte gratis. Umtauſch 
oder Rückſendung geſtattet. Verpackung koſtenfrei. 


Restjähriger Umfat 2846 Zentner Bettfedern, von 
keinem zweiten Betten ⸗ u. Bettfederngeſchäft erreicht. 


Fabrik 
mĩt elektr. 
Betriebe 


find in denkbar größter Auswahl eingetroffen und empfehle dieſelben 
zu billigſten Preiſen. 
D. Schlesinger jr., Hoflieferant, 
Breslau I, Verſand⸗Abi. 


Mufter und Katalog umgehend franko. 


F 


IN 


u S 2 N 
Spezial⸗Korseit⸗Haus 
N Coppernikusſtr. 30, Nähe der Gasanſtalt. a 
% 7 AN 
Grosser Saison-Ausverkauf : 
® zu bedeutend billigen preiſen 4 
1 um der neuen Srühjaprstollettion Platz zu machen. 6 


Frau M. Pohl. 5 
. . ̃ ˖ .. S. 


— =>: 


ist das zur Zeit beliebteste überall eingeführte und 
bestbewährteste Beach 


selbsttätige Waschmittel 


von unerreichter Wasch- und Sleichkraft. Kein Reiben, 
kein Bürsten, kein Waschbrett. Garantiert unschädlich 
fur die Wäsche und vollkommen gefahrlos im Gebrauch! 


Milllonentach erprobt! Ueberall erhältlich! 


@ Allelnige, Fabrikanten: Henkel & Co. Düsseldort, 
auch der seit 34 Jahren weltbekannten 


J. J. Gebauhr, Königsberg i. Pr. Franzöfiſche⸗Str. 1. 


r Gebrauchte Pianinos ftets auf Lager. ag 


Dr. Schülers Monatspulver 


iſt taufendfa . 
äh ieh anerkannt und be 


2 


2 
2 
2 


Gesucht sofort 


an allen Orten arbeitſame Perſonen zur Übernahme einer 


Trikotagen⸗ und Strumpfstrickerei. 


Arbeitslieferung nach allen Orten Deutſchlands franko. Anle 8 
aus ice Vorkenntniſfe nicht erforderlich. Adele ben 
Betrie efindlichen von uns gegründeten Strickereien ſtehen gerne zur Ver⸗ 
fügung. Proſpekte mit glänzenden Zeugniſſen gratis und franko. 
Trilotagen⸗ u. Strumpfwarenf. Neher & Fohlen 
Saarbrücken, A. 50. ö 


eee eee 


Eckladen, 


Burcauzimmer und Kellerlokalitäten in unſerem Haufe Katharinen⸗ 


ſtraße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr 3 
5 2 ngenjeur eine 
hatte, ſind von ſofort oder ſpäter zu vermieten. . 5 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


eee 
999999949499 


9999 


a Poſen 0. 1, Kohleisſtr. 7 (früher Lindenſtr. 4). 
Dir. B. Heimann's Vorbereitungs- Anftalt 


für die Einj.⸗Freiw.⸗, Primaner⸗ und Abiturientenprüſungen, ſowie zum 
Eintritt in jede Klaſſe einer höheren Lehranſtalt. Oſtern 1909 beſtanden ſämtil. 


Prüflinge. Geregeltes Penſionat. Proſpekte gratis und franko. 


Intimer 


moderner Saal, 


verbunden mit 


Musik- und 
Dorfrags- Raum 


für Privatgesellschaften und Diners 


Hotel Adler. 


Grundſtück, 


gut verzinslich, 3 maſſive Häuſer, wegen Erbteilung ſofort preiswert zu ver⸗ 


kaufen. Nähere Auskunft erteilt 


P. Gembarski, Spritſtraße 3. 


Dortſelbſt ſind auch ca. 100 ebm Kies zu verkaufen. 


Gute, blaue 


Ess- Kartoffeln 


hat abzugeben 
Franz Czolbe, Bäckerſtr. 31. 


55 größtes Spezial⸗ 
in neue gereinigte 


Gänseiedern 


von G. Ernſt & Sohn 


Ar Zechin Oderbruch Nr. 
verſendet gegen Nachnahme zu 
Engros.Preiſen: 10 Pfd. ungeriſſene 
Gäunſeſchlachtfedern mit Daunen f. 
12, 15 u. 17.50 M. 10 Pfd. Gänſerupf⸗ 
federn mit Daunen für 18.50, 20.—, 
22.50 und 25.— M. 10 Pfd. Gänſehalb⸗ 
daunen für 23.50, 25.— und 27.50 M. 
10 Pfd. geriſſeneGänſefedern, Hand⸗ 
arbeit, f. 22.50, 25.—,80.—, 35.— u. 40. M. 
Nichtgejallende Ware nehmen wir 


anſtandslos zurück. Preisliſte gratis 
und franko. Wir beſitzen die Silberne 
Medaille für vorzügliche Leiſtung, 
Ehrenpreis der Brandenburgiſchen 
Landwirtſchaftskammer, Berlin 1909. 


Söhne angesch. Eltern 


d. Gärtnerei u. Gartenkunst 
erlernen sollen, finden unter günstigen 
Bedingung. zeitsgemässe höhere Fach- 
ausbildung event. Berechtigung zum 
einjährig-freiw. Dienst an der bestem- 
pfohlenen und stärkst besuchten 


Gärtnerlehranstalt Köstritz 


(Thüringen). 
Man verlange Prosp. d. Lehrlings-Abt. 


— — 


Emser 
Pastillen 


MS aus den Königl. 
E Betrieben zu Ems. 


| — 89. | 
Gummilduhe 


werden nach neuefter Methode untıe 

Garantie beſohlt und repariert ſowie alle 

übrigen Schuharbeiten billigſt und prompt 
ausgeführt. 


Krzyminski, 
Marienſtr. 3 u. Schillerſtr. 19. 


Leer- U. Balavteriewaren 
12 in reicher Auswahl zu 
i en gros-Preisen direkt 
2 an Private. 

Prachtkatalog 


(320 Seiten stark) um- 
sonst und portofrei. 


! Lyra-Werke Hermann Klaassen 
in Prenzlau Postfach Nr. L. 11958 


Großer 


Hit 1. Gemüſegarten 


zu verpachten. 
Wwe. A. Gründer, Graudenzerſtr. 


Erfinder! 


Eine gute Idee kann zum Wohlſtand 
führen bei ſachgemäßer Ausnutzung. Aus⸗ 
kunft koſtenlos durch das Patent⸗ 


Ingenieur⸗Bureau Ebel & Schmidt, 
Abk. Posen, Gr. Berlinerſtr. 50. 


Norddeutsrberllo 


und Fostdampfer- 
Verbindungen 


von Bremen a. allen Weltteilen 


Bord. und Sid. 
Amerika 


New York zweimat wöchentlich 
direkt oder über Southampton- 
Cherbourg 

Baltimore - Galveoton 
Brasilien und Le Plata 


Ost-Asien und 
Australien 


Reichspostdampfer -Linien 
u 
Nähere Auskunft erteilen 


| Norddeutscher Lloyd in Bremen 


sowie dessen Agenturen, 


In Thorn: Reinh. Verch, in 
Graudenz: Rob. Scheffler, 
in Culm: C. Th. Daehn, in 
Löbau Wpr.: W. Altmann 
und die General - Agentur 
für Preussen F. Montanus, 
Berlin, Invalidenstr. 93. 
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OOIY9IDIV9V77 De 
8 Ziehung 16. März u. folg. Tage 5 
8 tt 12 2 
2 -Lotterie 2 
% zu Gunsten des 

2 preussischen Landas- 

2 Krieger-Verbandes 


333000 Lose, 14649 Geldgew. M. 


N 


0080699998908000099950666666099 


. 


3 Fort. Er Liste 
Lose a 2 50 Pfennig extra 
Hauptgewinne: 


nehmern und in allen durch 
Plakate kenntlichen Verkaufs- 
stellen. General-Debit: Lose- 
Vertriebs-Gesellschaft Königlich 
PreussischerLotteris-Einnehmer 8 
G. m. b. H., Berlin, Monbljou- 8 
platz 2 und A. Molling, Hannover. 
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